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Nachrichten
Heute : 3Veüagen
Anzeigen aus Oldenburg losten
die 30 mw breite Millimeterzeile
10 Pf ., auswärtige 15 Pf .. Familien-
anzeigen 8 Pf . ; im Textteil die
89 mw breite Millimeterzeile für
hiesige 5ii Pf ., auswärtige 80 Bi.
Bei Betriebsstörung, Streik uiw., Hai
der Bezieher keinerlei Anspruch ausdie Lieferung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises

GlsMnWereinenglisches
Ssespiel

Von
vr . Berger - Oldenburg

Es ist nicht uninteressant und gewiß lehrreich, das eng¬
lische Gefühlsleben und Denken der Zeit nach dem Sinken
des Pfundes zu verfolgen. Gibt es doch viele Deutschealler
Kreise, die aus der augenblicklichenNotlage Englands recht
optimistischeHoffnungen für uns entwickeln. Man muß sich
da vor übereilten Schlußfolgerungen hüten . Zwar ist nicht
zu leugnen, daß die eigene Not England für Fremde hell¬
höriger gemacht hat , daß die Gefühle des Engländers dem
Franzosen gegenüber sich dem Haß bedenklich nähern ; aber
jeder Kenner englischer Geschichte Weiß andererseits , daß
englische Staatsmänner nüchtern zu handeln pflegen und
daß ausschließlich Gedeih und Vorteil Englands die eng¬
lische Politik der Folgezeit entscheiden wird.

Die Engländer beschäftigen sich heute nicht weniger als
wir mit Gedanken über Wert und Unwert des Völkerbundes,
über das Reparationsproblem , Abrüstung und dergleichen.
Sicherlich hat auch jeder Engländer seine private An¬
sicht über diese Fragen , die durchweg sich nicht einmal
sehr von der unseren unterscheidet. Aber das ist das Ent¬
scheidende: Die Summe dieser privaten Anschauungen ist
nicht — und das glauben wir gar zu gern — ohne weiteres
gleichzusetzen mit der nüchtern praktischenund aus weite
Sicht eingestellten amtlichen Meinung der englischen

Z Staatsmänner . Das Verhalten des englischen Arbeiter-
U Ministers MacDonald ist dafür eines unter vielen Bei-
D spielen.
H Bei der Beurteilung Englands ist also Vorsicht am
) Platze . Es heißt die Dinge ebenso nüchtern sehen wie der

Engländer , damit wir uns Enttäuschungen ersparen.
Zur Charakteristik der englischen Denkweise bringe ich

ein Beispiel aus der englischen Hörspiellfteratur („Liebet
einander " Phant . Hörspiel, London, 5 . 1 - 1932) , das
uns gestattet, Rückschlüsse auf gleichartige Probleme der
Gegenwart zu ziehen und besonders geeignet ist zu zeigen,
wie der moderne Engländer über Dinge denkt , die wir mit
unserem Herzen sicherlich anders entscheidenwürden.

Der Held dieses Spiels ist der Professor Strange . (Selt¬
sam oder Wunderlich könnte man es verdeutschen.) Er ist
durch seine Forschungsarbeit zu einer weltbewegenden Er¬
findung gekommen. Ausgehend von der Erkenntnis , daß alle

, menschlichen Gefühle Schwingungen darstellen, ist es ihm ge¬
lungen , einen Apparat zu erfinden , der den Haß im Gefühls¬
leben der Menschen ausschaltet -— ähnlich wie man das Licht
oder einen Radioapparat unterbricht . Die Wirkung ist ver¬
blüffend und überwältigend zugleich , als mit dem Glocken¬
schlag 12 Uhr Mitternacht der haßbindende Wille des Pro¬
fessors den Aether durchzieht. Ein General , ein Großindu¬
strieller, ein Geistlicher, die noch kurz zuvor in scharfen Wor¬
ten über große Dinge debattierten , sind mit einem Schlage
wie verwandelt . Ihre gegensätzlichen Meinungen treffen sich
aus gemeinsamer Linie, und jeder möchte dem andern zuvor-
lommen in der Einladung zum Lunch . — In einer Ver¬
sammlung streikender Arbeiter , in der der Redner des Abends
unter dem zustimmenden Gejohle seiner Zuhörer mit dem
Kapitalismus und seinem Unternehmer im besondern rechtet,
vollzieht sich eine — sicherlich von manchem Versammlungs¬
leiter gewünschteund nicht erreichte— Wandlung zum Fried¬
fertigen , Versöhnenden , Maßvollen . — Zwei große Kauf¬
leute , denen als typischen englischen „busineßmen" bisher
jedes Mittel recht war , den Wettbewerb aus dem Felde zu
schlagen, Geschäfte an sich zu bringen , handeln nun nach den
Gesetzen der Nächstenliebe. Fürwahr , England und die
Welt — denn der Strom des Mr . Strange wirft überall —
scheinen sich paradiesischen Zuständen zu nähern.

Das denkst du , lieber Deutscher! Nicht so der Engländer.
Er reißt dich aus dem Paradies , das du dir da zurecht¬
geträumt hast. Er zeigt dir nüchtern und unerbittlich, wie
er die Welt ohne den Haß sieht.

In den drei Monaten , seit der Haß aus dem mensch¬
lichen Leben ausgeschaltet ist , sind alle Angehörigen des
Heeres, der Marine , der Polizei , die Gefüngnisbeamten usw.
abgebaut worden ; denn Liebe regiert die Welt . Die Zahl
der Arbeitslosen in England allein ist auf 17 Millionen ge¬
stiegen. Der politische Kamps hat ausgehört . Das Unter¬
haus wird in zu errechnender Zeit in ein Nichts zerfließen,da keiner der durch Tod abgehenden Abgeordneten mangels
an Wahlkampf ersetzt werden kann. Das geschäftliche Leben
stockt, da niemand dem andern schaden will und kann, was
bei scharfem Wettbewerb ja noch Vorkommensoll.

Der Streik ist — man staunt — nicht zu Ende gegangen,da Arbeitnehmer und Arbeitgeber sich an Edelmut über-
bieten. Die einen wollen nicht, daß die anderen sür so ge¬ringen Wochenlohn weiterhin arbeiten , die anderen fürchtendie Ausbeutung der kapitalistischen Feinde von einst. Das
klingt wie Komödie, ist aber blutiger Ernst . Die Geistlichkeitfühlt sich überflüssig und fürchtet für den Bestand der Kirche.Die Zeitungen verlieren ihre Abonnenten , da sich nichtsNeues mehr in der Welt ereignet . Der sehr ehrenwerteMinister der Finanzen sieht sich schließlich gezwungen, denStaatsbankerott zu erklären, wenn Professor Strange nicht(einen verhängnisvollen Schritt rückgängig macht, mit dem

er die Menschheit beglücken wollte. Aber wie ihn dazubringen ? Haß ist ausgeschaltet. Daher verbietet sich jede un¬
freundliche Handlung des Gesetzes , der Gewalt von selbst.Aber den flehentlichen Einwänden der Menschheit, sür die
sich gewollter Segen in Leid verwandelte , gelingt es, den
Professor zu veranlassen, den alten Zustand wieder herbei¬zuführen . Die Menschheit ist nicht reif für eine Zeit ohneHaß , sie hat ihn nötig wie das tägliche Brot . Der Professorbefiehlt seinem Sekretär , seine Pläne und Zeichnungen ineinem Tresor der Bank os England zu deponieren, oder
besser , da die Banken ja auch in England nicht mehr so
sicher sind — im British Museum. Das Ende des Spiels istgrauenvoll . Kaum ist der Strom , der den Haß bannte , aus¬
geschaltet, da bricht der Haß mit verstärkter Gewalt wieder
durch. Das Haus des Professors wird gestürmt; vergeblich

Paris , 16 . Januar.
Der „Petit Parisien" veröffentlicht am Sonn¬abend gleichzeitig mit der „North American NewspaperAlliance" einen langen Artikel des ehemaligen französischenMinisterpräsidenten und führenden RadikalsozialistenHerriot, der sich unter der Ueberschrist „Papier¬setz e n" ungewöhnlich scharf gegen die Haltung der Reichs¬regierung in der Tributsrage im allgemeinen und die Er¬

klärungen des Reichskanzlers im besonderen Wendet. Die
Erklärungen des Reichskanzlers, so betont Herriot , haftendie bedauernswerten Folgen gehabt, die Handlungen der¬jenigen zu lähmen , die eine ehrliche Verständigung zwischenDeutschland und Frankreich wünschten. ( ? )

„ Wir waren wirklich überrascht," so fährt er fort , „alswir die Mitteilung erfuhren,, die der . Reichskanzler dem
englischen Botschafter in Berlin machte, um chm das Endeder Reparationen anzukündigen. Wir sind der Auffassung,daß man nicht mehr an die Legitimität eines Vertrages,ganz gleich welcher Natur , glauben kann, wenn freiwilliggegebene Unterschriften auf diese Weise in jedem Augenblickangefochten werden können. Werden wir wieder zum alten
Regime der Papierfetzen zurückkehren ? Für Deutschland istes also ein Tribut , wenn es die Folgen der Zerstörungenbezahlen soll , die es angehäuft hat , der Brandstiftungen , diees anlegte, und der Lechen , die es auszwang . Eher ver¬stehen wir vielleicht noch die Zerstörung , die aus dem Zweck¬interesse erfolgte. Sind aber die Reparationen nicht eine
Notwendigkeit, wenn ein besiegtes Deutschland, das ge¬zwungen ist , sich zurückzuziehen , eine Stadt wie Cambrai zer¬stört, nur um zu zerstören? Solange Worte wie diejenigendes Reichskanzlers von einem Regierungschef ausgesprochenwerden, sind sie nur ernst. Tragisch werden sie aber , wenn
sie ein Reichskanzler, der so achtunggebührend ist, wie Brü¬
ning , im Namen des deutschen Volkes den anderen Regie¬rungen zur Kenntnis bringt ."

Herriot versteift sich dann zu der Wahrheitsverdrehung,daß die internattonalen Sachverständigen in Basel erklärt
hätten , Deutschland könne im Augenblick zumindest

ruft man nach der Polizei , sie ist ja abgebaut . Der Professorstirbt als Opfer der Volkswut . Eine kleine Pressenotiz er¬zählt am folgenden Tage von dem Professor als einembedauernswerten , irregeleiteten Genie, aus dem vielleichtnoch einmal etwas hätte werden können.
Was ist die Quintessenz dieses englischen Hörspiels?Sicherlich doch will der Verfasser seinen Landsleuten den

Leitsatz einhämmern , der überall aus der englischen Geschichtehervorsticht: Es kann manches gut und edel in der Theoriesein, aber praktisch und nüchtern bettachtet sich erweisen als
„zurzeit undurchführbar und daher in¬diskutabel . " So jedenfalls haben englische Staats¬männer immer gedacht und dementsprechendgehandelt . Was
dürfen wir von ihnen erhoffen? — Die Zeit wird die Ant¬wort nicht schuldig bleiben.

RaditalsoziaWen
nicht zahlen , weil es ungeheure Ausgaben fürseine Aufrüstung gemacht habe! Die Sachverständigenhaben aber hinzugefügt, daß Deutschland sicherlich sein wirt¬
schaftliches Gleichgewichtwiederfinden würde . Es wäre also
unmenschlich , wenn man Deutschland heute dazu zwingenwollte, zu zahlen. Es wäre aber auch deutscherseits unmora¬
lisch , das Wohlwollen seiner ehemaligen Feinde ( !) aus¬
nutzen zu wollen, um eine vorläufige Erleichterung in eine
endgültige Erledigung umzuwandeln . Wenn vr . Brüning,der erst kürzlich mit so viel Hochachtungin Paris empfangenworden sei , aus innerpolitischen Gründen gezwungen sei , die
gleiche These zu unterstützen wie Hitler , so gehe das die
Franzosen nichts an . „ Wir Franzosen fragen uns
schließlich aber dann , warum nicht Hitler selbst?Wir haben das Rheinland vor dem festgesetzten Termin ge¬räumt , und hat man uns auch nur ein Dankeswort gesagt?Kaum hatten sich unsere Soldaten abgekehrt, als man sie
beschimpfte . Man darf sich in der ausländischen Presse keine
Illusionen über einen Artikel in der „ Depeche le Toulouse"machen, der von einem Journalisten in einem Anfall von
Verwirrung geschrieben worden ist . "

Viriler fordert Mitarbeit Amerikas
Newyork, 16 . Januar.

Der Präsident der Columbia - Universität, Murray
Butler, forderte in einer Rebe vor der Völkerbundsligain Philadelphia die endgültige Regelung der Kriegsschnlden-und Tributfrage . Diese beiden Dinge seien die „Stolper-
st eine aus dem Wege zur Erholung "

. Er ver¬
langte weiter Amerikas Beitritt zum Völkerbund sowohlaus moralischem Verantwortungsgefühl , als auch ausnationalem Interesse . Die Tage der wirtschaftlichen und
finanziellen Isolierung seien längst entschwunden. Die Wie¬
derkehr zur Weltprosperität habe die internattonale Mit¬arbeit der Vereinigten Staaten zur Vorbedingung . Der
Kriegszustand dauere praktisch noch an.
Deutschlands Kriegsgegner würden unvergleichlichmehr ge-

Aum ZkichSgründungStag am 18. Januar
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Leutnant von Bene Send orff und von Hindenbura (X) inmitten der zur K a i s c r k r ö n n n cam 18 . Januar 1871 kommandierten Abordnung des GardekorpsAnläßlich der 6l Wiederkehr des Tages der Reichsgrnndung am 18. Januar wird unser Bild, das eine historische Originalaufnahme darstellt, besonderem Interesse fmdeu. Ev zeigt den damaligen 23jährigen Gardeleutnant von §nndenburg, de;zusammen mit anderen Kameraden aus dem Offiziers- und Unterofsizierskorpsan dem feierlichen Akt der Kaiserkrönuna inSpiegels««! r» BMgMZ teilnghiL

Hat Herriot den Verstand verloren?
Entgleisungen - es
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dünnen , wenn sie versuchen würden , auf die Eintreibung
unmöglicher Tribute zu verzichten . Statt dessen sollten sie
gewinnbringende Handelsbeziehungen zur deutschen Indu¬
strie anknüpfen.

Bürgermeister m . Vormndt 8V Fahre alt
si-. Bremen , 15 . Januar.

Senatspräsident , Bürgermeister Or. Martin Don an dt,
vollendet am 18 . Januar sein 80 . Lebensjahr . Er entstammt
einer alten Bremer Familie . Sein Vater , Ferdinand Do-
nandt , gehörte dem Bremer Senat fast 20 Jahre lang an;
dieser machte sich auch als Verfasser zahlreicher juristischer
Schriften und als Leiter der „Bremer Zeitung " einen
Namen . Rach Abschluß der juristischen Studien widmete sich
der nun Achtzigjährige der Richterlaufbahn , bis er in den
bremischen Verwaltungssenat eintrat . Donandt gehört seit
1898 in ununterbrochener Folge dem Senat an und steht seit
1920 als Bürgermeister an der Spitze des bremischen Staats¬
wesens, das er durch eine kluge und weitsichtigePolitik durch
alle Wirren der Nachkriegs- und Revolutionszeit hindurch¬
führte . Daher rührt auch die Achtung und Verehrung , die
er bei allen Parteien erfahren hat . Bürgermeister Or. Do¬
nandt hat alles Persönliche stets zurückgestellt und sich in
vornehmer Zurückhaltung ganz in den Dienst Bremens ge¬
stellt . Sein Name ist verknüpft mit vielen wichtigen Maß¬
nahmen , z . B . mit der Modernisierung der Hafenanlagen,
dem Bau der Columbus - Kaje und der Nordschleuse; ferner
hat er an dem Abschluß des bremisch -preußischen Staatsver¬
trages führend mitgewirkt. Viele Ehrungen sind ihm zuteil
geworden , u . a . wurde er durch die Verleihung der Goldenen
Medaille von Hamburg und Lübeck ausgezeichnet, und die
Technische Hochschule ernannte ihn zum Ehrendoktor. Seinen
80. Geburtstag begeht Bürgermeister Or. Donandt in aller
Stille in Hahnenklee am Harz.

Voktspaetei fordert Brünings Mütritt.
um den Weg für eine Wiederwahl Hinden-

burgs freizumachen
Essen , 16 . Januar.

In einer volksparteilichen Versammlung erklärte Staats¬
sekretär Schmidt, Düsseldorf, M . d . R ., daß für die Volks¬
partei die Wiederwahl Hindenburgs schon aus Rücksichten
der Treue und Dankbarkeit eine Selbstverständlichkeit sei.
Die bevorstehende Volkswahl müsse eine gewaltige und
einmütige Vertrauenskundgebung für Hin-
denburg werden . WennBrüninginUebereinstimmung mit
der Volksmeinung dieVerlängerung derAmtsdauer desReichs-
präsidenten als entscheidendeaußen- und innerpolitische Not¬
wendigkeit erklärt habe , so werde es au ihm sein, zu einem
außenpolitisch geeigneten nahen Zeitpunkt , d . h . nach dem
ersten Akt der Tributkonserenz von Lausanne durch seinen
Rücktritt den Weg für die geschlossene Wiederwahl Hin-
dcnburgs sreizumacheu.

Neues vom Tage
Nervenzusammenbruch Laytons?

Berlin , 16 . Januar.
Die „DAZ .

" meldet, wie in Berliner diplomatischen
Kreisen verlautet , hat der bekannte englische Wirtschasts-
und Finanzsachverständige Layton plötzlich einen Nerven-
zusamemnbruch erlitten.

*
Professor Kerschensteiner-st

München, 16 . Januar.
Der bekannte Pädagoge Geheimrat Professor vr.

Georg Kerschensteiner ist gestern im Alter von
78 Jahren gestorben. Der bekannte Schulmann , der schon
durch seinen eigenartigen Lebensgang in pädagogischen
Kreisen Aufmerksamkeit erregte, stand der Entwicklung des
gesamten deutschen Schulwesens nahe und beeinflußte es
stets im Sinne eines gesunden Fortschritts . Die deutsche
Schule hat dem unerschrockenen Vorkämpfer für ihre Frei¬
heit und für ihre Auswärts -Entwicklung viel zu danken. Der
Verstorbene hat vor Fahren auch in Oldenburg einen seiner
eindrucksvollen Vorträge gehalten.

Haftbefehl gegen das Falschmünzerehepaar Salaban
Gegen das Falschmünzerehepaar Salaban ist am Sonn¬

abend Haftbefehl wegen Verdunkelungsgefahr erlassen wor¬
den . Aller Voraussicht nach werden beide noch im Laufe des
Tages dem Untersuchungsrichter zugesührt werden.

Grotzseuer in einem Hamburger Tierlager
In der vergangenen Nacht wurde die Feuerwehr zur Be¬

kämpfung eines Feuers auf dem Lager einer Hamburger Tier¬
handlung alarmiert . Beim Eintreffen der Wehr stand eine
große Anzahl von Tierkäfigen in Flammen. Viele Tiere
waren bereits tot. Die Löscharbeiten mußten eine Zeitlang
unterbrochenwerden, La von allen Seiten plötzlich Schlan¬
gen auftauchten, die Angriffsstellung gegen die Feuer¬wehrleute einnayiuen. Es handelte sich zum großen Teil um
die äußerst gefährlichen Klapperschlangen. Erst nach¬dem diese Tiere, die sich aus dem von dem Feuer ergriffenenTerrarium befreit hatten, getötet worden waren, konnten die
Löscharbeiten beendet werden. Der Schaden ist sehr erheblich.Die Tierhandlung unterhielt einen größeren Ticrvcrsand an
zoologische Gärten, Liebhaber und Schauspieler. Der Brand
ist wahrscheinlich durch eine Petroleumlampe entstanden, die
zur Erwärmung unter einem Schlangenbchälterangebrachtwar.

Am Sonnabend um 17 Uhr wurde der Politische Beauf¬
tragte Hitlers , Hauptmann a . D . Göring, vom Reichskanzler
cmpsangen. Göring überreichte vr . Brüning die bereits au¬
gekündigte ausführliche Denkschrift . Der Wortlaut soll am
Montag veröffentlicht werden. Wie verlautet, enthüll die
Denkschrift eine mehr oder weniger deutliche Aufforderung an
den Kanzler zurückzutreten.

An rund 20 000 Klei nsiedler st eilen wird die
Arbeit in den nächsten Tagen ausgenommen werden können;
es handelt sich dabei um die vorstädtischeRandsiedlung . Der
Reichskommiffar hofft , im April Weitere 30 000 Stellen in
Angriff nehmen zu können.

Eine Konferenz der Völker des russischen
Nordens trat dieser Tage in Leningrad zusammen, um
über den „sozialistischenWiederaufbau " des hohen Nordens
und die Entwicklung von Sprache , Schrifttum und Bildungs¬
wesen der einzelnen Völkerstämme zu beraten . An der Kon¬
ferenz beteiligen sich nicht weniger als 22 verschiedene
Völker, von denen auch der gebildete Mitteleuropäer im
allgemeinen nichts oder wenig weiß.

Frankreich mH England wollen verlasen
Genf, 16 . Januar.

In den Kreisen des hier tagenden Finanzausschusses,
dem maßgebende Persönlichkeiten der internationalen
Finanz ««gehören, wird Übereinstimmend die Ausfassung ge¬
äußert , daß eine Vertagung der Lausanne» Tribut -Konferenz
in den letzten Tagen an Wahrscheinlichkeitgewonnen hat . In
englischen und französischen Regierungskreisen soll gegen¬
wärtig die Absicht bestehen , die Tribut -Konferenz bis nach
den französischen und den Preußischen Parlamentswahlen zu
verschieben . Die Vertagung soll auch durch die Weigerung
der amerikanischenRegierung bedingt sein, an der Lausarmer
Konferenz weder offiziell noch inoffiziell teilzunehmen. Da¬
gegen soll die Absicht bestehen , während der Dauer
der Abrüstungskonferenz in privaten Besprechun¬
gen zwischen den dann irr Gens anwesenden Außenministern
die kommende Tributkonserenz vorzubereiten und besonders
die Kompromißvorschläge der englischen und französischen
Regierung zur Sprache zu bringen.

Der Vorstoß der englischen Regierung und die viel er¬
örterten Preffeartikel Mussolinis , zunächst eine einheitliche
Haltung der europäischen Mächte herbeizusühren, wird , wie
allgemein verlautet , in diesen Verhandlungen eine entschei¬
dende Rolle spielen. Mau erwartet daher, daß die englische
und französische Regierung bereits in den allernächsten
Tagen mit einem Vorschlag aus Verschiebung der Tribut¬
konserenz um einige Monate hervortreten werden. Sollte die
Lausanne» Konferenz dennch zu dem vorgesehenen Zeitpunkt
zusammentreten, so wird hier mit einem kurzenundrein
formellen Verlauf gerechnet, ohne daß die von deut¬
scher Seite geforderte endgültige Regelung der Tributfrage
erfolge. Der deutsche Standpunkt ist bekanntlichder, daß Ge¬
fahr im Verzüge ist , und daß unter allen Umständen weitere
katastrophale Ereignisse, aus die auch das Baseler Gutachten
dringend aufmerksam gemacht hat , unverzüglich ab-
gewendet werden müssen.

In Berliner Kreisen werden die sich verstärkenden
Gerüchte, daß Frankreich und England nunmehr gemeinsam
aus eine Verschiebung der Lausanner Tributkonserenz yin-
arbeiten , um dadurch Zeit für Kompromißlösungen zu ge¬
winnen , mit Befremden verfolgt. Der Eindruck
verstärkt sich, daß trotz grundsätzlicher Anerkennung der
Tributunsähigkeit Deutschlands auch von englischer Seite
doch immer angedeutet wird , daß die Tributunsähigkeit
Deutschlands lediglich ein „Ausgangspunkt " sei , wobei
systematisch behauptet wird , daß nach einem gänzlichen Auf¬
hören der Tributzahlungen Deutschland angeblich viel ge¬
ringere innere Schulden haben würde , als andere Länder.
Die gleichen Behauptungen werden besonders gegenüber der
Deutschen Reichsbahn ausgestellt. Demgegenüber hält man
hier an der sachlich begründeten Erklärung des Reichskanz¬
lers kurz vor Weihnachten und gleich nach Erscheinen des
Baseler Gutachtens fest, wonach irgendwelche Kompromiß¬
lösungen der Krise weder gerecht werden werden,
noch imstande wären , die Krise zu lösen. Im
einzelnen scheint man in England im Interesse eines
Entgegenkommens gegenüber dem französischen Standpunkt
geflissentlich zu übersehen, daß Deutschland durch eine In¬
flation gegangen ist , und von verfügbaren größeren Ver¬
mögen im Gegensatz zu anderen Staaten nicht mehr ge¬
sprochen werden kann, daß aber auch die Reichsbahn mit
ganz ungewöhnlichen Schwierigkeiten zu rechnen hat , ohne
daß Aussicht auf eine durchgreifende Wiederbelebung der all¬
gemeinen Wirtschaftskonjnnktur bestünde. Auf Grund so
klarer Tatsachen, die jedem politisch Unvoreingenommenen
eigentlich klar sein müßten , kann von irgendwelchen Kom¬
promißlösungen irgendwelcher Art auch immer nicht mehr
die Rede sein, und es wäre unverantwortlich, wollte
man die Welt über das Schicksal der deutschen Tribute und
der damit verbundenen allgemeinen Unsicherheit noch länger
im unklaren lassen.

..In letzter Stunde"
Vre Kirche und die WeStwirMMSkriie

Die Präsidenten „des OekumenischenRates für prakti¬
sches Christentum"

, in dem die evangelischen Kirchen , die
anglikanische Kirche und die orthodoxen Kirchen der ganzen
Welt eine gemeinsame Vertretung besitzen , erlassen soeben
einen Aufruf zur Weltwirtschaftskrise, in dem es heißt : „ Die
christlichen Kirchen del Welt verfolgen mit größter Sorge
den allgemeinen Niedergang des wirtschaftlichen Lebens.
Sie sehen den sich immer mehr verschärfenden Kampf breiter
Massen, das Herabsinken ganzer Völker von mühsam er¬
reichter Höhe ihrer Lebenshaltung und nicht zuletzt die
wachsendeHoffnungslosigkeit auch der schaffensfrohestenund
tüchtigsten Menschen. " Die aussichtslose Verwirrung werde
für Ungezählte eine schwere Versuchung zum Unglauben . Die
Kirche anerkenne mit tiefem Dank alle Arbeit zur Milderung
dieser Not . Sie habe selbst in allen betroffenen Ländern ver¬
sucht , die Hilfsbereitschaft ihrer Glieder zu wecken . Es sei
indes zu fürchten, daß die langdauernde Not die wirksame
Hilfe gefährde und zerstöre. „Die Kirchen begrüßten alle
Ansätze, die zu einer einheitlichen Mion der großen Wirt-
schastsvölker führen können. Sie hätten aber den Eindruck,
daß die entscheidenden Beweise einer Einig¬
keit der Welt noch aus stehen und sie seien mit den
notleidenden Massen von der unausweichlichen Notwendig¬
keit schnellen Handelns überzeugt ."

Der Aufruf stellt weiter fest , daß die Bemühungen zu
umfaffendm Lösungen auf wirtschaftlichem Gebiet zu kom¬

men, durch die mangelnde Sicherheit und Klarheit der poli¬
tischen Lage zur Unwirksamkeit verurteilt sind . „ Aus dieser
Erkenntnis mahnen die Kirchen die Staatsmänner der Welt
erneut an die ungeheure Verantwortung , die angesichts
dieser Lage aus ihnen ruht , vor allem auch im Hinblick auf
die bevorstehenden Abrüstungsverhandlungen . " Die Welt
sehne sich nach wirklicher Sicherung des Friedens . Seit den
Tagen des Krieges, heißt es zum Schluß , „ war die Gefahr,
daß der Rest einer in Jahrhunderten gewachsenen Einigkeit
der Völker verloren gehe, nie so groß , wie eben jetzt . Die
Kirchen rufen daher alle Kreise und insbesondere alle
Christen dazu auf , sich für die Bekämpfung dieser Gefahr
einzusetzen , einer klaren Bekenntnis der Zusammenhänge der
öffentlichen Meinung in der Welt Geltung zu verschaffen,
und von da aus der Zusammenfassung des Gesamtwillens
zur Ueberwindung der Weltkrisis zu dienen .

"
Der Aufruf trägt die folgenden Unterschriften:

Erzbischof Germanos - Metropolit von Thyateira,
Präsident der orthodoxen Sektionen.

Lordbischos von Winchester,
Präsident der britischen Sektion.

Präsident des deutschen evangelischen Kirchenausschusses
Or. v . Kapler, Präsident der europäischen Sektion,

vr . v . Parkes Cadman.
Präsident der amerikanischen Sektion.

Sitter freigeWrochm
Berlin , 16. Januar.

Vor dem Amtsgericht Berlin - Milte wurde am Sonnabend
die Beleidigungsklage des Hauptmanns a . D . Stennes
gegen Adolf Hitler und Lippert, Len Chefredakteur des
„Angriff "

, verhandelt. Im Zusammenhang mit der Sten-
nes-Revolte war bekanntlich in einem Artikel unter den Ueber-
schristen „ Der Meuterer entlarvt " und „ Hauptmann a . D.
Stennes Mitarbeiter von Grzesinski " behauptet worden, daßStennes ein Polizeispitzel sei. Der Artikel erschien am 4. April
1931 im „Angriff" und am Tage daraus im „ Völkischen Be¬
obachter " . Wegen der presserechtlichen Verantwortung des
„ Völkischen Beobachters" ist der Schriftleiter Lader mit ange¬
llagt, der aber vom Erscheinen entbunden ist.

Zur Verhandlung, die im alten Kriminalgericht von Moa¬
bit stattfindet, ist eine große Zahl von Pressevertretern, dar¬
unter viele ausländische, erschienen . Der Andrang des Publi¬kums ist so stark , daß ein großes Polizeiaufgebot für Ordnung
sorgen mutz . Beim Einlaß der Zuhörer in den Gerichtssaal
kam es zu stürmischen Austritten. Die Polizei konnte den un¬
gewöhnlich großen Andrang kaum bewältigen.Der Vorsitzende , Amtsgerichtsrat I) ,-. Bues, appellierte
zunächst an die Parteien , die Angelegenheit durch einen Ver¬
gleich zu bereinigen. Er gab dabei zu bedenken , daß sowohl
Adolf Hitler als auch Hauptmann Stennes ein Ziel, wenn
auch aus getrenntem Wege , vor Augen hätten.

Der Verteidiger Stennes '
, Rechtsanwalt Kurt Becher,bat das Gericht , den Prozeß doch anstragen zu wollen.

Rechtsanwalt Or. Frank II dankte im Namen Hitlersfür die national -sympathischen Ausführungen des Vorsitzen¬den . Der Verteidiger betonte, daß die Nationalsozialisten An¬
hänger der Gesetzlichkeit tu der Politik seien . Dies gelte auchfür diesen Prozeß. Es solle hier geprüft werden, ob sich AdolfHitler strafbar gemacht habe . Ein Vergleich müsse abgelehntwerden. Es komme noch hinzu, daß Adolf Hitler im Gegen¬
satz zur Behauptung Stennes ' den betreffenden Artikel weder
verfaßt noch veranlaßt habe.

Der Vorsitzende versuchte trotz dieser Ausführungen noch¬mals einen Vergleich . Daraus stellte Rechtsanwalt Becker fest
datz Pressenachrtchten, wonach zwischen AdolfHitler und Haupt¬mann Stennes Vergleichsverhandlungen schwebten, , die dasZiel einer engeren politischen Verständigung hätten, unzutref¬fend seien . Stennes sei bis zum 16. Dezember , an dem der
erste Termin angesetzt war , bereit gewesen , sich zu vergleichenVergleichsverhandlungen seien abzulehnen. Die Behauptungüber Stennes sei dreiviertel Jahre lang unwidersprochenge¬blieben. Hitler habe den Prozeß verschleppt.

Als der Vorsitzende seststellte, daß er nicht Len Eindruckeiner Verschleppungdes Prozesses durch Hitler habe , erwiderteBecker , daß der Vertagungsantrag mit schwebenden Vergleichs-Verhandlungen begründet worden sei , während Hitler nichtdaran gedacht habe , sich zu vergleichen.
Rechtsanwalt Frank erklärte schließlich, die Verteidigungstehe aus dem Standpunkt , daß Adolf Hitler für den Artikelweder menschlich , noch moralisch , noch politisch verantwortlich

zu machen sei. Daß er gesetzlich dafür zur Verantwortung zuziehen sei, bestreite Hitler.
Es wurden dann die beiden inkriminierten Artikel verlesen.
Darauf ermahnte der Vorsitzende die Zuhörer , sich jeder

Kundgebung zu enthalten und erteilte Adolf Hitler das
Wort. Hitler erklärte, er habe mit der Veröffentlichung desim „Völkischen Beobachter" erschienenen Artikels nichts zu tun.Er habe ihn nicht gezeichnet und nicht verfaßt. Er sei erstaunt
gewesen , als ihm die Klage des Hauptmanns Stennes zu¬
gestellt wurde.

Rechtsanwalt Frank stellte daun fest, daß der Verant¬
wortliche Redakteur, der am 5. April für den „Völkischen Be¬
obachter " gezeichnet habe, Binz heiße. Die Frage des Vor¬
sitzenden , ob Hitler den Artikel vielleicht suggeriert habe, ver¬neinte Hitler.

Rechtsanwalt Becker erklärte, daß Hauptmann Stennes
den Vorwurf aufrechterhalte, zumal Hitler bereits im Sep¬tember 1930 bei einer Standartenführerbesprechung behauptethabe daß Stennes ein Polizeispitzel sei . Hitler habe kurz nach
Erscheinen des Artikels als Zeuge in einem Schwurgerichts- ,
Prozeß unter Eid erklärt, daß er den Vorwurf , Stennes st« ein
Polizeispitzel, gegen Stennes erhoben habe.

Nachdem der Vorsitzende bemerkt hatte, daß selbst , wenndas , was der Verteidiger erkläre, richtig sei , nicht daraus zufolgern wäre , daß Hitler an der Abfassung der Artikel tätig
mrtgewirkt habe , gab Hitler eine Erklärung ab , wonach er ver¬
antwortlicher Leiter der NSDAP , und verantwortlich für die
Führung der Politik in der Partei sei. Er habe schon kürzlich, n einer Versammlung gesagt , daß er nicht über alles, was inder Partei geschehe, unterrichtet sein könne.

Er verweise nochmals auf die prrffegcsetzlichc Verantwort-
llchkeit . Wenn man aber die große Linie seiner Politik störe,
so muffe er das Recht haben, Befürchtungen und Warnungen
auszusprechen. Daraus eine Mittäterschaft au der Abfassungder Artikel herzulcitcn, müsse er nülehnou. Der in dem Artikel
zmerte Brief , der die Grundlage des Prozesses bilde- sei ihm
erst damals bekanntgeworden. Er sei bereit, eine eidesstattliche
Versicherung dahin avzugeben, daß er mit der ganze » An¬
gelegenheit nichts zu tun habe.Der Vorsitzende gestattete dann Hitler, den Verhandlungs-ramn zu verlassen . Die Zuhörer grüßten Hitler mit erhobenenHänden.

Beleidigungsprozeß, Hauptmann

folgendes Urteil : Hitler wird frcig
'
esp r o chen , 0 ».

L » ppert wird wegen übler Nachrede zu 300 RM Geldstrafe,
ersatzweise 30 Tagen Gefängnis , verurteilt . Die Kosten fallen,soweit Verurteilung erfolgt ist, vr. Lippert. soweit Freispruch
erfolgte, dem Hauptmann a . D. Stennes zur Last.
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kuüems-vefen
Buderus- Dauerbrand - Oefen
allein in Oldenburg über 1000-

fach bestens bewährt.
/T« S . krttl »! !» «
Herd»/Ofen - «. FliesenspezialhauS
Donnerschweer Straße ; : Fernruf 3223

LsIsMon 4672
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lrustsv Wessels
Ltsustr. lZ , ?srnruk2L47
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von Montag , cisn 13 . lonvor , dis prsitog , 6sn
22 . lonuar , in Oldenburg , ^ storio, für krvvackssns
töglick nockmittags 4 Ubr vnö ccksriös 8 .12 Uiir,
für Xinclsr am Montag vn6 visnstag , nockmittags
2.30 Ubr
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Konkurs
Ausverkauf

veis . « « . 8
Die noch vorhandenen Restbestände sollen
in dieser Woche

zu lellkm UlieWlm» PM
ausverkauft werden.

Der Konkursverwalter
Aukt . Finke , Oldenburg , Bergstraße 8
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MIÜ. 8rKMk» Spezialistfür Fußleid ende

Oldenburg i. O>, Gertrudenstr . 5.

LMM
Im Aufträge verkaufe ich den gesamten

Nachlatz von Fräulein Anna Osthoff , hier-
selbst, Dobbenstratze , am

FkertM, den 22 . 3lMM 1932.
nachmittags 3 Uhr,

im Saale dcZ GeorgZyauses an der Georg-
stratze.

Es kounnen namentlich zum Verkauf:
1 Nußbaumbüfett, 1 do . Kleiderschrank,
1 do . Vertiko, 1 do. Kommode, 1 do.
Ausziehtisch, 1 do . Serviertisch, 1 alt.
mah. Vertiko, l do . Kommode, 1 Meuble¬
ment, arüu Plüsch, 1 Sofatisch, 1 Plüsch¬
sessel, 1 großer Goldspiegel, 1 Teppich m.
Brücke , 6 Rohrstttvle, kleine Schränke,
mehrere Uhren, Decken n . Kissen , Kron-

findet.
PM. MM, Mtl. Mtionatok.

8re «-«Herr
umsieksrr?

Osnn rresten § te büke mit mir / Zss
wsräerrbMF unä ckennock Futdeciient
Lbsr nickt nur cisr Z

'roLs, anck cier
Asinste kkrnLnF wirci ssnder susZe--
führt . Lmpfotiierre wacker , FutelVaZen

I ? IV . Osers
filödeltrsnsportg — Lshnhofsp ! st2 §

llrclen-SZncls?
Lbrelciisn
Vereimdeilsif

Isnrkonsrollsr
Otto 0s >! es5ter !e

snneill
Morn. UM
sslilMki billig
Gerhard Welp,
Nedderend 122.

Kleinauto
(Limousine)

Kilometer 15 H.
Telephon 4673.

bjlfg de GrPot,
>1>lie Marienflr . 12.
cingcw. Stägelkürzen
in und ans d . Hause

Marschhos
groß S3 Ka, I» Bonität,

steht durch mich zum Verkauf.
>H . Eiters , Oldenburg,

Fernruf 2730 Melkbrink 13 !

Porten mit
lileingulo

Fernf . Klnl. 12 Ps.
Telephon 2159.

seine
Maß¬
arbeit

liefert billig -AlibEn,
Dietrichsweg12

Lnrlige
Wenn alles

versagt
dann hilft Trainers

Augenwasser,
das sich s. 120 Jahr,
a. Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd . bewährt hat.

Preis 2 Mark.
Drogerie H. Fischer,
Lange Straße 11.

Ich habe Auftrag, eine 7,77,38 Hektar
große , kult . und drainierte

Landstelle
zu verkaufen. — Das Wirtschaftsgebäude
enthält neben großen Stallungen 6 Zim¬
mer sowie 2 Keller , elektr . Lrcht und ist
der Neuzeit entsprechend eingerichtet . Die
Hälfte des Kaufpreises kann ev. bei einem
günstigen Ainsverhältnis stehen bleiben.
Antritt sofort evtl, nach Uebereinkunft.

Interessenten wollen sich umgebend bei
mir melden. (Rückporto beilegen .)

Barstet i . O -, den 13 . Januar 1932.

06W MW , « MM.

Verkauf
Ich habe Auftrag, ein in hiesiger Ge¬

gend belogenes

Geschäftshaus
auf sofort zu verkaufen . Das Gebäude be¬
findet sich in bestem Zustand. Die Lage
ist sehr günstig , weil Kirche , Schule, Bahn
und Post in allernächster Nähe sind.

Bislang wurde Manufaktur-, Schuh- u.

das Objekt auch für jedes andere Geschäft
als : Schmiede , Fahrradhandlung , Tisch¬
lerei, Schuhmachereiusw ., geeignet.

Es handelt sich hier um eine sichere
Existenzgründung, um eine sichere Brot¬
stelle. Der Preis ist niedrig gehalten, die
Bedingungen sind günstig, der Antritt
kann evtl, sofort erfolgen.

Kausinteressentenwollen sich umgehend
mit mir in Verbindung setzen.

Barstet i. O„ den 15. Januar 1932.

MW LobiW, MMM.



^ s

(IZ S ii t

vv S l t S v ! bsl

InV6 llttzU' - /rtz>§V6 I
' !< cws

ormretS

sXlStztS

/ Xl^ s ! LgS ^ !

unssisr IIINII Usbscrssobungsn 6111 gro ^ Si- ki-so ! g! ^ VerdeMien
bsllsbisn,Ull >II 0 .2S0.S0 0 .751 .00
Lsksn — Ltsunsn — Ksuksn s « MVL« SSIÄV? Stolis sllsr /Xrt , ssnsstionsl! billig

0.25 0.50 0 . 75 1 .00

>u
tzönvsa,

HVsrtvolls 2imm « r-fiinricfitvngsn vncl fiinrsl
möksl rv bscksutsnck ksrcibgssstrtsnfirsissn

Lpoirsrimmsr , divOb . onpol, kpl . von fikä 200 .-
VVoiinrimmsr, Kii -sckb, onool. kpl . von kd^ 272 .-
(5cku'sib>sck»'oiik , ^ brisll -vlfclns, Ilscb, 4 3tvkls>
Lciilokrimmsr, scfit fiicbs , kompl. von 222 .-
Lcklc>sr!mmsr,öirks onpol, kompl. von fidä 742 .-
Lciilokrimmer
kovk. dlvkbovm, polisrt, Komplott von 730 .-
Xücbsn , noiur vn6 iocbig, komplettvon fihh 142 .-

^scisk ^ nrprvcZisvolls
kann ri^ i 6sskolb — nock v,,s vor — clis
bsleonnt » guten « V/sL5sIr - ^ o >2s > Isistsn

ösrlcktigvng vollkommen vnvs i-dln3Iick

^ 55 ^ 1. 5
Xvnsfgswscblicbs ^ ödsI -Wsrkrtäitsn

V/allsti ' aÜS 23
Orökts / . vswobl — 2 Ltockworks

Vssfsntiicksi' v 'iskussions-^ben^
ln äsr Ausstellung „Ois Eoiiekt 6sr Erspkik"
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ivtsl -kmverkNuS!
Wegen Strrbesall und ander¬
weitiger Vermietung des Laden?
soll das gesamte Warenlager in

Korr-, MkW - A«a ^ vSZMsre«
vir so. ru »oellmalr versv-
gvrvtr». Lrelreo gerSumlverüM

Schreibmaschine. Glasaufsätze , Sviegel billig!

ksVimiielmiell

7v ollsn koutmännirclisn
un6 firsow -Kosssn rvgslosssn

vr- meLLsrlsaa
fiocborrt kür klaut- vncl Osscblscfits-
Kronkksitsn QaststroOs 19

» lleinsth . Dame mit" eig . Haus u. Gart,
bietet alt. Dame od.
Herrn angen. Heim.
Angeb. unter V 102
Fil . Lange Str . 45.

NeliM ein kiinü
in liebevolle Pflege
oder gegen eimnalg.
Absindg. adopt. An¬
gebote unt . I F 874
an die Geschst. d. Bl.

WMmMiten
Friedr . Reinette

Bergstraße 4

30 Jahre alter gew.
llllM lrnmlllisl

(Stahlhelmer ) mit g.
Barvermög., aus gu¬ter Farnil ., tvilnscht
die Beksch. einer an¬
sehnlich . Landwirts¬
tochter , wo Einhetr.
gestattet ist in eine
gute Landwsch . Ver¬
trauen gegen Ver¬
trauen . Angebt, un¬
ter I N 881 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

MMrin
kann z . Anfertigung
von Damen- u. Kin¬

dergarderobe noch
Kunden annehmen.
Elsässer Straße 28.

Ausschneiden!
Eheleute u. Frauen
erhalt, kostenlos un¬
seren illustriert. Ka¬
talog. Erforderl . nur

Zeitungsangabe.
„Aiwa", Berltn-

Schöneberg 1,
Schließfach.

wükiilLM
Neue Limousine

Kilometer 15 Pf.

Km 18 —22 H

Zedern, der anRhennistisinus
kostenfrei mit, was
m . Frau schnell u.
billig kurierte. 15 I
Rückporto erbeten.
Müller, Obersekret,
a. D ., Dresden 126,
Walpurgisstr . 9IV.

klMMmn
Fabrikniederlage

Oldenburg
H. Stulken

Alexanderstraße27
Telephon 2S36

IZeWsgesuchel!

33 Jahre , evg ., 1,76
groß, mit Haus und
eigen . Geschäft , sucht
liebes Mädel- zweÄs
baldig. Heirat. Zur
Vergrößer. des Ge¬
schäfts etwas Bar¬
vermögen erwün
Zuschriften m. Bild
unter I O 882 an
die Gesch.ftelle d . BI.

StrMaiM Mann
l 37 Mrej

1,61 groß, wünscht d.
Bekanntschaft eines
Wohlerzg . Mädchens
pass. Alters (Witwe
ev . nicht ausgeschl .) ,

wo
Einheirat

gestattet ist . Barvm.
ev. 4000 Mark vor¬
handen. Gefl. Ange¬
bote unter I K 878
an die Geschst. d . Bl.

. AM
Ende 20, sucht d . Be-
kanntsch . ein. Herrn
in höh . Pos . (Alter
33 bis 43 I .) zwecks
Gedankenaust. Nur
ernstgemeinte Bild-
angebote unter V 3
Fil . Lange Str . 45.

*viN

ttNllilMNII
25 I ., sucht d . Bek . e.
jg . Dame aus guter
Fam ., auch v . Lande,
zw. späterer Heirat.
Vermögen erw., je¬
doch n. Bedingung.
Zuschriften m . Bild
unter I D 872 an
die Gesch.ftelle d . Bl.
Anonym Papierlorb

Der Lebensbundwill
Ihnen bet der Wahl
eines Lebensgefähr¬
ten helfen und für
Sie suchen unter sei¬
nen Tausenden von
Verbindg. zu Han¬del, Industrie , Aerz-
ten, Juristen u. son¬
stigen Akademiker - u.
Beamtenkreisen. Für
Einheiraten Sonder-
abteilung. Der Leb .-
bund hat Zweigstell.
im In - und Aus¬
lande und ist die äl¬
teste Großorganisat.
des Sichsind. Tau¬
sende von Danlschr.
Verlangen Sie geg.
30 Pf . für Porto ko¬
stenlose Vorschl . und

, Bund .schrist . verschl.
ohne Aufdruck vom

Verlag Bereiter,
Hamburg 19,

Eichenstratze 66.

ST' ZT' r LZRT ' LlV
vrs Verlob unF unserer

I'ocbter L 7' I ' ,4 mit Herrn
6LRV UllVRILKS
seiKen mir bierclurcb »n

6 . § c5lumA <̂ isi'
unä krau
jseb. Liermsnn

bleine VerlodunF mit
Fräulein L 7l 7 .4
51 ^ O ll L R ze?)L icb bier-
clurclr bebannt

OLOLIVLURS

In OlclerrburF snmssencl am 24. Januar

SlSeilbmel
MkMM

Sonntag, 17. Ja¬
nuar , 81» bis 6 Uhr:
„Hosfmanns Erzäh¬
lungen."

7V. bis 10Z4 Uhr:
Die Blume von Ha¬

waii ."
Montag . 18. Jan,

7)1 vis 91s U .: Not-
gemeinschast Gruppe
III Nr . 1751 bis 2625
einschl . Konzert des
Landesorchesters.

Dienstag , 19. Ja¬
nuar , 7)1 Sts IM
U .: ll 20 „Ein Mas¬
kenball ."

Mittwoch, 20. Ja¬
nuar , M bis 6)4 U .:
Answ .vorstell . Nr . 9
„Die Blume von Ha¬
waii ."

7 )1 bis 10)1 Uhr:
„Voruntersuchung."

Donnerstag-, d . 21.
Jan , 7 )1 bis 10 )1
Uhr: 8 19 * „Ein
Maskenball."

Freitag , 22. Jan,
7)1 bis 10)1 Uhr: O
18 „Kater Lampe."

Sonnabend , d . 23.
Januar , 7 )1 bis 9)1
Uhr: O „Hansel und
Gretel." Preise II.

Sonntag , 24 . Ja¬
nuar . M bis 5 Uhr:
Notgemeinsch . Grvp.
V Nr . 3501 bis 4375
einschl . Konzert des
Landesorchesters.

7)4 bis 10)4 Uhr:
„Im weißen Rötzl ."
Kleine Preise, 50
bis 3

Bremer
MMlmter

Sonntag , 17, Ja¬
nuar , nachm . 3 Uhr:
„Hansel und Gretel."
Hierauf: „Die Puv-
penfee ." — Ab . 7.30
Uhr: „Die Kaiserin."

Montag, 18. Jan,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg.) :

w '
Dienstag , 19. Ja¬

nuar , abends 8 Uhr:
„Die Journalisten ."

Mittwoch, 20 . Ja¬
nuar , ab. 7 .30 Uhr:
„Margarethe ."

Donnerstag , d . 21.
Jan , abends 8 Uhr:
„Die Kaiserin."

In d. Centralhallen
Düsternstraße

Sonntag , 17. Jan,
abds . 8 .15 Uhr: „Der
Weg zur Hölle oder:
Die tolle Lola."

FsMMm-MOrßchtesl
MMUIW-AWWN

Lisit Karlen
O!s Verlobung unssrsrVoobisr

Elisabeth mit l-Isrrn Kleine
von Ssggsrn geben wir
bisrrnii bekannt

kLlÜ kSÜNg VNkS klW

kUssbetk kiting
» SM2 MN 5eggem

Veiiobie
Seisiells , cisn 17. Osnusr 1SZ2

Todes -Anzeigen

Bürgerselde, IS. Janr. 1932
Heute nachmittag2 Uhr entschlief

sanft nach kurzem Kranksein mein
lieber Mann, unser lieber Vater.
Schwiegervater, Großvater und
Urgroßvater

z«s»st «MUMMS
Veteran von 1870/71

im hohen Alter von 83 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten die

trauernden Angehörigen
Frau Marie Kublmaun

geh . Klusmann
Ans . Kuhlmanu und Fra«

ged . Stebert
Gretche » Knblmann

geb . Deters
Job . Hillie «nd Fra«

geb . Kuhlmann
Hinrich Ltken «nd Frau
Fritz Kretze »nd Fra«

ged . Kuhlmann
nebst 14 Enkelkindern
und S Urenkeln

Die Beerdigung findetDienstag,
19 . Januar , vorm. 9H« Uhr, von
der Auferstehungs-Kirche aus statt

Großenmeer- Lovermoor, 14. 1. -
Plötzlich und unerwartet starb!

heute avend 8h- Uhr infolge Herz¬
schlag unser lieber Sohn und Bruder §

V« 8lSV
tm Alter von 21 Jahren

In großer Demut
Gustav Burttt s . FamMj

Die Beerdigung findet am Diens-
tag, dem 19 . Januar , nachmittags
4 Uhr, auf dem Friedhof in Großen¬
meer statt

MKWUIWN
Für die vielen Aufmerksamkeiten und

Glückwünsche zu unserer goldenenHochzeit,
insbesondere Herrn Pastor Rühe, unseren

herzlichsten Dank
D. Stenemann und Frau,

Sonnenstratze 31.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Tode unserer lieben Veriior-
benen sagen wir hiermit allen unseren

herzlichsten Dank
Im Namen aller Angehörigen:

Alex Heckler.
Oldenburg/Donnerfchwee, d . 16. Jan . 1932.

Großenmeer, den 16. Jan . 1932.
Für die vielen Beweise Herzlicher .

Tei ¬
nahme beim Hinscheiden unseres lrw .
Verstorbenen sagen Wir auf diesem wen
allen unseren

herzlichenDank
Familie Joh . Ohmstede.
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Ausverkaufsm-eressen
Z „ Sieh ' 'mal das Kl-eid ! Das ist entzückend!
z Der Aermel ! Nein , wie ist der chik!
j Der Rock schön eng und unten glockig.
! Das macht mich schlank . Ich werde dick,
j Den Ausschnitt find ' ich wirklich reizend,
i Und wenn man denkt, die Qualität
§ Für diesen Preis , das ist erstaunlich!
1 W a Z m ein st d u , o b - a s K lei d m i r st e h t?

( Und kuck ' 'mal hier , hier der Pullover,
i Der ist doch einfach süß ! Echt Wien!

Der paßt zu meinem Rock , dem braune » .
' Was sagst du, er war ' dir zu kühn?
! Doch willst du nach dem Preise sehen,

Um den sich
's bei dem Kaufe dreht,

s Da mußt du sagen : „Billig , billig !"
^ Wasmeinstdu , ob er mir wohlstehi?

1 Und sieh ' mal dort ! 's ist gar nicht möglich!
Der Mantel mit dem Pelzbesatz,

s Der ist toi toi , der ist doch chiko.
-z Das war ' so 'was für mich, mein Schatz,
i Und fast geschenkt bei diesem Preise;
i Der Stoff ist prima Qualität,
f Nein , wie sie das bloß machen können!
- M ei n st du , daß mir der Mantel st eh t?

i Und kuck ' mal da , die seid'ne Bluse!
j Und denk ' nur 'mal , bloß eine Mark!
Z Das ist doch wirklich kaum zu glauben!
Z Der Preisabbau ist faktisch stark.

Die Bluse ist doch einfach puppig.
Die hol ' ich mir , eh ' es zu spät.
Sonst geht sie mir noch aus der Nase.

- Mcinst du , daß mir die Bluse steht ?.

—
-

Aus Stadt uud Land
D * Oldenburg , 17 . Januar 1932

V LrmdeStheater
W Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben!
I Verdis „Ein Maskenball " in neuer Inszenierung
A Am Dienstag , dem 19. Januar , abends 7 .45 Uhr , ge-
H langt unter der musikalischenLeitung von Johannes Schüler
H in neuer Inszenierung Fritz Wieks Verdis Oper „E i n
I Maskenball" zur Aufführung . Die Bühnenbilder sind

von Ernst Rufer . In den Hauptpartien sind beschäftigt:
bolzbaur , Stolle , Müller , Deharde , Börgesen , Schürmann,
Haneke , Schultze, Kohrs . Die erste Wiederholung der Oper
findet am Donnerstag , dem 21 . Januar statt.

Heute, Sonntag , den 17. Januar , nachmittags um 3 .15
Uhr, wird der große Opernerfolg , Offenbachs phantastische
Oper „Hoffmanns Erzählungen" wiederholt . —
Abends 7 .15 Uhr wird die sensationelle neue Abraham-
Operette „Die Blume von Hawaii" zur Darstellung
gelangen. Diese Operette wird auch am kommenden Mitt¬
woch , nachmittags 3 .15 Uhr , für das Auswärtigen -Anrecht
in Szene gehen.

Gruppe IiIderNotgemeinschast erhält als dritte
Veranstaltung ein Konzert des Landesorchesters, unter
der Leitung von Landesmusikdirektor Johannes Schüler , am
Montag , dem 18. Januar , abends 7 .45 Uhr . Für Gruppe V
(Nr . 3501 bis 4375) findet dieses Konzert am -Sonntag , dem
24. Januar , 3 .15 Uhr , statt . Für Gruppe IV wird das Kon¬
zert um eine Woche verschoben, um den einzelnen Gruppen
der Notgemeinschaft einen Wechsel in den Nachmittagsveran¬
staltungen zu ermöglichen.

Der große Schauspielerfolg von Max Alsbergs und Otto
Ernst Hejses „Voruntersuchung "

, Wird erstmalig am
Mittwoch, dem 29. Januar , abends 7 .45 Uhr , zur Wieder¬
holung gelangen.

Landesmuseum
In einem der Festräume des Hauptgeschosses ist eine

Serie von Gobelins ausgestellt , die aus dem südlichen
Oldenburg stammt, ausdemSchloßDarenbei Vechta.
Dem Entgegenkommen des Frei Herrn vonFrydag
ist es zu danken, daß dieser köstliche , etwa 200 Jahre alte
Wandschmuck als L ei h g a b e im Landesmuseum zeitweilig
der Oeffentlichkcit zugänglich gemacht werden kann.

Das Museum ist wochentags ( außer Montags ) von 10
bis 17 Uhr geöffnet. Freier Eintritt Sonntag und Dienstag,
11 bis 13 Uhr , Sonnabend 15 bis 17 Uhr.

* Zu den neuen Wintcrschen Bildern , die jetzt oben im
Augusteum ausgestellt sind (unten die Ausstellung „ Das
Gesicht der Graphik "

) sind noch einige ältere gekommen, die
man gern Wiedersicht, nämlich das prachtvolle Gemälde vom

Sieh ' 'mal den Schlafanzug da hinten.
Den blauen mein ' ich . Siehst du nicht?
Und der in beige gestreift daneben.
Ist da nicht jeder ein Gedicht?
Fast kann man sie umsonst bekommen.
Mich wundert 's nur , daß das so geht.
Den blauen , ja , den hält ' ich gerne.
Mein st du , daß mir der Anzug steht?

Ein Morgenrock für drei Mark neunzig —
Das ist doch wirklich fabelhaft.
Und das ist Wolle, richt' ge Wolle,
Der Kragen schwarzer Seidsntaft.
Ganz raffiniert und dabei mollig,
Daß das Behagen sich erhöht.
Ja , so was möcht' ich auch gern haben.
Mein st du , daß so einRock mir steht ?,"

So schleppt sie plappernd ohn ' Ermüden
Den schauensmatten Ehemann
Von einem Fenster zu dem andern.
Stumpfsinnig kuckt er alles an.
Als Kavalier der alten Schule
Sagt ab und zu er 'mal : „Ganz nett .

"
Er denkt, daß heile Stiebelsohlen
Er ganz besonders nötig hält '.
Stumm hofft er aus die letzte Rate
Von dem verminderten Gehalt.
Die wird der Ausverkauf verschlucken;
Denn da wird immer bar bezahlt.
Ei weih, die Krise der Finanzen
Den Beutel ihm zusammenpreßt.
Da plötzlich leuchtet hell sein Antlitz.
„ Komm, Schatz , da drüb'n ist Bockbierfest! '

Spottdrossel.

Rattenfänger von Hameln und drei Porträts aus einer hier
früher ansässigen Familie , die zu den besten Leistungen
unseres Heimatkünstlers gehören.

* Das viel besprochene Modell Altoldenburg , von
hiesigen Schülern unter Leitung des Werklehrers Pralle
ausgeführt , das jetzt im Heimatmuseum einen vorzüglichen
Platz erhalten hat , wird im letzten Heft der Elternzeitschrist
„Unsere Kinder" (Herausgeberin Frl . E . von Seggern)
in mehreren Bildern nach Photographien von Wöltje treff¬
lich wiedergegeben und von Herrn Pralle eingehend sach¬
lich beschrieben. Ein hübscher Linoleumschnitt eines ver¬
schneiten Brunnens ziert das Heft. Sehr interessant schreibt
Du SUhren über etwas Seltsames , nämlich über „ Aus¬
sichtsreiche Berufe " !

« Oessentlicher Diskussionsabend in der Ausstellung
„Das Gesicht der Graphik" . Am Dienstagabend um 8 .30
Uhr , findet in der Ausstellung „Das Gesicht der Graphik " im
Augusteum ein öffentlicher Diskussions¬
abend statt , der sich unter dem Stichwort „Abstrakt
oder realistisch ? " mit den durch die Ausstellung auf¬
geworfenen Fragen auseinandersetzen wird . Als Referenten
sind Ör. Iu st u s B i e r , Hannover , einer der besten Kenner
der zeitgenössischen Malerei und Mitarbeiter der Werkbund¬
zeitschrift „Die Form "

, und vr . Werner Meinhof, der
wegen seiner besonderen Begabung auf kunstpädagogischem
Gebiet geschätzte Assistent am Oldenburgischen Landes¬
museum, gewonnen . Da es u . W . das erstemal ist , daß in
Oldenburg über Malerei öffentlich debattiert wird , darf mit
einem starken Besuch gerechnet werden . Die behandelte Frage
ist ftir die Zukunft der Malerei entscheidend. Die Ausstellung
wird eine halbe Stunde vor Beginn des Abends geöffnet.

«- Alle Wohnungsinhaber in der Stadt Oldenburg er¬
halten in diesen Tagen die Steuerbescheide über die
Wohnungsnutzungssteuer für 1931 durch Boten zugestellt.
Diese Steuerzettel bilden für die meisten Steuerpflichtigen
eine große Ueberraschung, vor allen Dingen schon aus dem
Grunde , weil die Steuer bereits Ende d . M . bzw. Anfang
nächsten Monats bezahlt werden soll . Einer großen Zahl
der Wohnungsinhaber wird es schwer fallen oder sogar un¬
möglich sein, neben den ebenfalls laufend fällig werdenden
Raten der Bürgersteuer jetzt auch noch diese Steuer , die be¬
kanntlich 4 v . H . des Nutzungswerts der Wohnung beträgt,
zu zahlen . Die Meinung , daß es sich um eine städtische Steuer
handelt , ist irrig , denn es handelt sich um eine Landessteuer,
und der Stadtmagistrat hat lediglich die Veranlagung für
den Staat durchführen müssen.

Oxä . Ist der Verwaltungsapparat der Angestelltenver-
ficherung zu teuer ? Es ist verständlich, daß im Zeichen der
allgemeinen Sparsamkeit in den Kreisen der Versicherten
auch die Frage aufgeworfen wird , in welchem Verhältnis
die Verwaltungskosten zu den vereinnahmten Beiträgen,
sowie zur Zahl der Versicherten stehen. Die Angestellten¬
versicherung schneidet bei einer solchen Betrachtung ver¬
hältnismäßig gut ab . Sic verbrauchte 1930 nur etwa
2,5 Prozent der Beitrags - und Zinseneinnahme für Ver¬
waltungskosten , so daß 97,5 Prozent der Einnahmen für den
eigentlichen Vcrsichcrungszweck zur Verfügung standen.

Ebenso entfiel auf den Kopf des Versichertennur ein Betrag
von 3,65 RM . Diese günstigen Verwaltungsguoten erklären
sich neben einer sparsamen Verwaltungsorganisation im
allgemeinen vor allem daraus , daß die Ängestelltenver-
sicherung in der Nachkriegszeit das kostspielige Konten¬
beitragsverfahren beseitigt und das Beitragsmarkensystem
eingeführt hat . Hätte die Angestelltenverstcherungdas Kon¬
tenbeitragsverfahren beibehalten , so würde ihr Mitarbeiter-
stab sich nicht nur , wie heute, auf zirka 1200 Beamte und
Angestellte erstrecken , sondern infolge der außerordentlich ge¬
stiegenen Versichertenzahl auf ein Vielfaches dieser Zahl,
ohne daß dennoch eine wesentlich größere Gewähr für einen
lückenlosen Beitragseingang gegeben sein würde . Die An¬
gestelltenversicherungkann hiernach für sich in Anspruch
nehmen , sowohl hinsichtlich der Höhe der Verwaltungskosten,
wie auch der Kopszahl der Beschäftigten die günstigste
Stellung innerhalb der gesamten Sozialversicherung einzu¬
nehmen.

* Hengstkörung und Hengstmarkt. Die Vorbereitungen
für die bedeutendste züchterische Veranstaltung auf dem Ge¬
biete der Pferdezucht im Lande Oldenburg sind bereits voll
im Fluß . Die Körungen werden wieder drei Tage in An¬
spruch nehmen. Zur Körung vorgeführt werden insgesamt
rund 150 Hengste, nämlich rund 70 bereits in den Vor¬
jahren angekörte vierjährige und ältere , sowie etwa 80 jün¬
gere, meist dreijährige Tiere . Hengstkörung und Hengstmarkt
in Oldenburg finden trotz der schwierigen wirtschaftlichen
Verhältnisse der Landwirtschaft im allgemeinen und der Ge¬
stütsverwaltung im besonderen Widerhall im ganzen Reiche
und auch im Ausland , wie die schon jetzt beim „ Verein der
Hengsthalter" einlausenden Anfragen der verschiedenstenArt
bezeugen. Das schwere Oldenburger Pferd ist weltberühmt,
weil es nicht nur für Zucht- , sondern auch für Sport - und
Gebrauchszweckevorzüglich zu verwenden ist.

* Ein Vortrag über die Fremdenlegion wird Montag¬
abend bei Holze in Eversten gehalten . Der Vortragende
schreibt uns aus seinen Erlebnissen: Während eines Rund¬
gangs mit dem Waffenmeister kam ich aus den Posten „Ait-
Jacoub " . Der Posten war von der 3 . M .-G .-Kompanie vom
3. Regiment besetzt . Von hieraus nahmen wir einen
Schwerverwundeten mit zurück . Es war ein junger Deut¬
scher von etwa 18 Jahren aus der Gegend von Köln . Auf
meine Frage , wie er zu seiner Verwundung gekommen sei,
erzählte er mir folgendes : Er sei aus Posten gewesen. Nach¬
dem er ungefähr eine Stunde gestanden hatte , sei der Leut¬
nant , der etwas angetrunken war , zu ihm auf die Bastion
gekommen. Der Leutnant habe ihm etwas gesagt, was er
nicht verstand, weil er erst acht Monate in der Legion War
und noch kein Französisch konnte. Dann habe sich der Leut¬
nant ihm in gemeiner Weise genähert . Der Junge habe den
Leutnant in seiner . Angst gepackt und zu Boden geworfen.
Dies bemerkten ein Sergeant und ein Sergeant -Ches, die
dem Leutnant zu Hilfe eilten. Der Junge sprang über die
Mauer und lief in der Richtung nach dem noch nicht unter¬
worfenen Gebiet. Als der Leutnant wieder aus die Beine
gekommen war , gab er dem Sergeanten wutentbrannt den
Befehl, Hinter dem „Deserteur" herzuschießen. Der Sergeant
weigerte sich, dies zu tun , weil er wußte , weshalb der Jungs
entlaufen war . Darauf bekam der Sergeant -Chef den Befhl,
zu schießen . Er weigerte sich auch . Auf nochmaligen Befehl
nahm er das Gewehr und schoß einen Schuß in die Luft.
Der Leutnant drohte ihm mit Kriegsgericht, wenn er den
erhaltenen Befehl nicht aussühren würde . Nun legte der
Sergeant -Chef an und schoß dem Soldaten durch den
Rücken . Der Junge brach zusammen und blieb bis zum
nächsten Morgen draußen liegen, La der Stacheldrahtverhau
und das Tor auf den vorgeschobenen Posten während der
Nacht nicht geöffnet werden dürfen . Am andern Morgen
wurde er ins Feldlazarett gebracht, und hier kam der
Sergeant -Chef, auch ein Deutscher, im Auftrag « des Leut¬
nants , zu ihm und bot ihm 100 Franc , wenn er damit ein¬
verstanden wäre , daß berichtet würde , daß er von Arabern
angeschossen worden sei . Er weigerte sich und erzählte dem
Arzt, der mit uns auf den Posten gekommen war , den wah¬
ren Hergang . Nach einiger Zeit kam der Leutnant in Meknes
vor das Kriegsgericht. Er kehrte aber nach einigen Wochen
wieder in die Kompanie zurück . Er war mit einem Verweis
davongekommen, denn er hatte ja nur auf einen „ Boche"
schießen lassen. W . E.

^ Erfolge oldenburgischer Geflügelzüchter kn Leipzig.
Die vom 8 . bis 10 . Januar abgehaltene Geflügelausstellung,
die Lipsia - Schau 1932, in Leipzig, die seit über
50 Jahren eine der meistbeschickten Geslügelausstellungen
Weltruf genießt, wird auch von den oldenburgischen Züch¬
tern stets gern beschickt, um mit den namhaftesten Züchtern
in Konkurrenz zu treten . Ausgestellt waren dieses Jahr mehr
als 8000 Stück Geflügel. Aus dem Landesteil Oldenburg
und Wilhelmshaven haben nachstehende Aussteller mit 108
Nummern Geflügel die dabei verzeichnten Preise und Be¬
wertungen erzielt : Adolf de Beer , Oldenburg , auf doppelt-
gesäumte Barnevelder , Ehrenpreis , 1 . , 2 . , zwei 3 . Preise , sg . .
7 g , b ; H . Borchers , Wilhelmshaven , auf schwarze Zwerg-
Orpington , 2 E . , 1 . , 2 . , 3 . Pr . , 2 sg , g, : Diedrich Brandt,
Delmenhorst, auf gestreifte Whandotten E . , 1 . , 2 . Pr . , 2 sg,
2 g , und auf Orpington -Enten 4 E . , 4 1 . Pr . , 4 sg ; August
Brinkmann , Nordlohne , auf schwarze Italiener 3 E , zwei
1 -, zwei 2 . und 4 . Pr . , 5 sg ; Albert Hagemeher, Rüstringen,
auf schwarze und Weiße Brunner Kröpfer zwei 2. , 3. Pr . ,

also jeden entbehrlichen Pfennig hmren . damit Du im Mer einen Kot-
grokchen halt : aber fo hiaren . daß Deine Familie lokort versorgt iü:
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4 g , und auf schwarze Bantam g , b ; A. Hinncrs , Brägel bei
Lohne, auf schwarze Italiener 6 E . , fünf 1 . , 2 . und 3 . Pr .,
8 fg , 2 g ; Ernst Hörmann , Cloppenburg , auf doppelt-
gesäumte Barnevelder 2 E . , 1 . , zwei 2 . Pr . , 2 sg , 2 g;
Arnold Hornbüssel, Rodenkirchen, auf Pfautauben in mehre¬
ren Farben 3 E . , drei 1 -, 2 . , vier 3 . Pr . , 4 sg , 7 g ; H . Knob¬
lauch, Oldenburg , auf gelbe Italiener 3 . Pr ., sg , g ; C . Wo¬
ran , Oldenburg , auf Chabo (Japanische Zwerge ) in mehre¬
ren Farbenschlägen 2 E -, zwei 1 . , vier 2 . und 3 . Pr . , 3 fg,
5 g ; A. Rußmann , Delmenhorst, auf Weiße Whandotten 7 E . ,
vier 1-, 2 . , zwei 3 . Pr . , 8 sg , g ; Hugo Schmidt, Delmenhorst,
auf Weiße und schwarze Zwerg-Wyandotten zwei 2 . und
3 . Pr . , sg , 4 g : Anton Stern , Einswarden , auf rote Reichs¬
bühner E . , 1 . zwei 2 . , 3 . Pr . , 3 sg , 2 g , b ; Anton Schürmann,
Bökern bei Lohne auf Gold - Brakel 4 E . , vier 1 . , drei 2 .,
3 . Pr . , 10 sg , und auf Streicher-Enten (Neuzüchtung) 3 fg,
2 g ; Paul Walther , Oldenburg , auf Chabo (Japanische
Zwerge ) verschiedener Farbenschläge 5 E . , vier 1 . , zwei 2.
Pr . , 5 sg , g : Or. Franz Wurm , Dinklage, auf Blaugold-
Wyandotten E . , 1 . Pr . , fg, und auf Weißgold-Wyandotten
2 E . , zwei 1 . Pr . , 2 fg.

* Zu volkstümlichen Filmveranstaltungen lädt im An¬
zeigenteil Herr Oelüer aus Düsseldorf ein. Das Programm
verspricht in guter Zusammenstellung neben einer Bereiche¬
rung des Wissens, die besonders unserer Frauenwelt will¬
kommen sein dürste, eine Stunde lustiger Unterhaltung und
den Besuch eines der schönsten Teile unseres Vaterlandes.
Der deutsche Rhein mit seinen Rebenhügeln , mit seinen
Burgen , mit der Pfalz und der Loreley und all' den lieben,
vertrauten Wein-Nestern zieht im Rahmen eines spannenden,
heiteren Liebesspieles an unseren Augen vorüber , und einige
lustige Scherzfilme, erfüllt von geradezu grotesker Lebens¬
und Daseinssreude , werden für schallende Heiterkeit sorgen.
Auch das Leben unserer rheinischen Großindustrie wird in
trefflichen Aufnahmen aus dem bekannten Henkelwerke zu
Düsseldorf, der Dersil -Fabrik , gezeigt, und Bilder aus dem
praktischen Alltagsleben bieten geradezu der Hausfrau und
Mutter belehrende Unterhaltung und Anregung . Es emp¬
fiehlt sich , nach Möglichkeit die Nachmittagsveranstaltungen
zn besuchen , da erfahrungsgemäß des Abends der Andrang
immer sehr stark ist.

* Wieder 1000 Reichsmark gewonnen. Sonnabendvor¬
mittag hatte ein junger Mann , W . B . aus Oldenburg, das
Glück, bei der Kugel-Lotterie einen der Haupttreffer von 1000
Reichsmark zu ziehen . Die Glückskugel rollt weiter. Wer ist
der nächste Gewinner?

O
* Im Naturheilverein sprach am Freitagabend in Papes

Saal Or. msä . Buse über „Neuzeitliche Ernährung " .
Lebcnsresorm und Ernährungsform sind Fragen , die gegen¬
wärtig viele Menschen beschäftigen, und so war es natürlich,
daß der Besuch des Vortrages ein recht guter war . Redner
führte aus , daß die gesundheitlichen Verhältnisse der gegen¬
wärtigen Generation trotz aller großen Fortschritte aus dem
Gebiete der Hygiene nicht günstig sind . Manche Stoffwechsel¬
krankheiten, wie z . B . Zuckerkrankheitund Leber- und Gallen-
lciden nehmen stetig zu ; ähnlich ist es mit nervösen Leiden.
Das ist, zum großen Teil wenigstens, auf F .e h l e r i n d c r
Ernährung zurückzuführen, daß man sich immer weiter
von einer einfachennatürlichen Lebensweise entfernt und zu
immer stärkerer Verfeinerung kommt. Während früher
das Schwarzbrot , ein Roggenvollkornbrot , eine Hauptrolle
spielte, Wird dieses mehr und mehr durch das Weißbrot ver¬
drängt . Diesem fehlen jedoch wertvolle Teile des Getreide¬
kornes, die Mineralstoffe und die Vitamine , und wer sich
fast ausschließlichvon Weißbrot ernährt , dessen Körper man¬
gelt es schließlich an solchen Stoffen . Aehnlich ist es mit
Zucker und Gemüselonserven. Der Schaden an der Gesund¬
heit stellt sich nicht gleich ein, sondern tritt erst nach längerem
Zeitraum , vielleicht erst in der folgenden Generation ein.
Viele Menschen sind immer noch der Meinung , daß eiweiß¬
reiche Nahrungsmittel (Fleisch , Eier ) unbedingt notwendig
sind für Gesundheit, Kraft und Leistungsfähigkeit; allein die
Praxis und auch die Wissenschaft lehren , daß dem nicht so ist,
daß vielmehr diese Nahrung , im Uebermatz genossen , leicht
zy einem Säureüberschuß führt , da sie arm an sogenannten
Basen ist . Man braucht sie nicht völlig auszuschalten, ge¬
nieße sie aber mäßig und lege den größten Wert aus eine
basenreiche Pflanzennahrung. Mussolini mit seiner
großen Spannkraft hat wiederholt geäußert , daß er diese aus
die einfache , anspruchslose Ernährung in seiner Jugendzeit
zurücksühre. In ähnlichem Sinn äußert sich der bekannte
Amerikaner Ford . Der finnische Langstreckenläufer Nurmi
sagt gleiches . Der Redner lebt zwar selbst seit Jahren vege¬
tarisch, vertrat in seiner Rede aber einen maßvollen Stand¬
punkt und sagte, er wolle keinen Radikalismus predigen,
mochte über zur Besinnung und Einkehr mahnen und zu
einem Versuch aufmuntern . Der starke Beifall und die
vielen Fragen , die nach der Pause gestellt und bereitwilligst
beantwortet wurden , bewiesen, wie der Vortrag gefesselt
batte . - - Zu dem praktischen Kursus, der sich am
Sounabendnachmittag anschließen sollte, meldeten sich Wohl
SO Damen als Teilnehmer . — Mit dem Vortrage war
eine Ausstellung der hiesigen Reformhäuser verbunden,
die viel Beachtung fand.

* Generalversammlung des Zentralverbandcs der An¬
gestellten (ZdA. ) . Der Verband hielt seine Versammlung in
der „Bavaria " ab . Dem Jahresbericht war zu entnehmen,
daß die Ortsgruppe auch im Krisenjahr 1931 eine erfreuliche
Aufwärtsentwicklung genommen hat . In zehn Monatsver¬
sammlungen wurden jeweils allgemein interessierende und
belehrende Vorträge gehalten. Die einzelnen Fachgruppen
behandelten ihre besonderen Belange in besonderen Fach¬
gruppenversammlungen . Für Unterstützungen wurde eine
namhafte Summe verausgabt . Die Kassenverhältnisse der
Ortsgruppe sind durchaus gesund. Eine besonders rege Tä¬
tigkeit wurde für die oldenburgischen Staatsangestellten ent¬
faltet . In der Jugendgruppe herrscht reges Leben; sie
kommt regelmäßig imeigenen Jugendheim an der Roseu-
straße zusammen. Trotz der Ungunst der Verhältnisse konn¬
ten durch die Arbeit des Werbeausschusseseine Anzahl neuer
Mitglieder gewonnen werden. Der Kassenbericht vom vierten
Quartal 1931 zeigte eine erfreuliche Vermehrung des Kassen¬
bestandes. Dem Gesamtvorstand würbe einstimmig Ent¬
lastung erteilt und derselbe mit einer kleinen Aenderung
dann wiedergewählt.

MsiKZ NMMZmgM
Das bekcumtc N > e d c r t>c u t s ch o P u p v c n s p i c l gastiert laut

Anzeige am 25 . und 28 . Januar hier tn Oldenburg.
Im Rahmen der Borträge der Musikgemeinschaft svricht nächsten

Mittwoch Tipl .-Jng . Büttner übet : »Die künstlerischen Grenzen der
mechanischen Musik" , mit besonderer Berücksichtigungvon GrammopHon-
und Radiomusik,

Der HauZsrauenvereln macht aus die heutige Anzeige seiner General¬
versammlung aufmerksam. Am Schluß des Vortrages findet eine Gratis-
veklosung einiger Geschenkpackungen don LuxuSpapIer statt.

Der dritte Obstmarkt findet laut Anzeige am 22 . Januar
im Hotel „Riedersachsen" statt.

Die „Eiserne Front" hält hier laut Anzeige am Dienstag
im „Ziegelhof" einen Abend mit dem Minister a. D. Fröhlich (Weimar) ,
M . d . R ., über das Thema „Rinder mit dem Fasichsmus " ab.

Ist

Der ZetziT MlizmsTsWsÄeMt
Gestohlen wurde : Am S . Januar zwischen 19.00 und

19.30 Uhr von einem vor der Wirtschaft „Ammerländer Hof"
an der Ofener Straße aufgestellten Fahrrad eine Karbid¬
laterne ; in der Nacht vom 12. zum 13. Januar mittels Ein¬
bruchs aus einem Herrengarderobengeschäftan der Donner-
schweer Straße 16 bis 18 Stück Anzugstoffe , durchschnittlich
3,20 Meter lang. Es handelt sich um moderne dunkelbraune
und grau gestreifte Herbst - und Winter-Chebioistoffe ; ein neuer
grauer Herrenanzug aus englischem Cheviot; ein Paar ge¬
tragene braune Herren- Glac^ handschuhe ; ein Sparkassenbuch
der hiesigen Spar - und Leih - Bank auf den Namen des
SchneidermeistersHermann Hegeler. Der Täter hat vom Hofe
aus ein Fenster unter dem Verschlußriegel angebohrt und
dann zum Einsteigen geöffnet. Ein Schreibtisch wurde von
dem Täter mit einem 15 Millimeter breiten flachen Gegen¬
stand erbrochen ; am 13. Januar zwischen 16.00 und 16.10 Uhr
beim hiesigen Postamt ein nicht angeschloffenes Herrenfahrrad,
Marke „Wittekind" ; am 14. Januar zwischen 12.15 und 13.00
Uhr vor der Ortskrankenkasse Lange Straße ein unangeschlofse-
nes Herrenfahrrad, Marke „Ideal " ; am 14. Januar zwischen
19.30 und 20 .15 Uhr vorm Hause DonnerschweerStraße 22 ein
angeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Durable" .

Betrüger mit einem außer Kurs gesetzten
Darlehnskassenschein. Am 12. Januar gegen 15 .45 Uhr
erschien in einem Konfitürengeschäft am Julius -Mosen-Platz
ein besser gekleideter unbekannter Mann und kaufte eine
Schachtel Pralinen für 1 RM . Als Bezahlung überreichte er
einen Zwanzigmarkschein, so daß er 19 RM zurückerhielt.
Später wurde dieser Zwanzigmarkscheinals eine alte, außer
Kurs gesetzte Banknote sestgestellt . Beschreibung des Täters:
35 bis 40 Jahre alt , 1,75 Meter groß , kräftig , breitschultrig,
volles Gesicht; war bekleidet mit gran-braunem Covercoat.

Auswahlsendungsbetrügerin. Anfang De¬
zember 1931 erschien in einem Schuhgeschäft an der Langen
Straße eine angebliche Frau Hedemann aus Helle bei Zwischen¬
ahn, um für ihren Mann ein Paar Jagdstiefel zu kaufen . Sie
nahm dann ein Paar braune und ein Paar schwarze Stiefel,
Größe 43 und 44, zur Auswahl ohne Bezahlung mit . Später
wurde dann festgestellt , daß es sich um eine Schwindlerin han¬
delt . Beschreibung: 30 bis 35 Jahre alt, 1,70 bis 1,75 Meter
groß , geht gut gekleidet . Es handelt sich offenbar um dieselbe
Schwindlerin, auf die im Tagesbericht vom 8 . Januar hin¬
gewiesen wurde.

Wegen Obdachlosigkeit wurden sieben und wegen
Trunkenheit wurde eine Person in Schutzhaft genommen.

Verkehrsunfälle. Am 12. Januar gegen 11.15 Uhr
wurde auf der Straßenkreuzung Kastnoplatz/Gartenstraße ein
Radfahrer von einem Personenkraftwagen angesahren. Das
Fahrrad wurde erheblich beschädigt . Personen sind nicht
verletzt . — Am 13. Januar gegen 20.00 Uhr wurde auf der
Ofener Chaussee ein Anwohner aus Wechloy , der mit seinem
Handwagen auf der Ofener Chaussee fuhr, von einem
Personenkraftwagen überfahren. Der Ueberfahrene mußte in
schwerverletztem Zustande ins . Evangelische Krankenhaus ge¬
bracht werden. Der Kraftwagenführer will durch einen ent¬
gegenkommenden Kraftwagen geblendet worden sein , wodurch
das Unglück passierte.

7 .. . . . .. . . . .. Ofen.
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , hatte eine öffentliche

Versammlung in Wemkens Gasthaus einberusen, die von rund
100 Personen besucht war . Herr Jens Müller sprach über
die Entwicklung der letzten 60 Jahre , die während dieser Zeit
betriebene Politik und über das Volksbegehren zur Auf¬
lösung des Landtags . Auch Ofen vollzog mehrere Aufnahmen
und die Gründung einer Sturmabteilung Ofen, Wehnen und
Metjendorf. Der Redner erntete reichen Beifall für seine Aus¬
führungen. „ Ô h m st e d e.

Der Schutzverband der Neuhausbewohner, Ortsgruppe
Oldenburg, hatte seine Mitglieder und Interessenten zu einer
Versammlung, die im Klubhaus in Donnerschwee , stattsanb,
eingeladen. Regierungsbaumeister Tantzeu führte in eurem
packenden Vortrage etwa folgendes aus Die Notlage der Neu¬
hausbewohner, die vielfach infolge Entwertung und starker
Belastung durch Zinsen und Steuern ihren finanziellen Ver¬
pflichtungen nicht mehr Nachkommen können , ist sehr groß.
Viele Nenhausbewohner müssen heute ein Drittel , manche so¬
gar 50 Prozent und darüber ihres Einkommens verwohnen,
ganz abgesehen von den Erwerbslosen, deren Lage noch be¬
deutend schlechter ist . Die Zustände sind unhaltbar geworden.
Trotzdem sind neue Steuern zu erwarten (Wohnungsnutzungs¬
steuer ) . Daher müssen alle NeuhauSböwohner dem Verbände
beitreten und seine Bestrebungen unterstützen. An der regen
Aussprachebeteiligten sich auch die eingeladenen Vertreter der
Gemeindeverwaltung. Einmütig wurde zugegeben , daß die
Notlage der Neuhausbewohner, insbesondere in der Gemeinde
Ohmstede , katastrophalgeworden ist. Es wurde bekanntgegeSen,
daß die Zinsen der von der Gemeinde Ohmstede zur Förde¬
rung des Wohnungsbaues ausgeiwmmenm Darlehen auf
Grund der Notverordnung um rund 2 Prozent gesenkt würden.
Die zahlreich besuchte Versammlung war einmütig der Auf¬
fassung , daß diese Senkung in vollem Umfang den Darlehns¬
empfängern zugute kommen müsse . Es ist zu erwarten, daß
der Gemeinderat dieses beschließen wird . Aus der Versamm¬
lung heraus wurden drei Herren (zwei Eigentümer, ei» Mieter)
gewählt, die in Lukunft die Interessen der Nenhausbewohner
der Gemeinde Ohmstede vertreten werden.

Wardenburg.
Letzte Nacht um 3 Uhr ertönte das Brandhorn durch

den Ort . Die Freiwillige Feuerwehr wurde nach einem
Brand in Achtern 'meer gerufen. Es brannte das
Haus des Fr . Brnmund . Beim Eintreffen der Wehr war
das Haus schon bis ans seine Umfassungsmauern nieder¬
gebrannt . Den Bewohnern überraschte das Feuer , so daß sie
nur ihr nacktes Leben retteten . Verbrannt sind das gesamte
Inventar , sowie 1 Pferd , 3 Kühe und 9 Schweine, ein Rind
mutzte notgeschlachtet werden . Die Entstehungsursache ist
unbekannt , man nimmt an , daß es vom Schornsteinbrand
herrührt , da der Besitzer am vorigen Tage Schornsteinbrand
gehabt hat.

Rastede.
Versammlung der NSDAP . Im „ Hof von Oldenburg"

fand am Freitagabend eine von gur 2v0 Personen, zum großen
Teil Krauen, besuchte Versammlung der NSDAP , statt . Nach
dem Einzug der Sturmsahne eröffnete Ortsgruppenführer
Borgmann mit einigen Worte« , die auf den Jahreswechsel
Bezug hatten, die Versammlung. Ratsherr Jens Müller
Oldenburg, nahm dann dort Wort zu seinem Thema: „ Deutsch¬
lands Not und Wiedergeburt" . Es erscheine beinahe über¬
flüssig , über den ersten Teil dieses Themas zu sprechen ; indessen
aus den Fehlern der Vergangenheit und Gegenwart sei zulernen. In knappem Rückblick zeigte der Redner die sozialen
und nationalen Umschichtungen des letzten Jahrhunderts . Der
Marxismus und der Liberalismus wurden in Entstehung und
Auswirkung geschildert , insbesondere die Aushöhlung der vier
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Die gestern gemeldete kältere ozeanische Luft ist durch
einen neilen Vorstoß wärmerer Ozeanluft von Südwesten her
nach Norden abgedrängt. Daher schiebt sich wieder ein Aus-
gleitregengebiet über Großbritannien ostwärts . Der Druck in
Deutschlandhat etwas zugenommen, so daß nunmehr aus dem
über Ungarn liegenden Hochdruckkern ein Abstrom kälterer
Luft nach den Küsten zu erfolgt. Unser Bezirk wird im Grenz¬
gebiet dieser kalten Festlanosluft und der warmen ozeanischen
Luft liegen bleiben, so daß es am Tage noch vorwiegend mild
sein wird . Des Nachts ist jedoch strichweise (zunehmend nach
dem Harz) leichter Frost zu erwarten.

Voraussage für den 17. Januar : Vielfach frische Winde
südlicher Richtungen, bewölkt , nur geringe Niederschläge , tags
um 5 Grad, leichter Nachtfrost.

Aussichten für den 18. Januar : Voraussichtlich mäßige
südliche Winde, leicht bewölkt , zeitweise neblig, später wieder
aufheiternd, tags mild, Nachtfrost.

Säulen des Staates : Heer , Beamtenschaft, Landwirtschaft und
Arbeiter- und Mittelstand. Auch das politische Geschehen der
letzten Zeit fand eine deutliche Wiedergabe. Dann zeigte der
Redner die Grundlagen des Nationalsozialismus , besonders
die Blut - und Rassenfrage. Stürmischer Beifall folgte den
Ausführungen . Es wurde bekanntgegeben, daß in Kürze in
Rastede durch denselben Redner eine nationalsozialistische
Frauenschast gegründet würde.

Ochslft ,
Die Generalversammlung deS Turnvereins war stark

besucht . An Stelle des zurücktretenden ersten Vorsitzenden
wurde Vr. msä . Munzel und für den ebenfalls znrück-
tretettden Kassierer Bahnbetriebsassistent Claaßen ein¬
stimmig gewählt . Die Verdienste des ausscheidenden ersten
Vorsitzenden wurden besonders gewürdigt.

Westerstede.
Eine Kundgebung für Wehrhoheit veranstaltet demnächst

der Stahlhelm hier in Cordings Saal . Als Redner ist
Mürineoberpfarrer Nonneberger - Wilhelmshaven ge¬
wonnen worden . Die gesamte nationale Bevölkerung wird
eingeladen.

Apen.
In der gestrigen Kirchematssitzung wurde beschlossen,

im Jahre 1932 für folgende Anstalten und Zwecke Kollekten
abzuhalten,: Kapellmbau Ihausen , Kolonie Schwaneburger-
moor , Erziehungshaus „To Hus " - Dötlingen , Seemanns¬
mission und für den Landesverband evangelisch weiblicher
Jugend . Die Frage der Beerdigung von Selbstmördern , die
dem Kriegervsrein angehören , worüber ein Briefwechsel
zwischen dem Oberkirchenrat und dem Oldenburger Krieger-
Sund stattgefunden Hai . wurde vom Kirchenrat im Sinne
des Schreibens des Oberkirchenrats erledigt.

Für das Volksbegehren zur Auflösung des Landtages
haben sich hier 1LV0 Personen eingetragen.

^ „ Augustfehn.
Der Motor des Pumpwerks geborgen. Unter Leitung des

Amtsbanmeisters S t ü h r e nb e r g , Westerstede , wurde am
Sonnabendnachmittag der Motor der Pumpe aus den Trüm¬
mern des Schöpfwerksberansgeholt. Mittels mehrerer Schuten,
eines Dreibocks und eines Flaschenzuges gelang das Werk.
Der Motor wiegt etwa 4200 Pfund . Am frühen Morgen
waren Negicrungsbaurat Friedrichs, Oldenburg, und ein
Taucher aus Oldenburg an der Bergungsstelle, um die nötigen
Arbeiten in Angeilschein zu nehmen. An der zertrümmerten
Schleuse am Stahlwerk beginnen ebenfalls die Arbeiten, die
vom Wasserbauamt Elisabethfehn ausgeführt werden.

Schleuse wird abgebrochen. Staatsarbeiter fuhren heule
Morgen auf einer Pünte von Elisabethfehn nach August¬
fehn 2 , uni hier die infolge des Hochwassers zerstörten Stellen
der Kanalschleuje beim Stahlwerk völlig abznbrechen. Damit
hat dann die Schleuse, die sowieso sehr brüchig War, ihren
Charakter völlig verloren . Es ist fraglich, daß sie wieder
instand gesetzt wird.

Der Gendarmeriekommissar Rastede wird uns in Kürze
verlassen. Etiva 13 Jahre lang hat der Kommissar hier in
Augustfehn gewirkt. Die Kunde von seiner Versetzung nach
Rüstringen , nach seinem alten Wirkungsort , wo er schon
sechs Jahre tätig war , will keinem Passen , denn Gendarmerie¬
kommissar Rastede konnte sich hier eines guten Ansehens er¬
freuen . A« seine Stelle tritt demnächst Gendarmsriekommis-
sar Diedrichs, der von Rüstringen nach Augustfehn ver¬
setzt worden ist.

N o r d l o h.
Leistungserfolg. Die Kuh Maggea2 86145, göb. 20. 1 . 2s,

des Besitzers Karl Delger, Rordloh , wurde jetzt laut Pnisunß
in das DRLB . mit einer Leistung von 7241 Kilogramm Milm,
239 Kilogramm Fett , 3,31 Prozent Fett in 305, eingetragen.
Die Kuh stammt ab von Hammer 74005 und der ammerlan-
dischen Rekordkiih Maggea 8422 , die im vorigen Jahre mit
einer Leistung von 10 948 Kilogramm Milch , 407 Kilogramin
Fett und Z,72 Prozent Fett eingetragen wurde.



Barel.
Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz hielt im

Koiel Schütting seine diesjährige Generalversamm¬
lung ab . Tierarzt Or. Peters berichtete in längeren
Msführnngen über die Geschehnisse des vergangenen
Mhres . Selbstverständlich haben die Geflügelzüchter auch
M unter den jetzigen Verhältnissen zu leiden . Trotz der
s chlechten Zeit kann das Ergebnis der letzten Ausstellung in
z üchterischer wie in geldlicher Beziehung als sehr gut Le-
. mchnet werden . Erfreulicherweise haben in diesem Jahre
Mch die Schulen viel Interesse an der Ausstellung gezeigt.
We diesjährige Ausstellung findet wieder am Totensonntag
!«att — Der Vorstand setzt sich aus folgenden Herren zu¬
sammen: Tierarzt vr . Peters erster Vorsitzender; G.
jKpiek ermann zweiter Vorsitzender; Ad. Schülcke
Schriftführer; Joh . Eckstein Kassenführer; Jos . APP Jn-
vmtarverwalter . Als Vertreter für die Verbandstagung in
Oldenburg sind die Herren vr . Peters , Schülcke und
Mühle gewählt worden . In diesem Jahre sind vierzig
Hahre vergangen , daß in Varel der Verband oldenburgischer
Geflügelzüchter gegründet wurde . Die Vertreter aller Olden¬
burger Vereine werden aus Anlaß dieses Jubiläums nach
Larel kommen.

'
^ ^

Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge , Orts¬
gruppe Varel , hatte am Mittwoch im Allee - Hotel seine
Generalversammlung. Hauptschristleiter K norr

Ueqte in längeren Ausführungen Rechenschaftüber die Tätig¬
keit des Vorstandes im vergangenen Jahre ab . Sämtliche

Gräber der russischen Gefangenen aus dem Vareler Friedhof
konnten eingefaßt und mit Kreuzen versehen werden . Dem
Bund wurden 300 RM für die Betreuung der Gräber in
fkrankreich und Belgien überwiesen . — Der Vorstand setzt
sich jetzt aus folgenden Herren zusammen : Hauptschristleiter

-Knorr, Bürgermeister Oltmanns, Bankvorsteher a . D.
-Sichler, Bankvorsteher Fuhrken und Tischlermeister
!Ziefken. Der Volkstrauertag wird auch in diesem Jahre
Mt der Arbeitsgemeinschaft der Militärvereine gemeinsam
^ begangen werden . Die Ausgestaltung des Gottesdienstes
Mrd Kirchenrat Gießelmann übernehmen . In diesem
Mahre wird der Vareler Männergesangverein Mitwirken.

Bei dem Volksbegehren aus Auflösung des Landtages
wurden in Stadt und Amt Varel insgesamt 6731 Stimmen
abgegeben , die sich verteilen auf : Stadt Varel 1448, Land¬
gemeinde Varel 1270, Bockhorn 1059, Zetel 611 , Neuenburg
Ü75, Jade 1155, Schweiburg 613.

B o S h o r n.
Belebung der Bockhorner Klinlerindustrie. Lebhafte Nach¬

frage haben eine der hiesigen Klinkerziegeleienveranlaßt , den
Betrieb wieder zu eröffnen. Eines der Klinkerwerke Aug.
Lauw, Bockhorn , das neue Werk der Klinkerplatten und Flie-
fmfabrikation, hat den Betrieb mit voller Belegschaft wieder
ausgenommen . Das ist eine sehr erfreuliche Maßnahme, schafft
.§ poch für eine große Anzahl Arbeiter, besonders weil dies
Werk ein ununterbrochener Tag- und Nachtbetrieb ist, Arbeit
md Verdienst. Solche Beschäftigung ist im Interests der gan¬
zen Dorsgemetnschaft zu begrüßen.

Altenhnntorf.
^ Zeh« Jahre sind es her, als in Moorriem die ersten
öffentlichen völkischen Vorträge gehalten wurden.
-Damals haben Fernstehende jedenfalls nicht gedacht , daß eine
völkische Bewegung jemals ein solches Fest, der völkischen

; Hache gewidmet, veranstalten könnte , wie es die NSDAP , in
'
Moordorf veranstaltete. Lange bevor die Gau - SA . - Kapelle
unter Entelmanns Leitung den ersten schneidigen Marsch
schmetterte, war Müllers Saal restlos gefüllt. Daß Entel-
manns Kapelle sich zu vielen Einlagen verstehen mußte, ist
selbstverständlich . Genau so herzlichen Beifall fand die glän¬
zende Theatergruppe Großenmeer mit August Hinrichs' Stück
.Diederk schall freen" . Das Spiel war ein nicht zu überbieten¬
der Erfolg . Zur Verschönerung des wohlgelungenen Abends
trugen noch Gedichtvorträge von Fräulein Bultmevet, der
SS.- Männer Brunken und Hobbie bei, und in form¬
vollendeter Weise nahm Herr Aßling Stellung zur augen¬
blicklichen Lage, forderte zum Einträgen für das Volksbegehren

Wand zum Eintritt und zur Unterstützung der NSDAP , auf.
Um 1 Uhr schloß Beztrksleiter Roggemit einem Stegheil auf
Adolf Hitler nach gemeinsamem Gesang des Horst - Weffel-

Dtedes bas Fest der Volksgemeinschaft.
Großenmeer.

Dir älteste Person unserer Gemeinde, der srühere Land-
Uwtrt Johann Hinrich Ohmstede, wurde in dem hohen
Z Ater von fast 91 Jahren zu Grabe getragen. Das zahlreiche

Lrauergefolge bewies, welche Ächtung der Verstorbene in
mserer Gemeinde besaß . In der Abschiedsrede schilderte
Aastor Börner den Lebenslauf des Verstorbenen als den
«tnes frommen, pflichtgetreuen deutschen Mannes . Wer noch
Verne aus alten Tagen etwas hören wollte, der mußte zu
Ohmstede gehen; auch besaß er noch viele alte Schriften. Er
Var die sog . Chronik der Gemeinde Großenmeer. Jedes Jahr
km dies am deutlichsten zum Ausdruck an seinem Geburts¬
tage am 26. Februar , denn dann versammelten sich zum Glück-
Künsche im Hause Ohmstede alle seine Getreuen, die im Leben

Mel mit ihm verbunden gewesen waren . Auch der Humor kam
dann zu feinem Recht . In der Gemeinde Großenmeer aber,
hauptsächlich in seiner Bauerschaft OLerströmischen Seite -Barg¬
horn, wird Ohmstede nie vergessen werden.

Brake.
Vom Pier . Der englische Dampfer „Sedgepool " legte

^ am Donnerstagmorgen hier an . Er kommt von Nicolajefs in
D Südrußland und bringt 8600 Tonnen Roggen Und Gerste.

Der „Sedgepool " ist mit 3867 Netto-Register-Tonnen einer
der größten Getreidedampser , die hier zur Weser kommen.
Um Freitagmorgen traf der jugoslawische Dampfer „Pore-
dac " mit 6000 Tonnen Gerste und Mais von Reni an der
Donau ein. Beide Schiffe waren schon einmal im porigen
Winter in Brake. Der „Poredac " löscht hier nur eine Teil-

^ ladung . Die Restladnng ist für Hamburg bestimmt. Immer¬
hin werden hier zurzeit wieder etwa 12 000 Tonnen Getreide
gelöscht. Am Pier herrscht deshalb reger Betrieb . Alle Ele¬
vatoren arbeiten . Zugleich wird das Korn zum Teil in Leich¬
ter verladen . Beide Dampfer gehen schon im Lauf des Sonn¬
abends wieder ab . Dann ist der Pier für eine Zeitlang leer.
Ran hofft hier aber schon auf weitere Dampfer.

Motorrndunfall . Am Freitagnüchmittag gegen 16.30 Uhr
^ eignete sich hier in der Bahnhofstraße gegenüber der Bahn-
Ms-Drogerie ein Unfall. Ein fünfjähriger Junge überquerte
die Straße in dem Augenblick , als ein Oldenburger Schmied
W einem Motorrad in großer Geschwindigkeit unvorfchrifts-
Mßitz auf der linken Straßenseite die Straße von Golzwarden
herauffuhr . Der Knabe geriet vor die Räder des Fahrzeugs
und wurde schwerverletzt in das Haus des in der Nähe woh¬
nenden Medizinalrats Or. Reuter gebracht . Man wird das
« ben des Kindes, das sich besonders schwere Verletzungenam
nopfc zngezogen hat, wahrscheinlich erhalten können . An der
Nnfallstcllc sammelte sich unmittelbar nach dem Unglück eine
Menschenmenge an , die eine drohende Haltung gegen den
Motorradfahrer annabm. Es gelang hinzukommendcnPolizei-
Minten, den Fahrer in Sicherheit zu bringen und dis Menge
iu beruhigen.

Pachteinigung. Am Freitag wurde auf dem Pachteini¬
gungsamt über eine Anzahl Pachtstreitfälle, die vor kurzem
zwischen dem Staat und einer Reihe seiner Stücklandpächter
zur Entscheidung gebracht waren, erneut verhandelt. Nach
längerer Beratung wurde auf Vorschlag des Pachteinigunas-
amts ein Vergleich abgeschlossen in der Richtung, daß z. B die
Pachten auf dem Harriersand um 25 Proz . gesenkt weiden.
Das sind rund 10 Proz . unter der Vorkriegspacht. Ein ähn¬
licher Vergleich kam beiden Pächtern der Hammelwarder sowie
der Strohhaufer Plate zugute. Jede Partei hat sich jedoch
Vorbehalten, daß dieser Vergleich bis zum 29 . Januar , abends
6 Uhr, widerrufen werden kann. Würde ein Widerruf erfolgen,
was kaum anzunehmen ist , so würde das zur Folge haben,
daß dann sämtliche Fälle , die noch nicht entschieden sind , vor
das Pachteinigungsamt gebracht werden müßten, was eine
Menge Arbeit und einen ungeheuren Kostenaufwand verur¬
sachen würde.

Nordenham.
Nordenham bezahlt Beamtengehälter verspätet. Im neuen

Jahre ist die Stadt Nordenham mit ihren Gehaltszahlungenin außerordentlichem Umfang rückständig . Anfang Januar
konnte nicht das vorgesehene Geld eines Drittels an die Be¬
amten bezahlt werden, statt dessen wurde erst am 6 . Januar
ein Sechstel ansbezahlt . Am 2 . Zahlungstermin , am 11. Ja¬
nuar , wurde nicht einmal die Restzahlung auf das erste Drittel
gelöst . Die Beamtenschaft hat somit von zwei Drittel nur ein
Sechstel der Bezüge erhalten.

Vortragsvereinigung . Im Rahmen der Vortragsvereini¬
gung fand als vierte Veranstaltung dieses Vortragswintersein Konzert mit den beiden Solisten Annemarie Handel¬
mann - Stendal (Mezzosopran) und Lenh Reitz - Dresden
( Geige ) statt. Der hiesige Musikdirektor Klöpfer begleitete
beide Solisten am Flügel . Die vom vorigen Jahre bekannte
Geigerin spielte in ausgezeichneter Brillanz und doch warm¬
gehaltener Tiefe drei niederländischeStücke aus dem 18. Jahr¬
hundert , gesammelt von Willem de Boer, das L-Moll-Konzert
22 von Viotti , kleinere Werke von Dvorak, Lullh, Sarasate ; den
lebhaften Dank des Publikums erstattete sie mit zwei Zugabenvon Brahms (Ungarischer Tanz) und Beethoven (Menuett).Die Sängerin sang Lieder von Brahms , Hugo Rasch und
Reger, die ebenfalls sehr ansprachen. Die nächste Veranstal¬
tung ist ein Theaterabend am kommeirden Montag, der vom
Oldenburger Landestheater mit dem Shawschen Werk Pyg¬
malion bestritten wird.

Sprachheilkunde für Schulkinder. Nach dem Vorbilde der
Städte Oldenburg und Rüstringen hat auf Anregung der
Schulbehörde die Stadt Nordenham seit längerem einen
Sprachheilkursus für Volksschüler eingerichtet, der sie von
ihrem Sprachgebrechen heilen soll . Der Kursus , der geleitet
wird von dem Hilfsschulleiter Eduard Krüger, Norden¬
ham, ist in zwei Gruppen geteilt, die je die Stotterer und
Stammler vereinigen. Der Besuch des Kursus erfolgt außer¬
halb des anderen Klaffennnterrichts; es nehmen 24 Kistder
daran teil, die sich rekrutieren aus der Süd - , der Nord-, der
Hafen- und der Atenser Schule.

Nordenhams Jugendherberge , die durch ihre Unterbrin¬
gung in einem früheren Tanzsaal des einstigen „Grünen Hofs",der setzt auch als Turnhalle der Atenser Schule dient, nicht ge¬rade zu den besten Herbergen des Landes zählt, stellt dennoch
ein wichtiges Obdach für die wandernde Jugend im nörd¬
lichen Oldenburg dar , was aus der Zahl der im letzten Jahre
dort übernachteten Wanderer Hervorgeht . Insgesamt 149 Ju¬
gendliche aus ihrem Zuge zum oder vom deutschen Meere such¬
ten diese Herberge auf, außerdem 33 Erwachsene. Die größte
Anzahl der Wanderer stammte aus der Provinz Hannover,die andern aus Westfalen , Sachsen und dem Rheinland . Die
Zahl der Uebernachtungen rechtfertigt die Unterbringung der
Herberge in einem besseren Raum , wie es zu Anfang dieses
Jahres auch Von der Stadtverwaltung durch die Erwerbung
eines Fabrikgebäudes, das jetzt leer steht , geschehen sollte . Lei¬
der machte die Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse den
Plan zunichte.

Blexen.
Die KlootschsHervereinigung hielt in Borchers Gasthof,

Rhaden, ihre diesjährige Generalversammlung ab . Der Vor¬
sitzende Otto Büstng, Bärdeich, gedachte in seiner Begrü¬
ßungsansprache der verstorbenen Mitglieder R . Feye und W.
Herdejürgen, deren Andenken durch die Versammlung
geehrt wurde, und gab dann eitlen Ueberblick aus das verflos¬
sene Fahr , das nicht durch Klootschietzerwetter begünstigt war,
so daß größere Feldkämpfenicht stattfinden konnten . Die Kasse
weist einen kleinen Barbestand auf. Dem Kassesührer H. Ahl¬
horn wurde Entlastung erteilt. Die Vorstandswahl hatte
folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzender Otto Büsing - Bärdeich,
2. Vorsitzender H . Klo ckg eth e r - Blexen, 1 . Bahnweiser H.
B ü s i n g - Einswarden , 2. W. S i e m e-r s - Blexen, 3 . I.
Sommer - Lettens, Kasseführer H . Ahlhorn, 1 . Schrift¬
führer I . Plate - Tettens , 2 . G . L h a d e n - Einswarden,
Jugendwart G . Thaden, Pressewart H . Klockgether,
Gerätewart Frau Borchers, KassenrevtsorenJoh . Som¬
mer und G . Thaden. Außerdem gehören dem erweiterten
Vorstand je zwei Vertreter jedes angeschlossenen Vereins an.
DaS Bereinslokal bleibt Borchers-Rhaden. Das Sommer-
fest wirb im September in Schweewarden abgehalten
werden. Der jeweilig festgebende Verein soll laut Beschlußmit 20 Prozent am Gewinn oder Verlust beteiligt sein . IN
Anbetracht der Notzeit soll in diesem Jahre von einem Bei¬
trage für die Vereinigung abgesehen werden. Es sind lediglich
20 Pfennig Pro Mitglied für die KreiSkasse und je 10 Pfennig
für die Haftpflichtversicherungan die Vereinigung abzuführen.
Sobald Frostwetter eintritt , soll ein Feldkampf 10 gegen 10
mit Sseseld ausgesuchten werden. Der Jugendwart Tha-
d e n ermahnte zum Schluß alle Vereine, das Jünglingswersen
mehr als bisher zu pflegen , damit der Nachwuchs dem edlen
Friesenspiel nicht verloren gehe.

Jever.
Der Ehrenvorsitzende des Feverschen Sängerbundes ge¬

storben. Gärtner Heinrich Ulberts, der srühere 1 . Vor¬
sitzende und spätere Ehrenvorsitzende des Sängerbundes für
das Amt Jever , ist nach schwerer Krankheit im Alter von 72
Jahren gestorben . A . war fast 30 Jahre Liedervater des hie¬
sigen Gesangvereins „ Liederkrauz" und zuletzt sein Eyren-
liedervater. Auch in anderen Vereinigungen (Kricgerverein,
Biochemischer Verein und Oldenburg. Gärtnervercinigung ) war
Mberts viele Jahre führend tätig . Außerdem gehörte er nied¬
rere Jahre dem Stadtrat au , und war Arinenvater. In den
letzten Jahreil mutzte er sich wegen eines schweren Leidens
vom öffentlichenLeben zunickzicyeu . Fetzt hat ein sanfter Tod
dem Leben dieses rastlos tätigen Mannes ein Ende bereitet. —
Etu anderer bekannter Jeveraner , der frühere Wirt des hie¬
sigen GetreuenlotälZ. Christoph Horch , ist ebenfalls gestorbenim Alter von 76 Jahren . Horch war als früherer Besitzer des
Lokals der Bismarck-Getreuen weit über unsere Stadt hinaus
bekannt geworden. Der Tod der beiden sehr geachteten Mänuer
wird hier allgemein aufrichtig betrauert.

Volksbegehren. In der Stadt Jever haben sich in die
Listen für das Volksbegehren auf Auslösung des Landtags
1213 Personen eingezcichnet.

Der Schntzverbaud der ReuyausSewohner für den Frei¬
staat Oldenburg hielt eine gut besuchte Versammluug ab , in
der nach einem Referat von Studienrat Or. Purn Hagen
(Oldenburg) die Gründung einer Ortsgruppe Jever , die das
ganze Jeverland umfassen soll , beschlossen wurde. Die in der
GrttudungSvcrsammlung anwesenden RenhanSbewohner er¬
klärten sämtlich ihren Beitritt zum Schutzvcrband. Zmn Vor¬
sitzenden der hiesigen Ortsgruppe wurde Bankdirektor a . D.
Ad . Blev gewählt. Die Notlage der RenhauSVestver ist auch
hier sehr groß. In große Bedrängnis geraten sind besonders
diejenigen Neuhausbesttzer, denen vom Magistrat vor kurzem
die Zinsbctyilfen gekürzt worden sind , infolge der Erhöhung
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des Sparkaflenzinssatzes im zweiten Halbjahr 1S31 und der
Kürzung des Staatszuschusses. Gegen diese Maßnahmen hat¬
ten die betroffenen Neuhausbesitzer energisch Protest erhobenmit der Begründung , daß die Stadt sowohl rechtlich wie auch
moralisch verpflichtet sei , die Zinsbeihilfen in der bisherigen
Höhe weiterzuzahlen. Die darauf eingeleiteten Verhandlungen
sind noch nicht abgeschloffen . Es soll jedoch damit zu rechnen
fein, daß die ausgesprocheneKürzung der Zinsbeihilfen rück¬
gängig gemacht werden wird.

Die Gesamtzahl der in Stadt und Amt Jever für die
Volksabstimmung auf Auflösung des Landtages abge¬
gebenen Stimmen beträgt 6795. Beim Volksbegehren gegenden Doung-Plan am 27 . Oktober 1929 waren 5408 Stimmen
abgegeben worden.

Delmenhorst.
Päpstliche Auszeichnung. Dem Kaufmann Heinrich

Leffers, dem Seniorchef der Familie Leffers , wurde vom
Papst Pius LI . der Gregorius -Orden verliehen. Diese hohe
päpstliche Auszeichnung wurde Kaufmann Leffers von dem
Bischöflichen Offizial Meyer und den Oberamtsrichter Or.
Zerhusen persönlich überreicht.

Versetzung in den Ruhestand . Kirchenrat Meyer tritt
im Laufe des nächsten Monats in den Ruhestand. Die erste
Psarrstelle ist zur Bewerbung ausgeschrieben.

Ahlhorn.
Hauptversammlung des Landwirtschaftlichen Vereins

Ahlhorn. Der LandwirtschaftlicheVerein Ahlhorn hielt seine
Jahres -Hauptversammlung im Rönnauschsn Saale ab . Der
Vorsitzende D . Wolters begrüßte die Erschienenen . Den
Tätigkeitsbericht erstattete Hauptlehrer Hibbeler. Heinrich
Feye berichtete über die Vermögensverhältmsie des Vereins.
Sie sind als günstig zu bezeichnen , da mit einem Kaffenbestandvon über 200 RM das neue Geschäftsjahr eröffnet werden
konnte . Auf Antrag von Hauptlehrer Hibbeler wurde der
Frauen -Winterhilfe zur Anschaffung und Anfertigung von Be¬
kleidungsstücken für Notleidende in der Ortschaft Ahlhorn ein
namhafter Betrag überwiesen. Der Jahresbeitrag wurde für
1982 um eine Reichsmark ermäßigt. Um eine Herabsetzung der
Wägegebühren der amtlichen Fuhrwerkswaagen zu erzielen,wird der Verein mit Großenkneten in Verbindung treten und
dann eine Eingabe an das Amt Wildeshausen richten . Die
nächste Versammlung soll tm Februar abgehalten werden; es
wird ein Vortrag gehalten über Tiererkranknngen mit Film¬
vorführungen des BakteriologischenInstituts Oldenburg. An
Stelle von Dietrich Wolters , der sein Amt wegen Ueberlastnng
niederlegte, wurde der bisherige Kassierer Landwirt Heinrich
Feye zum Vorsitzenden gewählt. Mit dem Kassterervostenwurde der Landwirt Hermann Döpke betraut , während die
Schrtftsührung Weiterhin in bewährten Händen bei Haupt-
lehrer Hibbeler verblieb. Dem geschäftlichen Teil schloß sichein Vortrag von Or. F l ö ß - Oldenburg über „Sparmaßnah¬men in der heutigen Notzeit" an.

Vechta.
Kaplan Luttmann , der seit 7 Jahren in unserer Gemeinde

wirkte, ist nach längerer Krankheit gestorben Der Verstorbene,
der sich großer Wertschätzung erfreute, hat nur ein Alter von
40 Jahren erreicht . Er war der Leiter der verschiedenen katho¬
lischen Standesvereine.

Die diesjährige Generalversammlung der Stahlhelmorts¬
gruppe Vechta fand am 13. Januar im Vereinslokal Melchersam Markt statt und war gut besucht . Nach Verlesung des

^ Jahresberichtes und der Rechnungsablage wurde folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen:

„ Die Ortsgruppe Vechta des „Stahlhelm "
, Bund der

Frontsoldaten, erwartet von der Bundesführung , daß sie
aus jede Weise dafür eintritt , daß die deutschen Dele¬
gierten für die Abrüstungskonferenz in Genf im Februar
1932 die Rüstungsgleichheit mit allen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln verlangen."

Nach einer lebhaften Aussprache über politische Gegenwarts¬
fragen und über das Volksbegehren wurde der Vorstand in
folgender Zusammensetzunggewählt: Erster Führer Ehlers,
zweiter Führer Or. Nieten, Schriftführer Wiemken,
Kaffenführer Langmack. Mit dem Stahlhelm -Bundesliede
wurde die sehr anregend verlaufene Versammlung geschloffen.

In diesem Jahre können zwei katholische Geistliche ihr
goldenes Priesterjubiläum begehen, und zwar
Kirchenrat Prälat Overmeher in Vechta , der als junger
Kaplan längere Zeit an der katholischen Pfarre Oldenburg
wirkte, und Pfarrer Scheperin Lutten . Kirchenrat Over¬
meher kann gleichzeitig sein silbernes Pfarr - und Ortsjubi¬
läum feiern . Der Bischöfliche Offizial Meyer kann am
30 . Juni sein zehnjähriges Offizialatsjubiläum begehen. Der
älteste Priester des Münsterlandes ist Prälat Wempe in
Emstek , der am 3 . Juli 85 Jahre alt wird.

Im verflossenen Jahre sind fünf katholische Volksschul,
lehret gestorben, unter ihnen als sinziqer im Amte stehenderLehrer Schulrat Prüllage aus Vechta .

"Von den verstorbenen
im Ruhestand lebenden Lehrern wurde Hauptlehrer Evers.
Vechta , 82 Jahre , Hauptlehrer Kröger, Mollbergen , 81;
Hauptlehrer Rohe, Lohne, 75 und Hauptlehrer Kloster¬
mann, Vechta , 72 Jahre alt.

Friesoythe.
Eine erhebliche Steigerung der Arbeitslosigkeit ist in

unserem Amtsbezirk eingetreten . Die Zahl der Erwerbslosen
ist auf insgesamt 966 gestiegen , von denen 1685 Familien¬
mitglieder zu betreuen sind . Die Steigerung der Arbeits¬
losigkeit betrug in der letzten Woche 15,5 Prozent.

Steinfeld.
Brand . Im neuen Bäcker Berdingschen Hause an der

Bahnhosstraße entstand am Spätabend sin Dachstuhlbrand.
Die beiden massiven Etagen des neuen Hauses erlitten weni¬
ger Schaden, während das Dach niederbrannte.

Dam nr e>
Jugendherberge . Nachdem der bisherige verdienstvolle

Leiter der Jugendherberge , Vikar Bitter, zum Pfarrer in
Lohne ernannt ist, wurde auf der Sitzung des Verwaltungs-
ausschnffcs am letzten Montag Vikar Scheper zum Leiter
der Herberge ernannt . Im verflossenen Jahre hatte die Ju¬
gendherberge3544 Uebernachtungen(gegen 4910 im Jahre 1930)
zu verzeichnen . Im Laufe des letzten Jahres wurden Kurse
für Turner , Lehrer, Iunglandwirte und jugendliche Arbeits¬
lose abgchalten. In freiwilliger Hilfsarbcit wurde der vor der
Jugendherberge liegende freie Platz zum Spiel - und Sportplatz
hergerichtet, welcher jugendlichen Wandergruppen vorzügliche
Gelegenheit zur Ausübung eines gesunden Sports bietet.

so. Bremen.
Bürgerschaftspräsidcnt erneut bestätigt. In der gestrigen

Sitzung der bremischen Bürgerschaft mußte nach der Geschäfts¬
ordnung wiederum zur Präsidentenwahl geschritten wer¬
den . Die Abstimmung ergab die Wiederwahl ' des bisherigen
nationalsozialistischen Präsidenten, Rechtsanwalts Or. Back¬
haus. Die übrigen Vorstandsmitglieder wurden ebenfalls
bestätigt.

Hannover.
HannoverscherJohannitertag . Der neue Kommendator. Die

hannoversche Genossenschaft des JohanuiterordenL hielt am
Mittwoch in Kastens Hotel in Hannover ihren Rittertag av.
ES fand zunächst eine Sitzung des Kouvenis unter dem Vor¬
sitze des stellvertretenden .Kommendators Generalobersten von
Lutsingcn statt . Hieran, schloß sich die Neuwahl stir Len ver¬
storbenen Kommendator Landschaftsrat Landrat a . D . v . Or.
Graf v . Wedel-Gödens an . Bei der durch die Rechlsritter der
Genossenschaft vollzogenenWahl wurde M ajor a . D . Frei¬
herr v . Rössing - Rössing znm Kommendator gewählt.
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Lwangsverltsigsrung

Am Dienstag , dem 19. Januar 1932,
gelangen öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
In Westerburg , vorm . 10 Uhr : Z Schweine,

Käufer Vers , sich um 956 Uhr im Tüdick.
In Wardenburg , vorm . 10 Uhr : 1 Tresen

und 1 Reole . Käufer versammeln sich
um 956 Uhr in Arnkens Wirtschaft in
Wardenburg.

In Hundsmühlen , vorm . 11 Uhr : 8 Fer¬
kel , 1 Ackerfederwagen . Käufer versam¬
meln sich um 1056 Uhr in Tiarks Wirt¬
schaft in Tungeln.

In Kirchhatten , nachm. 3 Uhr : 1 Büfett.
Käufer versammeln sich nur 256 Uhr im
„Schützenhof " in Kirchhatten.

Zn Südmoslesfehn , nachm. 4 Uhr : 1 So¬
fa . Käufer versammeln sich um 356 Uhr
in Büsselmanns Wirtschaft in Südmos¬
lesfehn.

In Oberlethe , nachm. 4 Uhr : 1 Schwein.
Käufer versammeln sich um 356 Uhr in
Johns Wirtschaft in Oberlethe.

Nichaus , Obergerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 19. d . M . , nachm. 3 Uhr,

gelangen in Diers Gasths . in Nordermoor

1Losa. 1 Erummonhon in . 14 UM.
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Brake, den 16. Januar 1932.
Willens , Obergerichtsvollzieher.

Bauplätze
Oldbg . -Eversten . Im Aufträge habe ich

mehrere in Eversten (nahe Stadtgrenzet
geschlossen belesene Bauplätze zur Größe
von 900 bis 16M qm äußerst billig zu ver¬
kaufen. Das Land ist von bester Bonität.
Eine Aufhöhung nicht erforderlich . Auch
kann ein Verkauf des ganzen Bauterrains
erfolgen . Der Bauplan kann in meinem
Büro «ungesehen werden . — Auskunft un¬
entgeltlich.

»Mich tingler , Auktionator.
Hauptstraße 89. Fernsprecher 4842.
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8 ie können
Luc/r bei rnir inr Inuentnr - LusverbLuk
uonr 78 . — ZO. Dannau Fut nnä bitiiF
§ cbnbe banken

§ cbubkaFek'

Zwangsversteigerung
Am Dienstag , dem 19. Januar 1932,nachm. 4 Uhr , gelangen inr Auktionslokaldes Amtsgerichts , hiers . , öffentl . meistbie¬tend gegen Barzahlung zur Versteigerung:

3 Schreibtische mit Sessel , 2 Plüsch¬
sofas , 2 gr. Bilder m . schw. Rahmen,1 Klavier , 1 Säulenlampe nr Schirm,1 , gr. Oelbrld , i Spiegel in . Konsole u.Goldrahmen , 1 Geldschrank, 1 Schreib-maschlne, 5 Tische, 1 Kasse. 1 gr. Musik-aPParan i Radioapparat m . Lautsprech.,1. Büfett 4 Sessel , 1 Klubsofa . 1 Rauch¬tisch m . Me,singplatte . 1 Vitrine , 1 Tep¬
pich m . Vorleger . 1 Nähtisch , 1 Stand¬uhr , 1 Teppich, 2 Bllch .schränke, 1 Chaise-tvngue m . Decke , 1 Schreibmaschine mitKasten, 3 Attenregale , 2 Schreibtischlam¬pen, 1 Tafelwaage , 1 Lieferwagen , 1Wanderer - Auto , 1 Anhänger . 1 Kurbel¬welle , 3 Lauserschweine , versch. Weine,
,
-fE V» Emrlchtungsgegenstände . i Sofa,3 Bolsterstuhle . 4 Blumenständer , 1 kl.Ichwarzer Haushund , 1 Büfett im Roh¬bau , 1 Flurgarderobe mit Spiegel , 1Kommode , 2 halbiert . Klciderschräuke,1 Blumenständer , 1 Hobelbank , 1 Küch.-tlsch. 1 Kredenz.

Kretz, Obergerichtsvollzieher.

Vedrsvektes

^ ollnrimmes

(mstzsgoni)
pllkcksoks. Ovsl kirck,

S polsterstMiIe,
Vertiko mit üisrtliren,
gr. Stsntzipiegei, Isc.

sovie

5rlueibiisck in kicke

umstSniieksIderbillig
pkieis 14 ! KN

ivr bis gsnre kinricb
tung

KSrtnerstrsKs S
hinter ri. krerstenbolr

kesicbtigungsuch
Sonntag

WliwiiMM. BMI» SWWk
Versammlung am Dienstag , 19. Januar,

nachmittags 3 Uhr , im „Etzhorncr Krug '.
Rundfunkübertragung : Vortrag von/Rit¬
tergutsbesitzer Or . !i . e. schlänge Uber:
„ Wie und wo muß in der Lnndtmrtichaft
gespart werde » , ohne die Produktion em-
zuschränken? " — Gleichzeitig bitten wir
unsere Mitglieder an der am Montag,
dem 18 . Januar , abds . 8 Uhr , un „Ovm-
stever Krua " stattfinLenden Rerchsgrun-
dungsfeier , verbunden mit einer Kund¬
gebung für Wiedererlangung der Wehr-
yoheit recht zaülrerch terlzunebmcn.

Mittwoch . 20. Januar , 16 Uhr . bei Pape
t- MiÄ - MsMMinirg.

I . Jabresbericht , L Kassenbericht, 3 . Ar¬
beitsberichte , 4 . Verschiedenes . — Kaffee-
Pause . — 5 . Vortrag : „Die Verwertung
des Papiers im Haushalt ." Gratisverlo¬
sung v . 30 Geschenkpackungen Luxuspapier.

Xvrvickstr . 11 , Isi . 3713

MMl
'
NIl Nahe beim Bahnhof steht un-

meiner Nachweifung ein

Hausgrundstück
(neue Gebäude ) mit 2 Sch .-S . Gartenlän¬
dereien, Schweine - und Hühnerstall zur
Verpachtung . Kuhwetde ev. vorhanden.

Objekt ist sehr paffend für Beamten
und Klein -Rentner.
Auktionator u. Leggern , »olle i . v.

Verbilligte Preise

» SMvMgM

Altes Slbführ - und
Blutreinigungs-

mittel . Zu haben
P . 1 Mk.

Ratsapotheke Oldbg.

I z» »Mhea j
gK - Geldsorgen?

Soft Hilfe m . Darl.
bis 1 Jahr . Beding,
geg . Rückporto. Vor¬
schuß und Kreditver¬
ein EGmLH . , Zwg .-

stelle München,
Münzstraße S.

Vermittler gesucht.

Mir gÄ . iiroSite

non 30V kkM Zn
gegen Sicherheit
von Hypotheken,

Möbeln usw.
zu niedrigen Zinsen.
Deutsche Finnnz-
nnk Krekitkliie

Tlugnststraße 71

Haben SieMimen?
Dann komm. Sie zu
uns ! Hypotheken u.
Darlehen d . Bankk.-
Gesch. Ed . Hohmami,
Weimar , Gutenberg-
stratze 16. Rückporto
erb. Mitarbeiter ges.

LommMWr
i?rMtvors !U
Darlehn bis SOOOM.
3 u . 6 Jahre unkdb.
Geg . Sicherht . Volle
reelle Auszahl . Bez .-verttret . Wallstr . 16.

I« W«i
Gesucht eine erste

Hypothek von
» 0 Rail;

auf Stadlgrundstück.
Wehrbtr . 40 000 Mk.

Oldenburg,
Lange Straße 2,
Zimmer 19—20.

I WMM I
hindert . Ehep . suchtk» 2 mbl . Zimm . m.
Kochg. Ang . m . Pr .-
ang . unter I M 880
an die Geschst. d. Bl.

WSNM
bis 25 Mk. sucht jg.
Ehepaar m . e . Kind.
Angeb . unt . H O 862
an die Geschst. d . Bl.

Beamter sucht für
April oder später

motz . 4-ZitllNM-
Woknung

Etwas Gartenld . er¬
wünscht . Angeb . mit
Preisangabe unt . H
R 863 an die Gesch.-
stelle dieses Blattes.

3—4--3mmer-
Woknunri

gesucht. Angebt . mit
Preis unt . H V 867
an die Geschst. d. Bl.

Schneiderin sucht kl.
Ml . MsiiiMZ

Angebote m . Prets-
ang . unter H W 868
an die Geschst. d . Bl.

MllKlIiW
mit 5 Zimm . , Küche
und Blädchenkammer
gesucht zum 1 . Z. od.
1 . 4. 32. Angeb . un-
ter I E 878 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

zu sofort oder 1 . 4.
32, ca. 6 Zim ., Gar¬ten , für oberen Be¬
amten ( evtl , entspr.
Wohnung ) zu . miet.
gesucht. Äugebt . un¬ter H M 860 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

UliterMiMg
4 oder 5 Zimmer,
möglichst Nähe des
Baynh ., von älterem
Ehep . zum 1 . April
(evt . früher ) zu mie¬ten gesucht. Ausführ¬liche Ang . mit Preisunter U D 712 andie Gcsch.stelle d. Bl.

ZU oeMielea
Gut mbl . Zimm . z. v.
Kanal - Weidammstr.

Zu vmt . d . Einschrk.

sWüiSK MoKüüW
Cäcilienstraße 5.

l. aveu n >it Kontor
« mit o . ohne Woh¬
nung zu Perm . Bill.
Kl : Kirchciistraste 4 a.

k,eer. Mans .zimiuer,
beizb . , an ber .tät.

Dame zu vermieten.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Donnerschwee.
SIMM . IMkNW
zum 1 . Febrrrar zu
Perm . Miete 45 Lllk.
Angeb . unt . I A 869
an die Geschst. d. Bl.

Me » S " Lage
Nadorst.Elk.

mieten . Angebt . uu-
an dieGeschäftsstelle d. BI

Mellengesltthe
gE - erf. Fräulein," das mehr . Jahre
e. frauenlosen besser
Haushalt f„ s. Sieg
auf gleich od . spätes
Angeb . unt . I R 883an die Geschst . d . W

: Z
1 L

M Offene GSsAen

u
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'Nl

Männliche
a . d . Kräuterbranche ges. Berk
leicht ! — Verdienst hoch ! AusfOfferten erb . an Or. insä . Gräfinv . Koenigsmarck G . m. b. H.

Wiesbaden , Postfach 123

I !>
!' 1I
^L
: I
! t!
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Wenn Ihnen Ihre Branche nichts mehrbietet , kommen Sie zu uns : — Wir sind
kapitalkräft . Großbetrieb u . suchen für den
Verkauf unserer anerkannt erstklassig. Fuk-
vodenpflegemittel einen verkanfsgewandten

Allein-Vertreter
dem die Bearbeitung der für vorstehendeArtikel in Frage kommenden Verbraucherwie Behörden , Handelsunternehmen , In¬
dustrie , Hotels usw . vertraut ist. Durch
Zahlung hoher Provision bei Eingang der
Aufträge , sowie Spesen bieten wir einen:
fleißigen , gutberusenen Herrn eine sichere
Existenz Angebote unter E . A . 2302 andie Geschäftsstelle dieses Blattes.

„ r
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: d
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s
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'
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k«Wk!«WikI»Ikk!kikUI
ist »n Herren m» vsrxsdsu , äis dsi I,Luä-
virtsn ent sinssküürt s!nä
8W KoMiurrsorlv »« vemienstmggilrtz-
8 W ewmsl .l'rvvlswolervag,
8 W somlvr » vwideaaei . rnntsnübnürlie;
MM lkvll.— KU. n. niklirmonsH.
M »W ösvsrbunirsn an:
M W c« k>m Wrovei . Svriln IVS7 Lülovstr K6

E?
: r

! i

Kassierer
ehrltch und fleißig , mit Fahrrad , für Ol¬
denburg u . Umgegend gesucht. Der Posten
ist nebenamtlich auszusühren . Angeboteunter H N 861 an die Geschäftsstelle d. Bl.

t

Mtttt Ml!
Leistungsfähige Versicherungs -AG .. di«

mit billigen und modernen Tarifen aus¬
gerüstet ist u . hohe Dividenden ausschüttet,sucht für Oldenburg Stadt - u . Landbezirk
tüchtige Vertreter , denen bei Bewährungfeste Anstellung mit Gehalt , Spesen und
Provision geboten wird.

Schristl . Angebote unter Nr . 10187 andie Ann .-Exped . Ed . Rocklage , Osnabrück.

Gesucht zum 1 . April
d. I . ftir mein Ko-
konialwarengesch . e.

Lehrling mit guter

MMitllg

Lehrling gesucht
Bau - und Möbel¬

tischlerei Carl Punke,
Tischlermeister,

Lambertistraße 10-
Gleichzeitig suche ich
für meinen jetzigen
Lehrl . zum 1 . April
d. I . eine passende
Stelle als HM --

Herm. Helms,
Oldenburg,

Nadorster Chaussee,
Ecke Scheideweg,

Fernsprecher 3524.

Weibliche

Kel . rum 1 . kskr.
ein im Haushalt

und Kochen
kMuMMeii
nicht unter 25 Jahr .,
mit guten Zeugniss.

Frau Tantzen,
Roggemannstraße 7.

kkeschäftsstelle sofort»« zu verg . Lauf . hoh.
u . sich . Einkom . Zur
Durchshr . 1000 RM
erforderlich . Angebt.
W . „Postfach 10 103,
Düsseldorf.

Für landw . Haush.
zum 1 . Februar

ordentliches

junges MVchen
gesucht bei Gehalt u.

Familienanschluß.
Fortmann,

Wechloy b . Oldenb.
Zu Ostern ein Sohn
achtbarer Eltern zur

fkrlckrnnnn hne

AMerknnkWerks I
gesucht.

Hans Kaper,
Bäckerei und Kondi¬

torei , Bremen,
Hastedter Heerstr. 47

Da unsere jetzige
Schülerin Ostern ab¬
geht , findet wieder/-
Pensionärin od. em

Pensionär Sei uus
srenndl . Ausnahme
u . herzliche Betreu¬
ung . Pensionspr . 80

Mark t,n Monat.
Frau Pastor Linde¬

mann , Oldenburg,
Moltkestraße 3.

LekM ru Mrn

mn bnkriing
Sohn achtb. Eltern.

Will ). Meinen,
BSüerinstr ., Rastede,

Telephon 289.
Jg . Mädchen

sind , sreundl . Aufm
z . Erl . des Hausb-
sow . Koch ., Backens,
Einm . u . Haudarbt.
Lehr- und Peni .Pss.
55 SNk. uwu . Prosp-
geg . Rückp. Haust,/
Pension Benkmaiw,
Hannover , Alte Gel¬

ler Heerstraße 16.

SMrMer-

Fllcharkeiter
20 bis 24 Jahre , le¬
dig , nach außerhalb
jofort oder spät . ges.
Angebote mit Lohn-
anspr . mit . I F 877
an die Geschst, d. Bl.

- .-t -

7



2. Veilage
M M. 18 der ..MOMtSN We AM «mH Land" vom Esmmtag. dem17. gm««« 1SS2

IS. GrsamimiskÄuMimg desLmiddimdeS SldenbMA-Bremen
Die diesjährige Gesamtausschußsitzung stand unter dem

Zeichen der Not der Landwirtschaft . Ueberaus zahlreichwaren
tzie Vertreter aus fast allen Gemeinden des Oldenburger
Landes zusamruengekommen, um die Beschlüsse zu fassen , die
notwendig sind , um das Fortbestehen der größten landwirt¬
schaftlichen Organisation zu sichern und hiermit die Grund¬
lage zur Sicherung der Existenz unserer Landwirtschaft zu
schaffen.

Um 10 Uhr crössnetc der Vorsitzende, Herr Batter -
mann, die Versammlung/Hieß die Vertreter willkommen
und gab in markanten Worten ein Bild von der Lage unserer
Landwirtschaft. Hierauf führte Hauptgeschästsführer Or.
Müller seinen Geschäftsbericht aus . Er teilte mit , daß
man im Landbund von Arbeitslosigkeit nicht sprechen könnte,
daß im Gegenteil die Arbeiten sich außerordentlich vermehrt
hätten. Jegrößer dieNotdes Landwirts , desto
häufiger sein Hilfesuchen beim Land b und.
Das Anwachsen der Ärbeit zeigten der briefliche Verkehr —
rund 25 000 Briefe sind geschriebenworden — , die Erweite¬
rung der Abhaltung von Sprechtagen , das starke Anwachsen
der Versammlungen und Sitzungen . Die Streitigkeiten vor
den Arbeitsgerichten hätten sich ebenfalls vermehrt . Pacht-
schieds stellen wären in allen Gemeinden eingerichtet
worden, um dm Mitgliedern Gelegenheit zu geben, die
Streitigkeiten zwischenPächtern und Verpächtern unter Ver¬
meidung von Unkosten zu regeln . Herr Or. Müller wies
ferner aus die Verhandlungen mit dem Oberversicherungsamt
wegen der Festsetzung der Ortslöhne und des Wertes der
Beköstigung hin . Wegen der Veranlagung der Einheitswerte
wurden in allen Aemtern die Steuerausschüsse zusammen¬
gefaßt und ihnen das notwendige Material in die Hand ge¬
geben . Die Bestrebungen aus Senkung der Einheitswerte
würden hoffentlich noch von Erfolg sein.

Bei den Landwirtschastskamm erwählen
wäre eine Einheitsliste mit der NSDAP , ausgestellt worden,
von 24 Gewählten seien 23 Landbundmitglieder . Für das
Volksbegehren wegen Auflösung des Landtages haben wir
uns eingesetzt, der Erfolg ist nicht ausgeblieben und wird
ms weiter treu bleiben.

Ein Zeichen der Not sei das Ueberschwemmen
des Landes durch Reisende , die den Leuten
ihre Waren im Ueb ermaß anschnacken oder
Kredite verschaffen wollen. Hiervor wurde ein¬
dringlich gewarnt und hingewiesen auf die Erfolge , die teil¬
weise erzielt worden sind. Es wurde empfohlen, lieber beim
ortsansässigen Kaufmann und Handwerker zu kaufen.

Darauf ging Or. Müller auf
die allgemeine Lage der Landwirtschaft

em , wies darauf hin , daß wir nach all den Enttäuschungen
nichts mehr von der Reichsregierung erwarten könnten, daß
auch die Versprechungen des Herrn Reichsernährungs-
minister Or Schiele im Rundfunk zur Hebung der Viehwirt¬
schaften uns . nichts mehr hoffen lassen. Die Selbsthilfe , die

Nachmittags um 3 Uhr begann die

Gründung der Notgemeinschaft sei das einzige, wozu wir
Vertrauen hätten und die Rettung herbeiführen könnte, bis
das System gewechselthabe.

Zum Punkt „R e ch n u n g s a b l a g e " wurde der
Prüfungsbericht des Bücherrevisors verlesen und hierauf
Entlastung erteilt.

Durch außerordentliche Sparsamkeit und
Herabsetzung aller Gehälter ist es gelungen, den Vor¬
anschlag um 14 000 RM auf 72 000 RM zu senken . Hierin
find aber enthalten 15 000 RM für die Herstellung und Ver¬
sendung des Bundesblattes . Die Mitglieder erhalten die
Bundeszeituug kosten - und portofrei . Die Zustellungskosten
betragen allein weit über 10 000 RM.

Nach lebhafter und ausführlicher Debatte wurde der
Voranschlag angenommen.
Die Beiträge für das Jahr 1932 wurde» wie folgt festgesetzt:

Grundbeitrag 6 RM , Hektarbeitrag für selbstwirt¬
schaftende Eigentümer 40 Rpf . je Hektar, für Verpächter
20 Rpf . und für Pächter 20 Rpf . Damit ist eine Senkung der
Hektarsätzeum durchschnittlich20 Prozent durchgeführt wor¬
den. Die Beiträge sollen zur Hälfte bis zum 1 . April 1932
und der Rest bis zum 31 . Mai 1932 bezahlt werden. Nur
dann kann der auf das schärfste durchkalkulierte Etat in Ein¬
klang gehalten werden . Für spätere Zählungen gelten die
Sätze, wie sie im letzten Jahre gehoben wurden.

Fast sämtliche Redner betonten , daß es unbedingt er¬
forderlich ist , die Beiträge baldmöglichst abzuführen , denn
nur so wird es möglich sein, eine lebensfähige Organisation
zu erhalten.

Nach Erledigung dieses Punktes wurde ein Bericht über
den Stand der Notgemeinschaft und deren Weiter¬
führung erstattet. Hauptsächlichnahmen hierzu der Leiter der
Notgemeinschaft, Herr C. A. Bunnemann - Colmar , und
Or. Müller das Wort . Auch diese Aussprache zeigte, wie
groß das Interesse und wie notwendig der feste Zusammen¬
schluß ist.

Es wurde beschlossen , den Vorstand dahin zu erweitern,
daß noch ein Beisitzer zugewählt wird . Es wurde einstimmig
Gemeindevorsteher Abel-Brettorf , M . d . L . , gewählt.

Weiterhin wurde beschlossen , einen Siedler - und
Kolonistenausschutz , einen Pächterausschuß und einen
Grundbesitzerausschutz zu bilden , die sich aus je 5 Mitglie¬
dern zusammensetzeu. Es wurden gewählt : In den Siedler-
und Kolonistenausschuß: H . . Weidhüner - Zetelermarsch;
R . Schaa - Augustfehn ; H . Lotz - Kayhauserfeld ; Bremer-
Bettens ; H . Janssen - Petersfehn . In den Pächterausschutz:
H . Burhop - Colmar : H . Gerdes - Niens ; H . Menkens-
Rsissburg ; K . Duvendack - Nordloh ; H . Rogge - Haasport.
In den Grundbesitzerausschuß: C . A. Bunnemann - Col-
mar ; . Herrn. Bunnemann - Oldenbnrg ; H . Tapken-
Schmede; G . Frels - Jaderkreuzmoor ; H . Geil - Eckwarden.

Damit konnte der Vorsitzende, Herr Battermann, den
internen Teil der Gesamtansschußsitzuug schließen.

grotzß SfteuMche Kundgebung
im großen Unionsä-al , der bis ans den letzten Platz besetzt
war. Als Vertreter der Regierung sah man Ministerialrat
Tantzen, von der Landwirtschaftskammer Direktor Prof.
l)r. Khuen, verschiedene Abgeordnete des Landtags , Ver¬
treter der Genossenschaften und der landwirtschaftlichen
Schulen.

Der Vorsitzende, Herr Ba tte r m a n n ° Oberrege be¬
grüßt die Versammlung mit herzlichen Worten und betont,
es liege an uns , ob wir in bessere Zeiten hineinkommen oder
zugrunde gehen.

Der Vorsitzende des Reichs-Landbundes , Graf Kalck-
reuth, der mit Händeklatschen begrüßt wurde , nahm das
Wort zu seinem Vortrag über das Thema:

ZK Fr -M"
Er beginnt mit dem Hinweis darauf , daß sich die Lage

der Landwirtschaft seit seinem letzten Tage in Olden¬
burg vor einem Jahr so sehr verändert hat , wie sie Wohl
niemand erwartet hat . Der Zusammenbruch der Veredlungs¬
wirtschaft sei mit rasender Eile vom Osten zum Westen geeilt.
Geht die Landwirtschaft kaputt, so ist mit ihr die gesamte
deutsche Wirtschaft geliefert. Die Ackerscholle ist der letzte
Aktivposten in unserem Volksvermögen . Ist sie nicht mehr
rentabel , dann ist es mit uns vorbei . Die Stärkung des
Jnlandsmarktes ist die letzte Rettung für die Industrie.
Wir wissendoch zu genau , wie es mit den Aussichten unserer
Industrie in Asien und Südamerika aussieht . Wir haben
den nie wieder gut zu machenden Fehler gemacht, daß wir
nicht nur unsere Judustrieprodukte , sondern auch die Pro-
duktiousmethoden verkauft haben . Es nützt uns alles nichts.
Wir müssen mit diesen Tatsachen rechnen. Die Exportaus-
stchten verringern sich immer mehr , und die Existenz der
Industrie hängt davon ab , wie die Absatzmöglichkeitenim
eigenen Lande sind , mit anderen Worten , wie es der Land¬
wirtschaft geht. Wenn eine entschlossene Regierung die
Situation erkennt und die notwendigen Maßnahmen ergreift,
so kann sie auch der Landwirtschaft die Preise verschaffen,
die sie braucht. Dabei darf der Stand der deutschenPreise nicht
an den ausländischen gemessen werden , weil die inländischen
Produktionskosten zugrunde gelegt werden müssen.

Redner kommt darauf zu sprechen , daß unsere Pro¬
duktionskosten sich wesentlich durch die sozialen Lasten ver¬
teuern. Die Preise von heute liegen, an den Vorkriegs¬
preisen gemessen , wie folgt : Industrie 130 , Löhne 150,
Steuern 400, Zinsen 180, landwirtschaftliche Preise 94, Ver¬
edelungsprodukte 60 . Dann spricht man davon , daß die
Preise für die landwirtschaftlichen Produkte herabgesetztwer¬
den müssen. Wie manche » ! wird nickt klar, daß die ! Milli¬
arden Mark , die für die Einfuhr von landwirtschaftlichen
Produkten ansgegeben werden , für die Beschäftigung von
Arbeitslosen ausgegcüen werden könnten . Alles , was wir

gebrauchen, kann die deutsche Landwirtschaft Herstellen , wenn
ihm die notwendige Rente gegeben wird . Aber die Regie¬
rung hat bisher nichts getan zur Erreichung dieses Ziels.
In der nächsten Zeit soll nun die Erhöhung des Butter¬
zolles kommen. Würde der Butterzoll gekommen sein,
als wir ihn forderten , daun würde er uns etwas genützt
haben , aber er wird jetzt wenig nützen, die Preise für Butter
zu beeinflussen. Die Konkurrenz der Margarine ist in der
letzten Zeit rapide gestiegen. Es ist notwendig , Laß die
Rohprodukte für die Margarine mit dem notwendigen Zoll
belegt werden . Es ist grundsätzlich falsch , daß der Zucker,
ein rein deutsches Erzeugnis , mit 100 Millionen Reichsmark
belegt wird . Ausländisches Obst kommt fast zollfrei herein.
Die Steuer , die wir aus dem Zucker herausholen , könnten
wir den Apfelsinen und Bananen auferlegen.

Das Bestreben der Regierung muß darauf gerichtet sein,
die Landwirtschaft zu stärken und darf auch nicht davor zu¬
rückschrecken, die Einfuhr von Dingen , die wir nicht ge¬
brauchen, zu verbieten . Die Devisen dürfen nur für Artikel
zur Verfügung gestellt werden, die lebensnotwendig sind.
Unsere Wirtschaft ist total verarmt , und das mutz der Welt
einmal gesagt Werden . Aber wir haben immer Angst, wir
konnten das Ausland verärgern . Wenn jemand Pleite ist,
wird der Gläubiger immer verärgert sein . Aber schließlich
muß mit der Pleitewirtschaft doch einmal Schluß gemacht
werden . Wir führen unheimliche Mengen Tabak ein. Man
solle den Tabakanbau in Deutschland fördern , wodurch noch
mancher Landwirt etwas verdienen könnte. Redner hat in
den letzten Tagen Zigarren geraucht, die aus badischem
Tabak hergestellt waren und als gut bezeichnet werden müß¬
ten. Es gibt viele Möglichkeiten, der Landwirtschaft zu Hel¬
sen , aber man kann sich nicht entschließen, einen geraden
Weg entschlossen zu gehen. Die heimische Scholle ist
die Grundlage der Wirtschaft. Darauf muß dis
Regierung sich besinnen und darauf ihre Maßnahmen ein-
st-ellen. Durch Senkung der Ausgaben kann man der Land¬
wirtschaft allein nicht mehr helfen. Was wir in bezug auf
die Preisfrage verlangen , ist nichts, was unbillig wäre und
was man nicht der Industrie gewährt hätte . Redner er¬
innert an die Stickstossindustrie, der man weitestgehend ent¬
gegengekommen ist . Wir verlangen eine Preissteigerung für
die Beredelungsproduktion , nur dann werden wir wieder
lebensfähig werden.

Redner lobt , daß in der Notverordnung der Grundsatz
der Zinssenkung anerkannt worden ist . Nur dadurch
konnte das Kapital erhalten bleiben . Die höhen Pfandbrief¬
zinsen haben alle zweiten Hypotheken und jeden Personal-
kredii vernichtet. Wenn man aber den Grundsatz der Zins¬
senkung anerkannte , hätte mau weiter gehen und den Zins¬
satz wählen müssen , der vor dem Kriege üblich war . Die
Reichsbaut MUß ' ihren Reichsbankdiskontsatz herabsetzcn.
Solange das nicht geschieht , werden wir nicht rentabel

arbeiten können und die Arbeitslosigkeit nicht bekämpft wer¬
den können. Das Kabinett Brüning ist mit seinen Maßnah¬
men aus halbem Wege stehen geblieben. Der Gesamtzinssatz
muß in Deutschland weiter gesenkt werden . Das ist vom
Landbund und vorher schon von den Nationalsozialisten ge¬
fordert worden . Die Notverordnung ist durch die Er¬
höhung der Umsatzsteuer ein Widerspruch in sich
selbst . Der Staat und die Kommunen muffen sich mit dem ab-
sinden, was die Wirtschaft aufbringen kann. In weniger
als einigen Monaten setzen das Reich und die Kommunen
schon die Leistungen für die Beamten und Arbeitslosen
wesentlich herab , oder wir machen Konkurs. Dann , handelt
es sich um die Frage : „Staatsbankerott oderIu -
flation ? " Das muß endlich einmal klar ausgesprochen
werden . Der Reichskanzler hat ja erklärt , daß wir keine Re¬
parationen mehr bezahlen können. Aber werden die Ver¬
treter der Regierung fest bleiben, oder werden sie mit einen!
halben Ergebnis zurückkommen . Der Reichskanzler darf nur
mit einem vollen Ergebnis zurückkehren . Die Welt muß
die Wahrheit immer wieder hören , daß wir am Ende sind.
Die Regierung muß den Mut zur Wahrheit
haben. Ich habe nicht das Vertrauen zur Regierung Brü¬
ning , daß sie den vollen Mut zur Wahrheit gegenüber dem
Ausland und dem eigenen Volke haben wird . Den Himmel
auf Erden bringt uns keine Regierung . Darüber müssen wir
uns klar sein. Dazu sind wir zu verarmt . Wir sind gerne
bereit , Opfer im Rahmen des Möglichen zu bringen , wenn
wir wissen , daß wir für Deutschlands Zukunft arbeiten . Wir
wollen auf der Scholle bleiben, die wir von unseren Vätern
ererbten . Die Scholle muß produktiv, stark und gesund
bleiben. Dann kommt erst die Erfüllung der anderen Pflich¬
ten . Gehen wir mit leeren Weiden und mit einer halben
Ernte in das neue Jahr hinein , dann bedeutet das Hunger.
Und es ist nicht nötig , zu schildern, welche Not sich daraus
ergibt . Hungern kann und will das deutsche Volk nicht. Des¬
halb ersteht dann für uns die Gefahr des Bolschewismus.
Aber das darf nicht sein ! Unser Vaterland muß stark er¬
halten bleiben. (Starker Beifall .)

Herr Tönssen, der erste Vorsitzende des Schleswig-
HolsteinischenLand- und Bauernbundes , nimmt hierauf das
Wort zu seinem Vortrag über das Thema:

« «.»Die MtgemmMchMdss AmhöMs
Redner vergleicht die Wirtschaft mit einem Schiff, das

in höchster Not ist . Dis Stunde ist gekommen, wo dem Bauer
die Geduld reißt . Er will keine Worte mehr hören , er will
die Tat sehen . Wir wissen , daß die deutsche Landwirtschaft
in der Lage ist , das Volk zu ernähren . Wir haben alle Kräfte
angespannt , dies Ziel zu erreichen, aber der notwendige Lohn
ist uns nicht geworden . Wir kämpfen um unser
Lebensrecht, aber die Regierung hat nicht das notwen¬
dige Verständnis für die landwirtschaftliche Produktion und
die Veredclnngswirtschaft . Sie kann nur rentabel werden
durch eine restlose Sperrung der Grenzen . Aber wie sieht
es in Wirklichkeit aus ? Die Buttereinfuhr aus Rußland.
Australien , Dänemark , Holland usw . hat ungeheuer zugenom¬
men. Der Landwirt sängt an , an der Vernunft der Wirt¬
schaft zu zweifeln. Die einheimischeLandwirtschaft wird dem
Verderben preisgegeben , und die Grenzen sind geöffnsr.
Die Eisenbahnwagen rollen , und die Autos rasen mit aus¬
ländischen Produkten durchs Land und drücken unsere Pro¬
dukte . Wir haben kein Interesse an möglichst hohen Prei¬
sen , aber wir verlangen ein gesundes Verhältnis zwischen
den Preisen , die wir für unsere Produkte erhalten und
denen, die wir selbst für die Ware , die wir kaufen, anlegen
müssen . Wir verlangen eine rentable Wirtschaft.
Jetzt fehlt uns ein Drittel , ja vielfach die Hälfte von dem,
was wir ausgeben müssen. Es geht um die Frage : Wird cs
noch einen deutschen Bauernstand geben oder nicht ? So haben
sich die Dinge zugespitzt. Sollen wir solchen Tatsachen gegen¬
über tatenlos zusehen? Man meint , daß man etwas erreicht,
wenn man dem Bauernstand die Zwangsjacke an zieht . Aber
der Bauer will frei sein, und dann kann er etwas leisten.
Mit Protesten und Resolutionen erreichen wir nichts mehr.
Die gewaltige Revolution des Bauernstandes hat eingesetzt
und ist nicht mehr aufzuhalten . Sie wird einen anderen Ver¬
laus nehmen, als mancher glaubt . Die Not hat uns dazu
geführt , zu erkennen, worum es geht und wie es steht . Wir
haben unseren Blick erweitert gegenüber den Dingen , die
außerhalb unserer Arbeit geschehen . Wir sind wach und
sehend geworden . Redner kommt auf die bekannten Vor¬
kommnisse in Schleswig -Holstein zu sprechen . Er verwirft die
Bombenattentate und rückt die Empörung ins rechte Licht.
Die 70 000 Schleswig -Holsteiner kamen am 1 . Oktober des
letzten Jahres zusammen, trotz Verbots und haben sich die
Treue geschworen. Alle gaben die Unterschrift, daß sie eilte
Schicksalsgemeinschaftbilden , und zwar Bauern , Handwerker,
Arbeiter usw . Das hat uns stolz und stark gemacht. Wir
wissen , daß wir eine Macht darstellen. Auch die evangelische
Kirche hat anerkannt , daß unsere Bewegung eine sittlich-
moralische Bewegung ist.

Wir wollen nicht zerstören, weisen aber mit Nachdruck
darauf hin , daß es die höchste Zeit ist, daß man uns Hilst.
Es gibt heute viele in der Großstadt , die unsere Bewegung
verstehen und sie auf bebendem Herzen tragen . Wir stehen
zusammen mit dem Stahlhelm , und es ist uns schon vor
längerer Zeit gelungen, die Führung der nationalsozialisti¬
schen Bewegung an uns heranzuholen . Wir stehen in eng¬
ster Fühlungnahme mit der nationalen Opposition , und das
geht durch die ganze Bewegung , von oben bis unten durch.
Wir müssen Not- , Dorf- und Schicksalsgemeinschaftenbilden.
Wir dürfen nicht dulden , daß ein tüchtiger Landwirt , der
durch die wirtschaftlichen Zusammenhänge ruiniert worden
ist, von seiner Scholle Vertrieben wird . Durch Besitzgemein-
schasten kann die heimatliche Scholle geschützt werden , und
das liegt sowohl im Interesse der Gläubiger als der Schuld¬
ner . Es geht nicht nur um unfern Besitz , es geht auch um
die Ernährung , uni unser Volkstum. Der Zusammenschluß
hat in Schleswig -Holstein schon dazu geführt, daß eine .große
Beruhigung eingetreten ist . Der Geist des Widerstandes
muß in uns wacherhalten bleiben. Wir kämpfen- um - unsere



Freiheit , um unsere Scholle Ran an die Front ! Wir dürfen
keine Etappenschweine sein . ES geht um das Ringen der Zn-
knnft. Auf der einen Seite steht der Bolschewismus , ans der
anderen das goldene Kalb. Es geht in diesem Kampf nm
Menschen. Du hast deinen Mann zu stehen ! Unsere Kinder
sollen einst wissen : Unsere Väter wußten , was sic taten.
Ueber uns ein freies, deutsches Vaterland ! ( Starker , rauschen¬
der Beifall .)

Der Vorsitzende meint , die starke Wirkung der Reden
Würde durch eine Diskussion nur abgeschwächtwerden . (Sehr
richtig.) Er meint, wenn uns im Herbst ein Drittel der Le¬
bensmittel fehlt, dann geht es um das Sterben weiter
.Kreise unseres Volkes. Das wäre Not, furchtbare Not ! Bon
uns hängt das Leben oder Sterben des Volkes ab . (Starker
Beifall) .

'
U.

AusdemGerichtssaar
ß Landesfchöffcngcricht Oldcnfurg

Ein unehrlicher „Postbeamter" wurde der 25jährige HauZ-
fohn Franz Plump in Deindrup bei Langfördcn. Er betrieb
mit seiner Mutter zusammen das Von seinem verstorbenen
Vater übernommene Handlungs- und Gastwirtschafts-Geschäft,
mit dem auch Landwirtschaft verbunden ist. Vor einigenJahren
übernahm er dazu noch eine Poststelle im Verkehr der Land-
vcrkraftung. Als solcher hatte er die Eigenschaft eines Be¬
amten. Die Anklage legt ihm zur Last , in mehreren Fällen
Unterschlagungenbegangen und diese durch Fälschungen bzw.
Unterlassung von Eintragungen verdeckt zu haben. Es handelt
sich um Beträge von insgesamt etwa 600 RM . Auch hielt Pl.
zwei Briefe, die er zu besorgen hatte, zurück . Als die Ver¬
schlungen bekannt wurden, schickte er nachträglich die Gelder ein.
Der Angeklagte ist geständig , er will aber nicht die Absicht ge¬
habt haben, sich etwas anzucignen. Es seien oft noch spät
abends Leute in die Wirtschaft gekommen , um Postliche Ein¬
zahlungen zu machen . In der Eile habe er die Gelder mit in
die Ladenkasse gelegt . Dazu hätten ihm mehrere Ortseingesessene
gestattet, gegebenenfalls ihre Namen zu unterschreiben. Der
Gemeindevorsteher stellte Pl . ein gutes Zeugnis aus und
glaubt, daß er nur aus Bummelei gefehlt habe, er sei an sich
cm solider, fleißiger Mensch . Die Verhältnisse in seinem elter¬
lichen Hause seien derart , daß Not nicht in Frage komme . —
Der Staatsanwalt will das alles berücksichtigen , hält aber doch
für die schweren Unterschlagungenusw., zumal der Angeklagte
Beamter gewesen sei, eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten
am Platze. Justizrat Miss er kennzeichnete als Verteidiger
den Unterschied zwischen der formalen Gesetzesbestimmung und
dem Verlauf des täglichen Lebens aus dem Lande. Der An¬
geklagte sei sich zweifellos weder bewußt gewesen , daß er Be¬
amter war , noch, daß er die betreffenden Gelder nicht mit den
anderen aus dem Geschäft vermengen durfte. Jedenfalls habe
er keineswegs die Absicht gehabt, sich zu bereichern . — Das
Urteil lautet auf vier Monate Gefängnis . Das Gericht habe nur
einfache Unterschlagung und Briesunterschlagung sestgestellt,
im übrigen den Angeklagtenaber sreigesprochen . Ueber Straf¬
aufschub soll später entschieden werden.

Vorsätzliche Brandstiftung. Der am 15. Mai 1914 in
Schnapp geborene Dienstknecht Johann Wilhelms wird be¬
schuldigt , in der Nacht zum 18. Oktober in Sengwarden als
Jugendlicher einen Heu - und einen Strohhausen , die sich vor
dem Hause seines Dienstherrn, des Landwirts Hitlers be¬
fanden, mit einem Feuerzeuge in Brand gesetzt zu haben. Der
18jährige Dienstknccht Heinrich Hansen, der bei dem anderen
Landwirt in Stellung war , soll ihm dazu verleitet haben.Beide Angeklagten bestreiten ihre Schuld. W . hat allerdings
zunächst dem Gendarmerie-Kommissar gegenüber ein Geständ¬
nis abgelegt. Er widerruft dieses und will nur aus Angstdie Tat zugegeben haben. Auch der Angeklagte H . bestreitet,wie ihm vorgeworfen wird , durch Androhung von Schlägen
Wilhelms beeinflußt zu haben. Wilhelms erklärt,
H . habe dies doch getan und ihm gesagt , der Landwirt Hillers
gehe darauf aus , die Löhne hcrabzudrückcn . Er habe den Auf¬
trag aber dennoch nicht ausacsührt . Nach Aussage des früheren
Lehrers des AngeklagtenW . ist dieser geistig sehr zurück. Aus
der Schule hat er nur die Kenntnisse mitgenommen, wie siein der Grundschule, also in den ersten vier Schuljahren er¬
worben werden. Die Beweisaufnahme Mt für den Angeklag¬ten recht ungünstig aus . Mehrere Zeugen bekunden , daß er
ihnen von seinem Vorhaben Mitteilung gemacht habe . Seine
Dienstherren halten ihn zwar geistig ebenfalls für wenig her¬
vorragend, wirtschaftlich und in bezug auf Arbeit wisse er
aber gut Bescheid . — Der Staatsanwalt ist von der Schuld der
beiden Angeklagten überzeugt. Er beantragt gegen W . die
Mindeststraße, 6 Monate und gegen H . 9 Monate Gefängnis.
(Verbrannt sind 10 Fuder Heu und 25 Fuder Stroh .) Vertei¬
diger Rechtsanwalt Hehne aus Wilhelmshaven sucht nach-
zuweiscn, daß W . zu Unrecht beschuldigt werde. Dann müsse
H . auch straflos ausgehcn. Dieser sei aber auch dann sreizu-
sprcchen , wenn W . schuldig befunden werden sollte , denn sein
Einfluß sei jedenfalls, wenn man ihn sestslellen wolle , nicht be¬
stimmend für W . gewesen . — Das Gericht verurteilt W . , dem
Anträge gemäß , zu 6 Monaten Gefängnis, indem es auch die
Frage nach der erforderlichen Einsicht bejahte und sprach H.
mangels Beweises frei.

SüMMM Ms SLM LeZMesHe.
Mir den Inhalt de» Sprech'aals übernimmt dm Schrlftlettung Sen Lesern geaennbei
keine « erantwortlmg . Zuschriften ohne deutliche Namenzunt - tjchrist und WohnungS-
nngibe werden nicht gedcllst. Rücksendung erfolgt nur , wenn Mckeorto beigefügt ist.

Gründe für di- Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben
An die Oldenburger Nationalsozialisten!

Nie ist so viel in der übelsten Art und Weise gegen die Inden
gesteht worden, wie in den letzten Jnöre » . Eigentlich sollte diese Hetze
da« imchristlich sein , denn der wahre Christ soll doch keinen Hatz gegen
Andersgläubige empfinden. Dieser Haß ist iimcrpolMsch schädlich und
verbittert immer noch mehr den ohnehin schon scharfen Streit der
Parteien . An allem Mögliche» nnd Unmöglichen sind die Juden schuld.
Kail» FricdM IM hat gesagt: . AntMniMnuK ist die .SMWch des

Jahrhundert ? ". BiSmarek mltzl' illigtc auch gast ; entschieden oen A »n-
senütiSmuS. Ter deutsche Dichter und Nobcwrcisträger Peter Rasseggcr
zitierte : Antisemitismus ist eine Abscheulichkeit , die sittlich gufkliircud
berauchst werden mutz . Tolstoi, der große russische Dichter, sagt : „Anti¬
semitismus ist ein gewissenloses Treiben , um die Wut ungebildeter
Masse» gegen eine Minderheit zn erregen. General von Deimling sagt:
Gin Verbrechen ist cS, in der jetzigen Zeit Len Hast gegen nufere indi¬
schen Mitbürger noch besonders zn schüren . Gcheimrat linw .-Professor¬
in: Walter Lotz , München, sagt : Können wir Deutsche , wenn wir über¬
all für den Schutz der deutschen Minderheiten im Ausland uns be¬
mühen, Erfolg haben, wenn man uns cntgegenlialtcn kann, daß Millio¬
nen Deutsche im Julandc silr Brutalität gegenüber der jüdischen Min¬
derheit cinlrcten . Wenn einzelne Inden , Bunuels oder Sklarcks, mit
den Gerichten in klonslikt gekommen sind , so verdammen wir cS genau
so , wie die Naz .-Soz . den Riescuskandal der Lahusc» , Stinnes , Deva-
heiin, Raiffeisen, der bahr . Elsenbayuerbank München. Allein die Ver¬
luste dieser Bank übertrcffen die Schäden der Barmats oder Sklarcks
um ein Vielfaches. „Die Inden arbeiten nicht " , wird immer behauptet.
Im Mittelalter waren Inden an der Landwtrtschast stark beteiligt . Vom
14 . Jahrhundert ast erfolgte die Ausschließung immcr mehr ans der
Landwirtschaft nnd Len Handwerkerzünften. Die Juden wurden gewalt¬
sam in den Handel gedrängt . Im Osten gibt es noch heute einen
großen Prozentsatz jüdischer Handwerker. Es wird den Juden vor-
geworfe», sic seien fremdstämmig, dabei wird vielfach vergessen, daß
sehr viele Juden länger als ihre Gegner in Deutschland wohnten . Dtc
Naz.-Soz. behaupten : Die Inden seien im Kriege Drückeberger gewesen.
Der Anteil der Inden aus die 60 —70 Millionen Bevölkerung Deutsch¬
lands beträgt kaum eilt Prozent . Ans 100 Christen also ein Jude.
Hunderttausend Juden waren Kriegsteilnehmer , sie haben für Deutsch¬
land gekämpft. Amtlich kann nachgcwicscn werden, daß 12 00V Juden ans
dem Felde der Ehre gefallen sind, allein die gewiß kleine jüdische Ge¬
meinde Oldenburg beklagt den Verlust von 23 Toten , darunter den
Sohn des porigen LandrabbincrS . Es gibt jüdische Familien , die den
Verlust von drei Toten Nachweisen können. Jede jüdische Mutter , die
ihr Kind hingcben mutzte, muß den Glauben an die Menschlichkeit ver¬
lieren, wenn nun behauptet wird , die Juden hätten sich im Kriege ge¬
drückt . Der jüngste Kriegsfreiwillige im Heer war der dreizehnjährige
jüdische Junge Joseph Zippcs . Ihm wurden beide Beine abgeschoffcn,
dafür erhielt er das E . K . 1. Klaffe. Das erste Neichstagsmitglied,
welches an der Front siel, war der kricgssreiwillige Jude Ludwig
Frank. Biele deutsche Juden sind in Ostasrila unter Lettow-Vorbeck

aekaucii . General v . Deimling sagt: Tausende Juden sind zu den Fas» ,
geeilt, tausende gefallen und zu Krüppel geschossen . General von
sagt : Tic Juden haben au der Froni genau so ihre Schuldigkeit .„uan
wie die anderen . Es gab viele indische Kampfflieger. Um nur zwei
nennen : Leutnant Wild . Frankl , Inhaber des j^oui- lg nmilw oder
der jüdische Flieger Nosin, der ein feindliches Lager mit Bomben be¬
legte mW dabei den Tod fand . Zn Anfang des Krieges prägte Kaiser
Wilhelm das Wort : „Ich keime keine Parteien mehr, nur noch
Deutsche " . Die Naz .-Soz . behaupten , die Inden hätten nichts Prodi»
tives geleistet. Aus der großen Zahl der Juden , die sich bleibende
Verdienste um die deutsche Kultur erwarben , nur einige Namen : I,,
der Technik : Herz, Vorarbeiten zur drahtlosen Telegraphie ; Arnheim
Konstrukteur bei Eclener in der Friedrichshafener Luftfchiffwcrit'
jetzige » Chefkonstrukteur der Goodyear -Luftschisfwerkc in Amerika
Medizin : Prof . Ehrlich, Shphilisberämpsung ; von Wassermann'
Typhusserum : Licbermann , Entdecker von Farbstoffen . Die Juden
Haber und Frank sind die Entdecker der Sticksiofscrzcnguug aus der
Lust, die damit die Mimitioiiserzeugnng im Weltkriege sicherstelltcn
Albert Einstein , weltberühmt durch Relativitätstheorie . Kunstmaler-
Liebcrmami, Spiro , Bcndemann , Urb . Dichter: Heine, Auerbach
Arnold Zweig, Stefan Zweig , -Arthur Schnitzler, Werfel, Wassermann'
Georg Hermann , Alfred Döbliu . Berühmte Komponisten: Meherbeer'
Ossenba« , Mozart , Mcndelsohn-Bartyoldy , Mahler , Joachim , Bruno
Walter . Berühmte Schauspieler : Sonnenthal , Ludwig Barnah , Irene
Triesch, Elisabeth Bcrgeuer , Fritz Kortner , Ernst Deutsch, Max Pallen»
borg, Lcop . Jcssncr , Max Reinhardt , Richard Tauber usw. auf jedem
Gebiete. Es gibt allein zwölf jüdische Nobelpreisträger . Der Dichter des
dcutschuationalen Flaggenliedes „Stolz weht die Flagge schwarz
tue iß , rot" ist der Jude Robert Linderer , geboren in Erfurt 1824 . In
Len letzten Jahren wurden in Deutschland 8 3 jüdische Friedhöfe ge¬
schändet und besudelt. Roch vor einem halben Jahre wurden süns
Naz.-Soz . vom Schöffengericht Berlin zn jo 5 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , weil sic die Synagoge am Kottbuser Damm in Berlin auf das
gemeinste besudelt halten . Ein Nat .-Soz . wurde vom Amtsgericht
Gsrolshosen zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt , weil er aus dem
jüdischen Friedhof die Grabsteine umgeworsen und die Leichenhallemit
Hakenkreuzenbemalt hatte . Wenn auch nicht immer Nat .-Soz . die Täter
waren , so steht doch fest , daß diese unseligen Taten die Ergebnisse der
Haßprcdiglcn sind , die mau feit Jahren hört.

Ein Jude , der seit ZV Jahren in Oldenburg wohnt
und nicht dem Ccntralvcretn angehört.

Vutteezoll-Erhöhtmg M erwarten
Reichsregierung und Forderung der oldenkmrgischenLandwirtschaft

6 . IV . Berlin , 15 . Januar.
Wir wir erfahren , hat der Reichsmmister für Ernährung

und Landwirtschaft dem Reichskabinett einen Gesetzentwurf
vorgelegt, der den Schutz der bäuerlichen Veredelungswirt¬
schaft bezweckt . Wie erinnerlich , kündigte der Reichs¬
ernährungsminister Schiele bereits in feiner letzten Rund¬
funkrede neue Maßnahme zum Schutz der deutschen Land¬
wirtschaft an . Die Annahme der Produktenbörse , Laß es sich
hierbei um Maßnahmen zur Preisgestaltung des Getreides
handele, bewahrheitet sich nicht. Der Gesetzentwurf des
Reichsernährungsministers enthält vor allem eine Er¬
höhung des Butterzollcs von 60 RM auf
110 RM . Hierbei handelt es sich um eine Forderung , die
insbesondere auch von der oldenburgischen Landwirtschaft
in der letzten Zeit wiederholt erhoben worden ist und die
kürzlich erst in einer Eingabe der Oldenburgischen Land¬
wirtschaftskammer an den Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft ihren Ausdruck fand . Das Reichskabinctt
hat bisher eine Entscheidung über den Antrag des Reichs¬
ernährungsministers , den Butterzoll auf 110 RM zu er¬
höhen, noch nicht getroffen. Das wird alsbald geschehen;
allerdings ist zunächst eine Einigung mit den Läirdern er¬
forderlich, mit denen wir Handelsverträge haben.

Das Reichsernährungsministerium hat sich weiterhin
eingehend mit der Frage der Erschließung neuer
Kredttquellen für die Landwirtschaft be¬
schäftigt. Die halbstaatliche Reichskreditgesellschaft hat in
dieser Beziehung eine Anregung gegeben, die dahin geht,
daß der erste Hypothekengläubiger heute bereit sein muß,

denjenigen ein Vorrecht ans die Erträge zu gewähren , die
neues Kapital oder neue Leistungen hergeben, um das be¬
reits investierte Kapital fruchtbar zu gestalten. Mit der
Durchführung dieses Planes soll die Landwirtschaft in die
Lage versetzt werden , eine erste Hypothek aufzunehmen, die
noch vor der bisherigen ersten rangiert , mit deren Hilfe das
alte Kapital allein gerettet werden kann. Im Reichs-
ernährungsministerium ist dieser Plan von dem Gesichts¬
punkt ans , daß der Landwirtschaft bei der Frühjahrs¬
bestellung, sowie überhaupt bei ihrer Sanierung durch Er¬
schließung neuer Kreditquellen geholfen werden muß , ge¬
prüft worden . Doch machen sich in Gläubiger - und Handels-
kreiscn starke Widerstände gegen die Durchführung dieses
Projektes bemerkbar ; die genannten Kreise erklären , daß die
Zurücksetzung der bisher gegebenen Hypotheken um je eine
Stelle ein Verstoß gegen Treu und Glauben wäre , der nicht
dazu angetan sei , freigcwordenes Kapital der Landwirtschaft
als Sachkredite wieder zuzuführen , da keine Sicherheit ge¬
geben werden könnte, daß später nicht auch diese Hypothek
einmal zurückgesetzt würde . Eine klar zu beweisende Ren¬
tabilität für die Landwirtschaft wäre auch außerdem nach
Ansicht dieser Kreise bet der Erschließung der neuen Kapftal-
quelle nicht herauszurechnen . Rentabilität aber sei und
bleibe doch die erste Voraussetzung für dis Kredithergabe -mr
die Landwirtschaft , gleichgültig, ob es sich dabei um Sach-
oder Pcrsonalkredfte handele . Bei dem Widerstand der ge¬
nannten Kreise bleibt es abzuwarten , was ans diesem Plan
zur Erschließung neuer Kreditquellen für di» Landwirtschaft
wird.

Vlau-er-EÄe
Liebe Frau Akk ermann!

Das war aber 'n brocke Woche diese letzte Woche ! Sonn¬
abend fing das eigentlich schon an, denn da war in ' n Ziegelhof
die große Abrüstungskundgebung, auf die unser Vater un ich
als gute Deutsche natürlich nich fehlen durften, un wo wir mit
Helle Begeisterung die schöne Rede von General v . Platen an¬
gehört haben, denn wir hatten noch ganz inne Nähe von 'n
Rednerpult 'n Platz erwischt , was wirklich ' n Kunststück war
bei all die vielen hundert Menschen , die da versammelt waren.

Weil nu Montag die Ausverkaufswocheanfing, so hatte ich
Sonntag morgen genug zu tun , daß ich man gleich das Essen
für Montag mit fertig machte , denn den ersten Ausverkaufstag
muß man ja zu rechte Zeit zur Stelle sein , wie das früher bei ' s
Militär — seligen Angedenkens -- so hieß. Nachmittags da
mußte ich denn all die Schaufensters bekncken, damit ich doch
cm'n cmnern Morgen Bescheid wußte, wo's woll billig, noch
billiger oder am billigsten war. Aber da hatte man was mit zutun , den Unterschied herauszufinden, denn eigentlich wars
allenthalben „am billigsten"

, nn ganz Ollnborg stand sozusagen
im „Zeichen " der Billigkeit, wie man sone Ausnahmezustände,
wie Kramermarkt, Schützenfest un ähnliches ja so schön zu be¬
zeichnen Pflegt, un mein Hausfrauenherz hüpfte vor Freuden,
als ich merkte , was ich doch für 'n Haufen Waren für meine
diesjährige Ausverkausskasse einkaufen konnte , obgleich die
diesmal auch im Zeichen der Notverordnungen un Gehalts¬
einschränkungen stand . So segelte ich denn Montag Morgen
um 8 Uhr los , un stürzte mir mit Todesverachtung in den
Strudel von die aufgeregten Hausfrauen , die da die schön auf¬
gestapelten Waren im Nu in so ' n Tohuwabohu von Plünnen
verwandelten, die die geduldigen Geschäftsleuteun Verkäufers
ummer wieder versuchten , in Ordnung zu bringen. Oguttogut,
Was hatte man d ' r mit zu tun , daß man d ' r was zwischen rans-
fand ! Aber mit Geduld un Spucke fängt man nich bloß eine Mucke,
sondernman bringt es sogar fertig, im Ausverkauf1932 für billig¬
stes Geld die schönsten Sachen zu erhandeln, nn nufer Vatter
wollts garnich glauben, daß ich für den ganzen Krempel nich
mehr Geld ansgegeben hatte, als ich das erste Mal zu Hans
kam nn ablnd. Ich konnte d ' r mir aber nich lange bei anf-
Yalten , denn nu mußte ich mau machen , daß ich wieder
Hiukam , denn ich mußte ja noch die verschiedenen
Konsekschousläger durchkucken, um mir ' n paar Kleider auSzn-
such-en , AVer Kinner nee , da wars crS schlimm ! In jede 'Pro¬bierkabine standen 'n drei vier Kundinnen zum Anprobieren,
so daß man sich nich rühren konnte un bloß mit Hilfe von kräf¬
tige Ellbogen wars möglich an 'n Spiegel zu kommen . Dafür
konnte man sich aber denn auch unbemerkt drücken , ohne zu
kaufen un ohne von die Verkäufers überredet zn werden —
denn dazu hatten se ganz keine Zeit — un man konnte dennin die annere Geschäfte auch noch anprobieren un so ausfindig
machen , wo ' s am besten un billigsten war , bloß daß zu die
Wahl denn die Qual kam un man zuletzt überhaupt nich mehrwußte, was man nehmen sollte . Auf die Weise Hab ich michdenn auch ' n Kleid angerändelt, was iw . bei Licht besehen , gar¬
nich leiden mag, un wo ich meine Fülle mjj ' n besten Bütten
nich in unterbringcn kann . Na, schad nick, , ich PW dach den
Ausverkauf mal wieder richtig genossen , un gekostet Hot s auch
nich viel, un Wenns nick , anncrs is , geb ich's in die nächsteHansfammlung. Dazu muß auch was sei» , nn da können sied ' r Venn ja. vielleichtpoch zwei Kindcrkieider aus machen.

Als ich mich von diese Ausverkaufsstrapazen wieder ver¬
nommen hatte, da mutzte ich aber ja auch noch den Film inne
Wnnnerburg , der bloß für Frauen war , — Herren un Hunde
dursten nich mitgenommen werden — , un wo die Hausstauen
nich allein über die neusten Waschniethoden un über den ganzen
Werdegang von Perfil un ähnliche Fabrikate aufgeklärt wur¬
den , sondern wo sie auch noch ' e schöne Rheinretfe mit Liebes¬
geschichte zu sehen kriegen konnten. Natürlich wars da auch
wieder proppenvoll, denn die Geschichte kostete nix; aber an
die Vollheit un an liebevolle Rippenstöße war ich nu schon
gewöhnt, un so machte mich das weiter nix aus , un als ich
man ers saß , da wars auch ja ganz gemütlich, wie's unter
Hausfrauen ja meistens is , das hatte ich ja in ' n Ausverkauf auch
ers wieder gemerkt , wo' s doch auch so gemütlich zuging. Es
fehlte bloß noch , daß wir alle 'n Tasse guten Kaffee un 'n
Stück Torte mit Schlagsahne kriegten, das hätte die Gemütlich¬
keit noch wesentlich erhöht; aber soweit verstiegen se sich nich,
uns das auch noch zu spendieren. Na, vielleicht kommt die
Pcrsilgefellschaftda auch noch mal hin, die is ja großzügig,
was sich Reklame anbetrifst.

Tfcha , — das war ' n bewegte Woche , un ich mutzte mich nu
die letzten Tage inne Woche richtig so 'n bischen verputzen ; aber
nächste Woche , wenn sich der größte Schwarm von die kauf¬
lustigen Leute sowas verlaufen hat, denn will ich doch noch
mal wieder los , denn kann inan manchmal noch ganz was
Besonderes finden, was in den großen Trubel garnich entdeckt
is , un nachher kommt denn auch ja noch die weiße Woche, denn
das Hab ich nu doch schon heransgekriegt, daß man so billig,
wie jetzt, fürs erste nich wieder kaufen kann , trotz Preissen¬
kungen nn Kommissar un Preisüberwachung.

Ja , mit die Preisüberwachung das wird nu ja noch 'n um¬
ständliche Geschichte für die Geschäftsleute, denn die müssen nu
ja ummer Preistafeln hängen haben von all die Waren, die se
zu verkaufen haben, was ja besonners bei die Gemüsegeschäfte,
wo die Preise täglich wechseln , garnich leicht is un viel Zeit in
Anspruch nimmt. Der Milchpreis is nu ja endgüliig wieder
arif Ai Pfennig gesetzt, wenigstens so lange, bis das neue
Reichsmilchgcsctz in Kraft tritt , wo wir denn vom Händler
bloß noch sterilisierte Milch kriegen können . Bloß die Bauern
dürfen nnsterilisierte Milch verkaufen, aber nur die von ihre
eignen Kühe . Aber wenn die Milch nich den vorgeschriebenen
Fettgehalt hat, dann müssen sie an ihre Milchkessel anschreiben:
„ Minderwertige Milch "

, was denn ja einigermaßen unange¬
nehm für den Bauer is . Sonst mag das Gesetz ja gewiß man¬
ches Gute für den Verbraucher bringen, un es Wird gewiß
nötig sein , besonners für die Großstädte.

Was sagen Sie denn davon, daß nu in den großen Zirkus
Sarrasani , der hier diesen Sommer auf'n Rummelplatz war,
so großes Feuer gewesen ist ? Die armen Tiere, die da nu m
verbrannt sind , können einen doch dauern . Von die ^ bsanien
sollen ja ' n zwei , drei umgekommensein , das mutz ja s<WSUw
gewesen sein , als die riesigen Tiere nich von ihre Ketten
loskommen konnten. Wer hätte das gedacht , als der Zirki"
hier letzten Sommer war , daß das schöne Unternehmen, Uw
alles wie am Schnürchen ging, so 'n Mahlcnr haben chnnie-
Aber cs kann der Beste nich in Frieden leben, wenn cS dem.
bösen Nachbar nich gefällt. - .

Womit ich verbleibe
KW A üwtit» M i LS »SH
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Ms dem AMMMdWerksebrmh SldezMW
Jahreshauptversammlung im Heim und Lichtbildervortrng

über den Tonfilm im E . -Saal der Ingenieur -Akademie
Am Mittwoch Hai im Heim , Cloppenbnrger Straße 28, die

diesjährige Hauptversammlung siaitgesunden. Der 1 . Bor¬
sitzende, Herr Huxoll, konnte eine stattliche Anzahl Jung-
handwcrker begrüßen. Der Jahresbericht , der vom 1 . Schrift¬
führer, Herrn Busch jr ., gegeben wurde, ließ erkennen , daß die
Ortsgruppe rege gearbeitet hat. Außer den regelmäßigen Mo-
„atsversammlungen wurden Vortrags - und Lichtbilderabende
eingelegt . Das Stiftungsfest und die Gescllenfeier brachten den
Teilnehmern frohe Stunden . Auch an die Wanderfahrten im
Sommer Wird gern zurückgedacht . Als bedeutendstesPluS des
Kahres ist jedoch die Schaffung des eigenen Junghandwerker¬
heims in der alten Schule an der Cloppenbnrger Straße an¬
zusehen , worüber an dieser Stelle schon mehrfach berichtet
wurde, lim das Heim außer zur Unterhaltung zu einer Stätte
geistiger Arbeit zu gestalten, hatte der Vorstand trotz finan¬
zieller Schwierigkeit beschlossen , ein Lexikon , einen Weltatlas
und die neue „ Handwerkshochschule " anzuschasfen . — Der
1. Kassierer , Herr Roseubohm, erstattete seinen Jahres¬
bericht . Die Kassenverhältnissehaben sich erfreulicherweise ge¬
bessert . Herr Roseubohm ermahnte noch einmal alle Mitglieder,
pünktlich ihren verhältnismäßig geringen Beitrag zu be¬
zahlen. — Sodann konnte zur Neuwahl des Vorstandes ge¬
schritten werden. Der engere Vorstand wurde einstimmig
wiedergewählt und setzt sich wie folgt zusammen: Herr
Huxoll, 1 . Vorsitzender ; Herr Homeher, 2 . Vorsitzender;
Herr Busch , 1 . Schriftführer ; Fräulein Frühling, 2.
Schriftführer: Herr Roseubohm, 1 . Kassierer ; Herr Bun-
jes, 2 . Kassierer . Zu Beisitzern wurden ernannt die Herren
Marek , von Campen , Wille , Schönekes und Krey-
mutü. Wanderwarte sind geblieben Herr Oeltjen und Herr
Sanders. Lehrlingsobmann und Pressewart blieb Herr Ho¬
meher. Außerdem gehört Herr Schnittker aus Wardenburg
dem Vorstande so lange an, bis dort eine Ortsgruppe der
DJHB . gegründet wird . — Am nächsten Donnerstagabend
beginnt im Heim ein Redekursus. Einmal wöchentlich , Teil¬
nahme unentgeltlich. — Am 6. Februar wird im schön her¬
gerichteten Heim das 2. Stiftungsfest gefeiert. Ein Vergnü¬
gungsausschutz wurde gewählt. Endlich wird am Sonntag,
dem 14. Februar , eine Botzelfahrt nach Sandkrug gemacht . Am
Donnerstag fand der angekündiate Vortrag über den Ton¬
film im E .-Saal der Ingenieur -Akademie statt. Studtenbaurat
Hohmann hatte sich wieder in den Dienst der Juug -Hand-
werkersache gestellt und verstand in seiner bekannten klaren
Vortragsart eine geschichtliche Entwicklung über Aufnahme und
Wiedergabe des Films zu geben . Auch wurden die drei Ton-
silmshsteme — Nadelton, Lichtton und Magnetton — erklärt.
Reicher Beifall dankte dem Vortragenden für dis auch für den
Nichtfachmann klar verständlichen Ausführungen.

Gchach
Aufgabe Nr . 5 ( Urdruck ) von Emil MaeS , Oldenburg.

Schwarz : Lo5 , P54 , i>5 , 67, s4 , 83 (6)

s . b. s . <!. s . k. b.
Weiß : Lo ? . Vo2, Le3 , 1-51 , 53 (5)

Matt in zwei Zügen
*

Ausgabe Nr . 6 von W. Frhr . von Holzhausen, Magdeburg
Schwarz : Xs4 , No7 , 5s8 , 1-58, 852, 868 , s5 (7)

a . b . ». <i. s . k. s, h.
Weiß: Mr3, ? 66, Dl2, Lx8, 85S, 8kl (6)

Matt in zwei Zügen

Stzilianifche Eröffnung
Gespielt im Großturnier zu Gothenburg 1920

Weiß : Mieses Schwarz : Bogoljubow
1 . s2—s4, o7—o5 ; 2 . 62—ä4, o5Xä4 ; 3 . V61X64,

858—«6 ; 4 . V64—s3 , « 7—Z6 ; 5 . 851—<S , Ick8—g7;
6 . Ickl—«2 , 67—66 ; 7 . Lol —62, 8x8—16 ; 8 . 8c3—65,
816X65 ; 9 . «4X65 , 8o6- 64 ; 10 . Ls2—61, V68—o7 ; 11.
o2—o3 , 864 15 ; 12 . Ds3—63 , o—o ? ( erst mutzte s7—s5
geschehen , um dem 815 ein besseres Rückzugsfeld zu ver¬
schaffen ) ; 13 . 82—x4 ! , 815 —56 (besser 815 —54 ; nach dem
Textzuge ist der 8 nicht zu retten ) ; 14 . V63—53, v °7—o4;
15 . 1-62X56 . Schw. gab auf . Er hätte noch die interessante
Fortsetzung 15 . . . . Vs4 -f ; 16 . L 11 , VXdl ; 17 . 163 , I -Xg4;
18 . I >Xg4 , VX52 usw . versuchen können, die aber auch nicht
ausgereicht haben dürfte.

Lösung der Aufgabe Nr . 3 : 1 . 167—65 . — Nr . 4:
1 . Vo4—17 -f , Lo8 ; 2 . Vs8f -

, L57 ; 3 . V67tz, Lbg ; 4 . L56!
und gewinnt . Wenn 3 . . . . Ls .6 , so 4. 1X5 si , Ls7;
5 . v56 -st-. — Die Ausg. Nr . 1 ist nebenlösig durch 1 . I,r>5—54
(nach Ls3 2 . Vl3 -f usw . , nach b7—b6 2 . v «8 usw . , nach8o7. 2. 1>o5 -G ) , wie mehrere Einsender sestgestellt haben.Die Aufgaben Nr . 1 und 2 wurden gelöst von H . Uhlhorn,
Rastede, Nr . 1 von E . Thorade , Rastede, R . Leibbrand,E . Maes , D . Ahlhorn , Oldenburg . Bei Nr . 2 scheitert
1 . V68—16 an 155 —s5. (R . L .) — Eine Schachaufgabe istnur dann gelöst , wenn Weiß auf alle Verteidigungszügedes Schwarzen Matt setzen kann. C .- H . S .)

^ . Schachnachrichten . Das Aufstiegturnier des DeutschenSchachbundesfindet vom 24. März bis 7. April in Bad Ems
statt. Die Landesverbände können dazu ihre Spitzenspieleranmelden (bis zum 10. Februar ) . Die Gesamtzahl der Teil¬
nehmer soll 60 nicht überschreiten. Zunächst werden 7 Runden
nach dem Schweizer System gespielt . Nach Schluß der Vor¬runden werden die 7 bis 9 besten Spieler zu einem Runden¬turnier vereinigt, in dem jeder mit jedem eine Partie spielt.Der Sieger erhält den Titel „Deutscher Meister" und einen
Ehrenpreis der Badeverwaltung.

VrieKMen
s . B. Sie können sich wenden an RektorWintermann, War-

dsnburgstratzs 23, oder an Hilfsschulleyrer Warner, Metzer Straße 18.

Landwirte
Industrielle!

Zur Einführung einer Getreide-Pflanz¬
maschine , die Ernteertrag um 100 Prozent
steigert , suche für Freistaat Oldenburg
Partner mit 10 Mille oder mehr. Sicht¬
bare Erfolge, maßgebende Gutachten und
I » Referenzen Vorhand. Off. unter 10113
an Ma -Haasenstein L Bögler, Berlin rv 35.

am Drögen-Hasenweg (nabe Stadtgrenzc ) ,
im Sommer 1931 neu erbaut , mit 800 gm
großem Garten , äußerst preiswert zu ver¬
kaufen . — Das Haus enthält Zentralhei¬
zung mit angeschlossener , ^
Mit geri "_ geringem Kostenaufwand lassen sich
2 Wohnungen einrichten. Anzahlung sehr
gering. Rest 6 Prozent . — Interessenten
wollen sich umgehend mit mir in Verbin¬
dung setzen.

lieiiuO Wer, « MM.
Oldenburg i. O . , Hanptstr. 89 , Fspr . 4842.

Für einen zahlungsfähigen Käufer suche
ich ein

anznkaufen bei hoher Anzahlung, eventl.
voller Auszahlung.

Mrg Malter , AuNanatar,
Achternstratze 69. — Telephon 3996.

Mutterschrauben, Nieten, eis. u . Mefsing-
Holzschraubcn , Drehstrom-Motore, 220 knS
f?80 Volt, 7,5 , 10, 15. 20. 25 . 30. Ä und 80
PS ., 20 Wagenplanen, 24 gm groß. Kre¬
tzern -, Fichten- u . Eichenholz, neue u . alte
Tischler - u . Schlosserwerkzenge , Drehbänke,
mehrere freitragende u . geschlossene Holz¬
schuppen , Normaispur - Greise , Form 6ä.

Besichtigung von 8—13 Uhr.
MMMA WllWllWiK . AKtM-

geWchllst, MMll-MM.
MlAMiM » 8Ml« N
Dankerffilltteile ich kosten!, mit , wie ich u.
andere Leidende durch ein einfaches , auch
ärztl. verordnetes Büttel in niegeahnter
Weise geheilt wnrd . Steueranttmanu a . D.
H . Frederstorf, Schwerin (Mecklbg . 365) .

Zwei gute, bewährte Mittel gegen
Geflügel - Diphtherie

! 1 . als Zusatz zum Trinkwaffer,
2 . zum Bepinseln des Rachens.

Zu haben : Ratsapotheke Oldenburg
am Mar kt 18.

Lrkinäsr — Vorrrllitsstrsbsnä«

ISNS« « kl. SÄalMAW
dlübersL kostenlos äurob

p . enckmsn !, L Lo . , Svi -Iin SW 11

LRllelWM
mit Decke, 2 Bett¬
stellen mit Spr .Ma¬
tratzen , l Geweih , 1
Gossensiein zu verks.
Angeb . nnt. H N 866
S« M MsLitz V. M

kUtensnteil
etwa 10 mal 15 groß,
zu mieteu ges. Nähe
Btarschw . u . Haupt-
siraßc , rügt . mit Lau¬
ben - und Wass .bcntz.
Slngcb . uut . H H 856
gn diL MWst d. Bl,

Wir blstvn tz a
1. siuskl fsikimasoliigsn w 'ssiö . IDLMSKStk-bimpf M nur - 1 .00

2 . SINSK fsiumLSOli . Ssicjs plstt . Osmsnsfmmpf M NU«- 1 .45

3 . Einen sxtiL wsielisn isinwoll . IDamsnsii -umpf füv nuv 2 .10

EvolZs l-lsiisnsocken 6as paar kür nur 1 .- , - .90 , - .70 ,
- .60 , - .50

Oie bskLnnisn I-Islisn -
, O3MSN - uncl Kin ^ siwsstsn von 1 .00 3N

In 2 Ü6 N Abteilungen 5incl 3>Ie Waisn aufs ZuLsists ksikulisit

Kleist Mzeiges
« OOO- Mk.-Scheine,
> rot gest., die echten
von 1910, Stück 50
Ps . . s. g . erh . 65 Pf -,
vr . a. Saininl . Brüll
K Co. , Breslau 10.
Notgeldpreisl. grat.

Vertiko, Tisch , Stüh¬
le , Kommode , gr. « .
klein . Spiegel, Borte,
Bettstelle mit Matr .,
Waschtisch mit Mar-
morpl. , elektr . Lam¬
pen gegen bar zu vk.
Wo , sagt die Gesch.»
stelle dieses Blattes.

IsMeslZilsn
liefert lausend

in allen Abmessung.
I . HUttemann,

Olsberg i . Wests.
Schönes gut erhalt.» Einsam.baus mit
Herr ! , gr . Garten w.
Wegzuges spottb . zu
verkaufe » . Angebote
unter I B 8i0 an
M GM,stelle L, BL

Eine Nntzbaum-
Mlilchgarnitur
Sofa . 2 Sessel,

4 Stühle . Auszieh¬
tisch, Vertiko und

Spiegel,
ein Mahagoni-
MtzMlMk

äußerst billig zu vkf.
Näheres

Lange Straße 75.

Zs serk . Zjähriger
brauner WallM

vom Eichivald. Sel¬
biger ist fromm und

zugfest.
Hinr . Gloystein,

Dalsper
(Post Bardenfleth) .

MmWz
laufend abzugeben

Karl Behmann
Osternburg. Bahnhof

Telephon 2533

« Me zu »eck.
au der Widukindstr.
Augeb . mit. H K 888
M Ue MMst , d, BL

MlklWkM
M Ml
auflängereZahlungs¬
frist zu verkaufen

H . v. Elm
Bahnhofsallee 28

Zn verk . beste zweij.

Stute
(Millenvr.) und sechSj.

Wallach
H . Freks,

Bardenfleth
Verlause ganz scharf.
ZKMrdWO
2Jnhr .alt . Einbruch
ausgeschlossen.
Geflügelfromm

Nra « Bettv Meyer
Wardenburg U

NW . öchäleckunb
bell uni scbwz. Decke,

mit istammbaum,
billig zu verkaufen.
PMzeijinixeg 82.

U . N. 8U55K
glottsnstrsüs 9
Dslsvbou 3112

repariert

klmel!-
«ssgen
e/rs -pz-

Mük ' blklMlM
neu überh., gut erh.,
preisw . sof. zu verk.
Weiß, Berne i. Old.,

Lange Straße 42.

HMel-
CAellaWWn

3)4 To., luftbereift,
88X7 . Ladefläche 4 )4
X2 .20, mit Plan und

Spriegel , stebt zu
verkaufen bei

H. Bcckinann K
SSbne, Osnabrück,

Goethestratze 43,
Ms WSg.

Gut erh., virrflamm.

mtt Gasöfen zu verk.
35 .— Rm. Huntestr. 18

Hüttenplatz
zu verk ., Nähe Sano-
krug , billig . Angebote
unter H L 859 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

frsssMsij VM.
bittet seine Mitglie¬

der, zu dem

Kulturfilm
von Henkel a. Mitt¬
woch, dem 20. Jan .,
nachm . 3)4 USr, in
der „Astoria" teilzu-
nehm. Eintritt frei.

MslNilsri
Mttkmltum-

WM des
KirAuArs

Sdnnabd . , 23. Jan .,
7 Uhr abends,

bet Völlers.
Singen , Aufführun¬

gen , Reigen.
Herzlich ladet ein

Der Vorstand.
SllvrÄs« SslsgevdsU

2NL» ^ .«»sneksu
anssortisrts

kchmchrff«
1,50 2,- 2,50 3,-

ÜM MM
der Zellfiberwerkein
Ahlhorn sind abzug.:MtbmnWeiU

ZiegMeine
Zementiliefes

MMiMl
Ksntbölzer

Haupts . 12/16 Zenti¬
meter starkMMMll
JuchriMen

eiferne Feufter
— Trliuer —

öteinbroKen uim.
Gesl . Anfragen auf
der Baustelle. Tele¬
phon Ahlhorn 68.

Bechstein-
Flügel

erstkl . fchlvarz , 1,90x
1,50x1 Meter, wieneu
PreiSanged. unt. F 62

an Büttners Ann.-
Exped ., Handelshof

Iluswanderungshalb.
zu verk . oder gegen
Kleinwagen zu ver¬
tauschen

300 cem . Karl Wcnke
Jaderberg

Uarmanium,
«> Jbaw , 8 Reg ., zu
verk. Zu erfr. in der
GesMWsMe d . W

Habe guten

MWW
billig zu verkaufen

Lazarus
Damm 30

WMe
an versch. Lage und
Größe preiswert ab¬
zugeben

Schützenweg 17
Zu verk . ein schönes

Edersten .BIüch .str.W

WM
8 Tage alt, zu verk.

Herm . Htnrichs,
AlerMbnstelö,

KMskb zu »eck.
G . Bohlen, Etzhorn1

Zu Rufen gejucht
Schreibmaschine,» gut erhalten, für
Privat zu kaufen ge¬
sucht. Angebote mit
Preis unt . G O 842
an die Geschst. d. Bl.

Zu kaufen gesucht
MM-fWOMll
AusführlicheAngebot,
unter I G 875 an die
Geschäftsstelled . Bl.

kMckÄIll viR
kauft Böning,

— Rastede 484. —

MMMtMl
Abnahme Dienstagsund Mittwochs.
TSnjes. Geflügelhof,

Etzhorn.

kwrswsa
zu kaufen gesucht,
Barzahlung .Zündapv
od. RMW . bevorzugt
Angebote mit Preisunter I S 876 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Mrr .° und M-
mafchMMschD

( evt . Kraftfahrzeuge)
m . Laden und Woh¬
nung zum 1 . Mai 32
gesucht . Kauf oder
Miete. Angebote un¬
ter S 166 an Bi-
schoffs Anzeig.-Ann.,Osternburg.

Gut erbaltene
Schreibmaschine

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . I C 871
an die Geschst. d . Bl.

HerrschaftlichesSpeisezimmer
aus Privathand geg.
Kasse zu kaufen ges.
Angeb. unt . I L 879
an die Geschst. d . Bl.

Bauplatz im süd¬
lichen Stadtteil

zu kaufen ges . Preis
bis 4000 Mark gegen
Barzahlung . Angeb.unter T 167 an Bi-
schoffs Anzeigen°An°
nähme, Osternburg.

MnMise
zu kauf , gesucht. An-
Angeb . unt . H C 851
an die Geschst. d . Bl.

Zu raufen gesucht
SM plMl

« 1« UM»
Angebote mit Preis
unt . N W an Fittale
Nadorst. Straße LA.

5Q



5!

MM lisssrt clis bsris unci billigste V/ösclis für ciis sfausfrau unci kür clsn i-lsri -n

IVsic-bs «cnsgsn Ait.sk 1« p«voppslkoagsn § 4- ^ p!Odsotismctsn . - Kiuok ^ pk-
« snsoksllsniismvlsn » tüok bv r' t.
Lömtllcbs fts >rsnfsivv,äscbs v/v o bst vv5
Qpf NSU gSOlUsttst

/^ ongslväsclis , rcki'cinkfsrtsg , p ^o pscj.
20 i' f. — Lslbbtgsvvciscbsns V/äscbs
ganr aal ) o6sr eingssprsngt , für un¬
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beabsichtigen , ihr zu Oldenburg - Eversten,
Sodenstich71. belesenes

kiniamillendaus
nebst 21 Ar 41 Quadratmeter Land, mit
beliebigem Antritt zu verkaufen.

VerkaufStermin:
Mittwoch , den 38 . MM 1833,

nachmittags S Uhr,
in Bümmerstedes Wirtschaft (Parkhaus)in Oldenburg-Eversten, Hauptstr. Nr. 28.

Das Haus ist 1908 neu erbaut und be¬
findet sich in vorzüglichemZustande. Das¬
selbe wird zürn Äntrittstage bezuasfrei.Von dem Lande kann ein Bauplatz mit
etwa 35 Metern Front abgetrennt und be¬
sonders verkauft werden. Ein Teil des
Kaufpreises kann aus Svvothek stellenbleiben. Es soll möglichst nur ein Ver¬
kaufstermin stattfinden.

8 . Nimm, Mtl. AMioilkttt.
Oldenburg - Osternburg.
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Puppenspiel

gastiert am 25 . und 26.
Januar in Oldenburg

„Kieler Zeitung" vom 14 . November1931
. . . und hielt damit ein Instrument in der

Hand - - wir haben uns ja in Kiel davon
überzeugenkönnen — mit dem er wie mit
der Sonde an das ziemlich stark gesprungene
Glas unserer Zeitverhältnisseklopfte . - .
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Adresse: .
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MusLkgemeinschaft
Mittwoch , den 20. - Januar 1932 , 20 .30 Uhr,

Singsaal der Cäcilienschule
Vortrag Dipl .-Jng . Büttner:

„Die Künstler . GreNZen
der mechanischen Mnsik"
Mitglieder, Rentner, Arbeitslose80 Pf , sonst
80 Pf . Borverkauf: Sprenger , Achlernstrahe
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EßrZe Fra« M GMel
Von

Küthe Franke
In einer Unterredung mit unserem Berliner

Vertreter plauderte Frau Käthe Franke,
Deutschlands erfolgreichste Turnierreiterin , über
ihre Erfolge im Jahre 1931.

Es ist eine erfreuliche Zeiterscheimmg, daß der deutsche
Turniersport von Jahr zu Jahr mehr Liebhaber findet, denn
diese wachsenden Sympathien kommen ja nicht nur dem
deutschen Sport , sondern noch weittragender der deutscheil
Pferdezuchtzugute. Es berührte den Pferdesreund lange Zeit
recht bitter , daß geradederedelstedeutscheSport
solange abseits stehen und ein Dornröschendasein
führen mutzte.

Erklärlich ist das schon in diesen Zeiten , denn der Reit¬
sport gehört nicht zu den billigsten Sportarten , und viele
wirklich gute Reiter und Reiterinnen mußten ihren geliebten
Sport ausgeben, weil sie finanziell heute nicht mehr in der
Lage sind , ihn durchzuführen. Aber gerade diesem Sport
kommt mehr als manchem anderen eine volkswirt¬
schaftliche Bedeutung zu , da unsere Landwirtschaft
und in dieser vor allem die deutschen Züchter daran interes¬
siert sind , daß sowohl das Inland wie das Ausland die
Fortschritte auf diesem Gebiet beachten; denn für sie be¬
deutet der Absatz ihres Zuchtmaterials eine
Existenzfrage. Die Fortschritte , welche die deutsche
Pferdezucht im Lauf der letzten Jahre gemacht hat , und die
sie zu einer Höhe und Bedeutung geführt haben , die sie vor
dem Kriege Noch nicht besaß, sind eine Tatsache, die von
allen in- und ausländischen Kennern uneingeschränkt aner¬
kannt werden , so daß wir ruhig behaupten dürfen , daß das
deutsche Pferd sich seinem ausländischen
Konkurrenten gegenüber durchaus als
e b e n b ü r t i g e r w i e s e n h a t.

Ebenso erfreulich ist es auch , daß die deutsche Frau Wie¬
der in stärkerem Maße als früher in den Sattel steigt. Hier
haben zwax die allgemeinen Zahlen den Stand der Vor¬
kriegszeit noch nicht wieder erreicht, dagegen haben sich die
Zahlen der Damen , die heute dem Turniersport huldigen,
wesentlich erhöht . Man darf allerdings auch nicht vergessen,
daß vor dem Kriege die Frau auf diesem Gebiet so gut wie
gar keine Rolle gespielt hat . Während es beim Turniersport
gelungen ist, der Frau ihren Platz ebenbürtig zu sichern,
gehen bet den verschiedenenRennleitungen die Ansichten über
die Wettbewerbsfähigkeit der Reiterin noch ziemlich weit
auseinander . Da aber wir Frauen uns beim Turnier als
ebenbürtig bewährt haben , empfinden wir es als eine Un¬
gerechtigkeit , daß wir bei der Olympiade zu den Dressur¬
prüfungen sowie bei anderen Veranstaltungen Herart noch
nicht zugelassensind und nicht als Konkurrenten an den Start
gehen können.

, Ich hatte im vorigen Jahre das Glück , als beste deutsche
Turnierreiterin abschneiden zu können. Die Zahl meiner
Turniersiege betrug 54 ; eine Zahl , die ich aber wahrschein¬
lich noch hätte erhöhen können, wenn ich im August v . I.
nicht in Halle das Pech gehabt hätte , mit meinem Pferde zu
stürzen , wodurch ich gezwungen war , längere Zeit auszu-
fctzen . Meine Siege verteilen sich auf 21 Springkonkurrenzen,
14 Eignungsprüfungen , 17 Dressurprüfungen und zwei Viel¬
seitigkeitsprüfungen, so daß ich im vorigen Jahr an der
Spitze aller deutschenReiterinnen aller Kategorien stand.

Am wertvollsten für mich waren die beiden Siege in

Liebe im Schnee
Von

I . H . Röster
Eigentlich war sie noch ein Kind . Ihre knappen sechzehn

Fahre versteckten sich unter einem roten Sportkostüm . Das
braune Haar lag in einer Mütze. Aber wenn Neumi sie
vom Kopf riß und die rote Jacke über einen Stuhl warf,
lagen alle Blicke der Hotelhalle auf ihr . Sie bemerkte es
nicht . Verstand die Männer nicht und mußte lachen, wenn
sie törichte Worte sprachen und große Augen machten. Jeder
Mann war für sie ein Onkel, dem sie Blumen und Schokolade
abnahm, um sich dann wieder zu den jungen Burschen zu
wenden, die mit ihr spielten , lachten und Sport trieben.

Am Tage fuhr sie durch weite Wälder , und ihre schwar¬
zen Skis zerschnitten die Weißen Berghänge . Hinter ihr
Studenten , blonde Jungen und Mädels mit langen Zöpfen.
Neumi lief gut . Stets führte sie . Einige kehrten um , andere
sammelten sich an dem vereinbarten Ziel , aber Neumi war
längst weitergelaufen , und immer kleiner wurde ihr An¬
hang. Fort ging die Fahrt in Sonne und Schnee. Plötzlich
waren sie nur noch drei . Neumi , Heinz, ein zwanzigjähriger
Student , und sein Bruder Kurt.

Heinz überholte sie, blieb vor ihr stehen. „ Endlich für
uns . Endlich allein .

"

„ Und dein Bruder ? "

„ Mein Bruder ? Zählt nicht. Noch viel zu jung .
"

Neumi lachte hell auf und gab Kurt ein heimliches
Zeichen . Sie fuhren schnell einen Abhang hinunter . Heinz
warf sich herum und lief ihnen nach . Im Tal machten
sie Rast.

„ Der Siegerpreis gehört mir "
, lachte Heinz.

„Welcher Siegerpreis ? "

„Du hast dem ersten einen Kuß versprochen. Ich war
der erste .

"
„ Du kamst als Zweiter . Kurt war früher da .

"

„ Schiebung .
"

„ Der Preis kommt nicht zur Verteilung .
"

Die Brüder ließen es aber nicht gelten. „ Dann setze
ein neues Ziel .

"
Neumi dachte nach . Dann sagte sie lachend: „ Schön.

Wer von euch das blödere Gesicht macht, bekommt einen
Kuß . . . Achtung — fertig — los !"

Heinz begann Grimassen zu schneiden . Kurt dagegen
griente nur freundlich . Drehte sentimentale Augen . Auf
Neumi. „ Der Kapellmeister im Hotel"

, sagte er. Neumi
lachte und gab ihm rasch einen Kuß . Heinz schnitt noch
immer Gesichter, ohne das Kämpfende zu bemerken. Als er
aufsah, stand er allein . Neumi und fein Bruder fuhren
bereits dreihundert Meter seitab. Er lief, sie einzuholen.

den Vielseitigkeitsprüfungen , denn diese umfassen Gelände¬
ritte , Springen , Dressur usw . und wurden gewonnen , ob¬
gleich einige unserer besten deutschen Herrenreiter mit mir in
Konkurrenz standen. Daß solche Siege dem Gewinner eine
große Genugtuung gewähren , dürfte verständlich sein, um so
mehr , als es bis heute nur ganz wenigen Damen gelungen
ist , in Vielseitigkeitsprüfungen Siege zu erringen.

Fast ebenso große Freude bereitete es mir , als es mir
gelang , mir ferner in einer mittleren Dressurprüfung den
Sieg über das berühmte Dressurpferd „Bogsdors " zn holen,
worauf ich besonders stolz bin , denn dieses Pferd ist in der
Tat hervorragend und gehört zu den besten , die wir über¬
haupt besitzen . Es ist ja bei den Turnieren so, daß der
Reiter allein den Sieg nicht erringen kann; er ist immer von
der Qualität des Pferdes , das ihn trägt , abhängig.

Im allgemeinen kann man sagen, daß das Pferde-
material , das sich an unseren Turnieren be¬
teiligt , ausgezeichnet ist . Es ist eine Streitfrage,

Umgang mit StMerMerderr
Von

Julius Kreis
Da steht nun unser gutes Arbeitspferd . Bei dem einen

rund und schwer , bei dem anderen knochig und mager , da
schlankbeinig und trainiert , dort behäbig und ein bißchen
rassengemischt. Wir füttern es , wir putzen es, spannen es
ein und aus , aber fast immer mit leisem Seufzer , mit ge¬
wohntem , mehr oder minder gleichgültigem Handgriff.
Manchmal kriegt es einen freundlichen Klaps auf die Kruppe
und manchmal, an widerspenstigen Tagen , ein erleichterndes
Flüchlein.

Nebenan in einem kleinen Verschlag von blitzendem
Komfort aber steht unser Steckenpferd. Was die Sprache an
zärtlichen Worten hat , wird ihm zuteil. Immer wieder
stehlen wir unserem braven Arbeitsgaul eine Handvoll Hafer,
wir putzen das Steckenpferd dreimal so lange , und beim ge¬
ringsten Anzeichen von Verstimmung holen wir den Tier¬
arzt.

Was unser Steckenpferd auch fallen läßt — es sind gol¬
dene Aepfel. Wir tummeln das muntere Tierlein nach Feier¬
abend und Sonntag in der Manege und haben eine helle
Freude daran , es unseren Freunden und Bekannten vor-
zuführcn . Der Herr Oberlandesgerichtsrat stellt seine Zinn¬
soldaten auf , der Geheime Medizinalrat bastelt an seiner
Uhrensammlung ; der Buchhalter malt Pfirsiche mit dem
grausamtenen Reif , den keiner so hineinbringt ; der Prokurist
dichtet Schnadahüpf , der Dichter wieder hat Kummer , daß in
seiner Briefmarkensammlung der rote Zehner von Schleswig-
Holstein fehlt , und der Maler will in diesem Fahre noch den
einarmigen Handstand sertigbringen.

Niemand ist ohne Steckenpferd. Es ist das noble Luxus¬
geschöpf der großen und kleinen Leute und unser aller Licb-
lingstier .' Es ist — mehr noch als . der Magen — der Weg,
durch den unsere Liebe geht. Streichelt das Steckenpferd! —
Da ist der unnahbare Generaldirektor , dessen Höhle durch
zehn Sekretäre bewacht und verteidigt wird . Bringen Sie
ihm ein Millionenobjekt , die Zusammenfassung aller euro¬
päischen Wasserkräfte die Entdeckungvon Radiumlagern oder
die Geheimakten des Konkurrenztrusts — der Herr General¬
direktor ist leider Lurch eine Sitzung in Anspruch genommen.
Aber schreiben Sie ihm einen Brief , wie außerordentlich
interessant Sie feinen Beitrag über „Eßbare Knollenpilze"

ob wir die ausländische Konkurrenz schon eingeholt bzw.
überholt haben ? Die Erfolge der deutschen Rei¬
terei im Ausland beweisen jedenfalls , daß wir nicht
hinter ihr zurück stehen. Andererseits zeigten andere
Gelegenheiten — so das Februar -Turnier in Berlin und das
Sommer -Turnier in Aachen —, daß damals die Italiener
uns überlegen waren . Sie hatten ein wundervolles Pferde¬
material mitgebracht, und ich konnte hochzufriedensein, daß
ich damals in die deutsche Spitzengruppe rangierte . Ganz
besonders siel der Unterschied auf, als die Konkurrenz im
Freien ausgetragen wurde . Diese italienischen Pferde er¬
wiesen sich als unglaublich schnell und hatten eine außer¬
ordentliche Galoppierfähigkeit.

Wenn ich bei dem Reitturnier der „ Grünen Woche"
mein erstes diesjähriges Turnier reite, so hoffe ich, daß mir
das Glück weiter treu bleiben wird , so daß ich auch in diesem
Jahr in der Lage bin , meinen Platz an der Spitze zu be¬
haupten.

im „Schwammerlfreund " gesunden haben und ob Sie sich
darüber nähere Aufklärung holen dürften ? — gleich springen
die Türen auf.

Lassen Sie sich nicht einschüchtern , daß die gefeierte Sän¬
gerin Von einem Wall prominenter Verehrer umgeben ist . Sie
haben den Schlüssel zu ihrem Herzen: einen kleinen chine¬
sischen Porzellanpudel von der Sorte , die sie mit Leidenschaft
sammelt . — Der berühmte Minister und Staatsmann wird
Ihnen kein Wimperzucken schenken , wenn Sie sein Schutz-
und Trutzbündnis mit Andalusien bewundern . Sagen Sie
ihm aber , daß der Greisenhaarkaktus Nr . 17 auf der Aus¬
stellung der schönste war — er wird strahlen . Denn der
Kaktus ist aus seiner Zucht. Und wenn Sie erst dem großen
Philosophen Mitteilen, daß er eigentlich noch viel mehr der
geborene große Laubsägekünstler ist , dann haben Sic für
ewig in der Philosophie einen Stein im Brett.

Unsere eigenen Steckenpferde verlangen viel Zucker.
Nicht genug Zucker aber kann man den Steckenpferden der
anderen geben. Das Wort am rechten Ort : An Ihnen ist
ein großer . . . verloren gegangen, wird stets mit Genuß ge¬
schluckt. Denn an jedem von uns ist irgendein großer . . .
verlorengegangen . Es ist der Grund , warum so viel in der
Welt vermurxt wird.

Niemals aber sage man zu seinem Nächsten : Haben Sie,
Verehrtester, denn noch nicht bemerkt, daß Ihr Steckenpferd
aus Holz ist?

Warmes Esten für Demonstranten
Der Pariser Polizeipräfekt ist ein kluger und besonnener

Mann , der sogar dafür sorgt, daß die Teilnehmer an politi¬
schen Demonstrationen in Stimmung erhalten werden. Die
Kommunisten planten dieser Tage einen großen Aufzug vor
dem Pariser Abgeordnetenhaus. Die Schutzleute waren jedoch
vorbereitet und drängten die Demonstranten vom Aufmarsch
vor der Kammer ab ; wer sich sträubte, wurde nach den um¬
liegenden Polizeirevieren gebracht . Jede Minute strömten
neue Scharen von Männern und Frauen herein, die auf Last¬
kraftwagen abtransportiert wurden ; schließlich waren an 3000
Menschen in den Polizeiräumen versammelt. Die Verhafteten
befanden sich aber alle in ausgezeichneter Stimmung ; der
Präfekt hatte Sorge getragen, daß ihnen allen ein gutes,
warmes Essen verabreicht wurde. Nach dieser Speisung wur¬
den sie entlasten, mit Ausnahme der Anführer, die man hinter
Schloß und Riegel behielt.

Am nächsten Morgen sagte der große Bruder Heinz zu
dem kleinen Bruder : „ Ich liebe Neumi ! Ich muß dich daher
bitten —"

„Ich liebe auch Neumi ! " erwiderte der Kleine.
„Kommt gar nicht in Frage , du — Gymnasiast!"
Heinz warf die Türe wütend hinter sich zu . Kurt stiegen

die Tränen in die Augen.
„ Ich müßte ihr meine Liebe durch ein großes Opfer

beweisen"
, dachte der Junge , „ Heinz ist ihrer unwürdig.

Er hat schon einmal eine andere Frau geküßt. Er ist ein
Lebemann . Aber ich bringe ihr meine erste große Liebe ent¬
gegen. Noch nie ist ein Mädchen so geliebt worden . Ich
muß ihr ein Opfer bringen ! Wenn er . . . ja , das ginge, das
wird er tun . Und dann müßte sie bei ihm bleiben, ganz
allein ! Dann könnte er ihr von seiner Liebe sprechen. Und
sie würde vor Glück über sein Opfer weinen und ihm in
die Arme sinken . Dann wird er lernen und arbeiten , damit
er sie bald , vielleicht schon in acht Jahren heiraten kann.

"

Am Nachmittag fuhren sic mit Neumi hinaus in die
Berge . Plötzlich blieb Kurt zurück und löste heimlich die
Bindung der Skis . „ Hallo ! Achtung! " rief er hell.

Neumi blieb stehen und sah sich um.
Kurt sprang ab und steuerte einen steilen Abhang

hinunter.
Er stürzte. Blieb liegen.
Wenige Minuten später kniete Neumi neben ihm . „ Hast

du dir Weh getan ? "
„ Mein Fuß ! " weinte Kurt.
„Gebrochen? "
„Ich glaube .

"
„ Wir müssen Hilfe holen "

, bat Neumi Heinz. „ Lauf
ins Hotel. Ich werde hier warten .

"
Heinz lief schnell ab ; er verschwand hinter einem Weißen

Hügel.
Kurt streichelteleise Neumis Hand . „ Ich habe es deinet¬

wegen getan "
, sagte er leise . Seine Stimme klang glücklich.

„ Ich wollte hier liegen, hilflos , allein mit dir . Damit du
bei mir bist. Um dir endlich sagen zu können, wie sehr ich
dich liebe.

"
Neumi küßte seine Hand . „Lieber, Junge , du ! Ich

habe dich doch auch sehr lieb. Viel lieber als deinen Bruder.
Aber - " Sie sah verträumt in die Ferne.

„Ja , siehst du "
, sagte sie dann , „ jetzt hast du dir doch

den Fuß gebrochen und mußt zu Hause bleiben. Das ist
nichts für mich . Ich habe mich so auf den Winter
gefreut. Der Winter ist ja so kurz . . . Ich muß meine Liebe
überwinden und , wenn mir auch das Herz blutet , deinen
großen Bruder Heinz fortan mehr lieben, mit dem ich Ski
laufen kann.

"

Emil Ludwig : ..Das Bildnis"
Uraufführung in Frankfurt a . M.

Der Maler Heinrich Volkert ist ein verkanntes Genie.
Wir müssenLas glauben , auch wenn er sich nur wie ein wild¬
gewordener Primaner benimmt. Mit seiner Frau Gertrudc,
genannt Jsabella , und dem Hausfreund Sokrates , einem
alten Philosophen , hat er sich in einen stillen Winkel zurück¬
gezogen, um sein Meisterwerk zu schaffen , zu dem wie zu allen
früheren Werken Jsabella Modell ist . Da platzt Percy ins
Haus . Wer ist Percy ? Ein reicher und entsprechend lebens¬
lustiger Bursche, ein Prosperitätsjüngelchen , ein Globetrottel,
dem es gelingt; Gertrude -Jsabella in das Leben hinauszu¬
ziehen, das sic an der Seite ihres monomanischen und ewig
bargeldlosen Mannes schon lange entbehrt hat . Aber nach
acht Tagen hat Jsabella das Leben in der guten und wer
Weiß wie hohen Gesellschaft satt ; sie möchte zurück , sie macht
sich Sorgen um ihren Alarm, der mit feinem angefangenen
Bilde jetzt dasitzt . Da meldet der Lautsprecher auf Percys
Segeljacht den Selbstmord Heinrichs. — Der Schlußakt spielt
in der Gedächtnisausstellung : sagenhaft anwachsender Nach¬
ruhm bei schwindelnden Bilderpreisen ; ein gemeingefähr¬
licher Kunsthändler und zwei gebrochene Menschen; der alte
Freund Sokrates und die junge Gertrude -Jsabella.

Das Stück brauchte, als ein im .Künstlerischen und
Geistigen wahrhaft jammervolles dramatisches Feuilleton,
nicht diskutiert zu werden, wenn seine Aufführung nicht wie¬
der einmal den Kunstbetrieb, der sich um Emil Ludwig und
andere Erfolgstalente seiner Art ausgebreitet hat , erschrek-
kend enthüllte. Junge Menschen mit Begabung und saube¬
rem Wollen müssen in den deutschen Theatern herum¬
hausieren, während auf den Namen Emil Ludwig die Türen
in die Direktionszimmer sich sofort und ehrfürchtig öffnen.-

-Die Schauspieler des Neuen Theaters (Direktion
Arthur Hellmer) kämpften unter der Regie Herbert
Wahlens verzweifelt gegen einen Dialog , der sich aus
Minderwertigkeiten und Aphorismen zusammensetzt. Der
mäßig bewegte Beifall , sotveit er nicht die Schauspieler aus¬
zeichnete , galt Wohl mehr dem historisierenden Belletristen
Emil Ludwig als seiner dramatischen Dilettantenarbeit.

L . Leb.

Vorsichtig . „ Warum hast du den Brief vom 20. datiert?
Heute ist doch erst der 14. ? " — „Das hat seinen guten Grund,"
sagte die Gattin lächelnd , „ ich will ihn dir mitgeben, damit du
ihn in der : Briefkasten steckst ."

Unterschied . „Müller, nennen Sic mir den Unterschied
zwischen dem Blitz und der von uns erzeugten Elektrizität." —
„Für den Blitz brauchen wir nichts zu bezahlen."
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WaagreHt : 2 . Truppenschau , 4. schlanker Zwerg , 5 . Fa °-
«nlien - Angehörige , 7 . weibl . Vorname , 9- Radio - Zubehör,
11 . elektr . Leitung , 12 . Farbe , 15 - Geliebte des Simson,
16 . Farbe , 17 . Schuppentier , 20 . Schlinggewächs , 22 - Lied
in der Oper , 24 . militärische Beschießung , 26 . Getränk,
(alkoholfrei ) 30 Gedichtart , 31 . Schiebfach , 32 . leichter zwei --
räderiger Kutschwagen.

Senkrecht : 1 . Gewicht der Verpackung , 2 . Taufzeuge,
3. schöne Eigenschaft , 4. Frauengestalt in der nordischen Sage
Gudrun , 6 . Netzflügler , 7 . Sohn des Adam , 8- religiöse
Erzählung , 9. portugisische Kolonie in Westafrika , 10 . rö¬
mischer Kaiser , 11 . Arzneipflanze , 13 . Salzgewinnungs - An¬
lage , 14 . Tausend , 16 . vulkanische Inselgruppe bei Italien,
18 . Vogeldünger , 19 . Ausdruck beim Kurswert einer De¬
vise , 21 . Kampfplatz , 22 . Abschiedsgruß , 23 - Hoherspriester,
24 . Menschenfresser , 25 . Wassernymphe (Einzahl ) , 27 . Mund-
Musik -Jnftrument , 28 . Telegramm , 29 . Busen der Nordsee-

Rösselsprung.
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quält Yen bei Q" Lsiir srsd paar

Kapselrätsel.
Ein Spielzeug , das mein Kind benützt,
Macht , was in ihm verkapselt sitzt.

Hell singend , auf der Zimmerdiele
Nach einem unbekannten Ziele.

Silbenrätsel.
Ans den Silben : au — ba — band — ber — ber - -

bert — ca — da — di — di — e — ei — ein — er — fsl
— fre — Ham — i - i — ka — ka — law — len — Ist —
me — mum — nau — nep — neu — neu — no — noS
— pet — ra — rakt — rasch — rek — ri — ri — ro , —
ro — sa — sa — san — se — se — sen — sil — ta — tar

— te — te — te — te — tin — toS — wa
sind 22 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und Endbuch¬
staben . beide von oben nach unten gelesen , eine Widmung
aus einem im Jahre 1788 angelegten Stammbuch bezeich¬
nen . Bedeutung der Wörter : 1 . Wüstensturm , 2 . Strom in
Afrika . 3. französischer Königsname , 4 . Trauerspiel von
Shakespeare , S . Schnittergerät , 6 . westdeutsches Gebirge,
7. Stadt im Reg .-Bez . Düsseldorf , 8. Stadt bei Berlin,
9. Kleiderstoff , 10 . Fluß in Kaukasien , 11 - Wasserfall , 12-
Teil des Buches , 13 . ägyptische Königin , 14 . Legierung,
15 . russisches Gouvernement , 16 . Nervenkrankheit , 17 - Strom
in Birma , 18 . Hafenstadt in Sao Paulo , 19 . bekannter
Schachmeister , 20 . Brettspiel , 21 . Kirchensonntag , 22 . männ¬
licher Vorname.
1 . .,
2.

3 ..
4 _ ,
5 ..
6 . .
7..
3 . .
5 . .
10

11

IS.

13 .
14 .
15 .
16 .
17. .
18 .
19 .
20

21 .
22

Berwandlnttgsanfgabe.
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Von Dorn bis Fnß entstehen als Verbindung drei neue
Wörter . Es darf aber in jeder Reihe nnr ein Buchstabe
verwandelt werden.

Vas Recht der Jugend
Roman von Hans Schulze

23 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
15.

.Liebste Ilse ! "

Die Würfel sind gefallen ! Mein Berliner Anwalt hat
sich bereit erklärt , Deine Vertretung in der Scheidungs¬
fache zu übernehmen . Ich habe für Dich und Deine
Mutter eine Wohnung am Reichskanzlerplatz ausfindig
gemacht , wo Du den Ausgang des Prozesses in aller
Ruhe abwarten kannst . Deinem Leben in Groß -Weidenau
muß unbedingt ein Ende gemacht werden ; Du gehst mir
dort sonst noch völlig zugrunde . Ich werde Deinen Mann
zu zwingen wissen , in eine Scheidung zu willigen , und
wenn ich ihm unser letztes Geheimnis offenbaren mutz.
Ich weiß , was das bei seinem Jähzorn zu bedeuten hat
und daß es vielleicht um Tod und Leben zwischen uns
gehen wird . Doch es gibt für mich kein Zurück mehr ; ich
bin auf alles gefaßt , aber auch zu allem entschlossen , um
Dich wieder frei zu machen.

Halte Dich für morgen zur Abreise bereit , die vielleicht
zu einer Flucht werden kann . Ich komme gegen Abend zu
der entscheidenden Aussprache mit Onkel Leo nach Groß-
Weidenau hinaus und nehme Dich dann in meinem Auto
gleich mit nach Berlin . Vertraue auf mich , ich stehe zu
Dir , mag komme » , was will!

In herzlicher Liebe Klaus.
Wohl zehnmal hatte Ilse den Brief von Klaus immer

wieder gelesen , ohne doch seinen Inhalt voll zu erfassen.
Die seltsame Lähmung ihres Denkens war allmählich

immer stärker geworden , die unsichtbare Wand , die sie von
der Außenwelt trennte , immer höher gewachsen.

Eine tiefinnere Mut - und Hoffnungslosigkeit , ein
namenloses Unglücksgesühl erfüllte ihr ganzes Wesen , daß
ihr alles , was sie tat und dachte , völlig sinn - und zwecklos
erschien und sie sich morgens nur noch mit dem Aufgebot
ihrer ganzen Willenskraft zum Ausstehen zu zwingen ver¬
mochte.

Das Wetter war in der Nacht des Mondwechsels um¬
geschlagen . Seit Tagen siel ein hartnäckiger Landregen , der¬
ben Park in feine Nebelschleier hüllte und von Ilse fast mit
einem Gefühl der Befreiung begrüßt worden war.

Das trübe Grau in Grau des Himmels Paßte so recht
zu ihrer trostlosen Stimmung , sie hatte die strahlende Klar¬
heit der letzten Septembertage schon immer fast alZ eine ge¬
heime Qm -r empfunden.

Regungslos , mit steinernem Gesicht , saß sie Stunde um
Stunde an dem Fenster ihrer Wohnung im ersten Stock und
starrte in den eintönig rieselnden Regen hinaus.

Der entsetzliche Wunsch jener mitternächtlichen Stunde,
der ihr gleich der Flammenschrist in Belsazars Königspalast
au der Wand ihres Schlafzimmers erschienen war , hatte sich
unterdes wie ein schleichendes Gift immer tiefer in ihre
Seele eing -esressen.

Vergebens rang ihre vornehme , reine Natur gegen die
dämonische Versuchung , die so plötzlich in ihrer Brust ausge¬
standen War.

Vor allem wenn die Nacht hereinsank , schien ihr Be¬
wußtsein seltsam gespalten und verändert , als sei in ihrem
Kopf eine Maschine eingeschaltet , und immer wieder klangen
ihr aus den rasenden Schwingungen der Räder taktmüßig,
nervenzerreißend die eintönigen Worte:

„Wenn er doch sterben möchte ! "

Schon manchmal war sie nahe daran gewesen , über sich
selbst zu Gericht zu sitzen und durch einen entschlossenen
Sprung aus dem Fenster diesem ganzen unerträglichen Zu¬
stand ein Ende zu machen , und nur der Gedanke an das
werdende Kind , das nicht mehr ihr allein , sondern auch
Klaus gehörte , hatte sie bisher von diesem letzten Ver-
zweiflungsschriit abgehalten.

Und aus diesem Zwiespalt der krankhaften Selbstbe¬
schuldigung wuchs allmählich mit der unerschütterlichen Ge¬
walt einer Zwangsvorstellung die Ueberzeugung heraus,
daß , wenn der Gatte wirklich starb , allein ihr frevelhafter
Wunsch ihm den Tod gebracht hatte und vollendete in der
nagenden Gewissensangst um diesen heimlichen Gedauken-
mord die grenzenlose Verzweiflung ihres Herzens.

Ilse war bald nach Tisch mit ihrer getreuen Lisbeth
zum Gutshof hinübergegangen , dessen Wirtschaftsgebäude,
nur durch eine hohe Heckenmauer om Park getrennt , sich in
einem nördlichen Ausläufer des Groß - Weidenauer Sees
hinüberstrecktem

Um 3 Uhr begann auf dem Hos das mit Rücksicht auf
den Gesundheitszustand des Hausherrn immer wieder hin¬
ausgeschobene Erntefest , und der Freiherr hatte mit allem
Nachdruck daraus bestanden , daß Ilse sich wenigstens für ein
paar Stunden an der Feier beteiligen und den Gutsleulen
zeigen sollte.

In einer leeren Getreidescheune hatte man über Holz¬
böcken und Milchzubern eine endlose Kaffeetafel gedeckt,
schwankende Tannengirlanden schwangen sich in kühne»
Bogen um die Dachsparren , und eine prächtig aufgeputzte
Erntekrone hing an eitlem fangen Seck von der Deckcnmitte
herab.
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Wo ist der Tempelwäcktter?

Auflösung MM Doppelrätsel.
1 . L ö s u n g r

„ Raubvögel die zwei ersten find,
Drei , vier hat zweifach Mensch und Tier,
Das Ganze war , als du noch Kind,
Ein Lieblingsheld ganz sicher dir " .

2 . Lösung:
Falken Auge — Falkenauge.

Auflösung zum Kreuzkmrt -Bilderrätsel.
WaagreHt : Jäger , Tisch , Wolga , Leine , Ratte.
Senkrecht : Base , Obst , Rhone , Tiger , Wirt , Stab.

Auflösung zum Rösfelfpruug.
Schilt mir nicht der Jugend Sprühen,
Zhrer Triebe wildes Schlagen:
Auch ein Menschenherz muß blühen.
Sott es später Früchte traMn.

(P . Sirius ) .

Auflöfuug zum Silbenrätsel,
1 . Georgine , 2. Radau , 3- Alaun , 4 . Unterstand , 5.

Tuareg , 6 . Elixier , 7 . Umbau , 8- Rosalinde , 9. Estragon,
10 . Roland , 11 . Freude , 12 . Rubens , 13 . Eissel , 14 . Undine,
15 . Nabob , 16 . Drehscheibe , 17 - Jngraban , 18 - Syndikus,
19 . Tiefgang , 30 . Antonio , 21 . Lineal , 22 . Laaland , 23.
Einstein , 24 . Termite , 28 . Honorar , 26 - Espenlaub , 27 . Oka¬
rina , 28 . Rusu , 29 . Islam.

Grau , teurer Freund « ist alle Theorie , und grün des
Lebens goldner Baum.

Auflösung zum Umstellrätsek.
Siegel — Chinese — Hering — Malta — Eifel — Tan¬

ger — Tagor « — Eros — Regent — Laster — Kndra —
Nassau - - Gallone --- Schmetterling.

AuflSsuug zum WaSeurätfel.
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Nebenan war die Wagenremise ausgeräumt und mit
ihrem Terrazzofußboden zum Tanzsaal erhoben worden.

In Reih und Glied standen die herrschaftlichen Kutsch¬
wagen und Automobile neben der blauröckigeu Schar der
Arbeitsmaschinen einträchtig auf dem sauber gefegten Hos-
Platz.

Der Braumeister , ein kerniger Altbayer von einer brand¬
roten , trinkfesten Männlichkeit , hatte gegen Mittag , als sich
das Wetter noch in letzter Stunde aufgeklärt hatte , am Ein¬

gang der Remise vor einer stattlichen Pyramide von Bier¬
tonnen und Schnapssläschchen einen Schanktisch aufgeschla¬
gen , und das alte Klavier des Rendanten bleckte mit seinen
gelben Tasten Wie mit einer Garnitur schadhafter Raucher¬
zähne aus dem halbdunklen Hintergrund des improvisierten
Tanzsaals . -

Von 4 Uhr ab wurde von der Kaffeetafel aus bereits
mit der ganzen Inbrunst einer ländlichen Festgemeinde un¬
ermüdlich getanzt.

Ilse hatte mit dem Oberinspektor , einem gewichtigen
Herrn mit grauem Rundbart , die Polonaise eröffnet , die

längst des ganzen Hofs durch sämtliche Speise - und Vorrats¬
kammern und über allerlei winklige Stiegen und Treppen
geführt und schließlich in der Tanzremise in einer überaus
kunstvollen „Schnecke " des listenreichen und als Polonaisen¬
könig weithin gefeierten Vortänzers geendet hatte.

Der Freiherr hatte zur Festmusik ein paar bewährte
Kräfte der Wartenberger Stadtkapelle entboten , die schon den
Eltern der jetzigen Generation zum ersten Tanz ausgespiett
hatten und die ältesten Operettenmumien der letzten dreißig
Jahre aus vergreisten Notenblättern wieder lebendig wer¬
den ließen.

Zuweilen irrte die etwas temperamentvolle Geige dem

Zusammenspiel des kleinen Orchesters um ein paar Takte
voraus und brachte das leicht beeinflußbare Cello aus

Rhythmus und Melodie ; dagegen bewahrte der Klavier¬
spieler , ein buckliges Männchen mit Händen wie kleme

Koffer , stets eine unerschütterliche Fassung und holte den

Flüchtling mit ein paar eiligen Tastensprüngen über dre

ganzen Oktavenbreite des alten Marterkastens meist ebenso

schnell wieder ein ^
Als dann zum Beginn der sechsten Stunde der Freiherr

auf dem Tanzplatz erschien und das Fest mit einem Hoch ans
den Gutsherrn und der feierlichen Ueberreichnng der Ernte¬
krone seinen Höhepunkt erreicht hatte , stand Ilse in emem
unbewachten Augenblick heimlich aus und stahl sich ^ r den

Kinderspielplatz , auf dem sich ein paar kreischende Mädchen
in einer russischen Schaukel vergnügten , in den Park hin-
über,

WortsetzungWgH -
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